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Das sind die Ratgeber des Präsidenten Roosevelt!

62000 Juden machen die Politik der U
Schlüſſelſtellungen in allen Miniſterien und im Rew Deal in jüdiſcher Hand Eine gufſchlußreiche
für den Kongreß beſtimmte Flugſchrift verzeichnet erhebliches Anwachſen des Ankiſemitismus

New York, 1. Januar. Wie die „New
York Daily News“ meldet, ſind von ameri
kaniſcher antifemitiſcher Seite zur Zeit Be
mühungen im Gange, nicht nur die Oeffent
lichkeit, ſondern vor allem auch die Mitglieder
des Kongreſſes über den hohen Grad der
Verjudung des amerikaniſchen Regierungs
ſyſtems aufzuklären. Dem genannten Blatt
zufolge wurde kürzlich in der Bundeshaupt
ſtadt unter der Ueberſchrift „Was jedes Kon
greßmitglied wiſſen muß“ eine im Pelly-Verlag
in Aſhville, Nordkarolina, erſchienene Flug
ſchrift verbreitet, die den Vorwurf erhebt, daß
die NewDeal- Regierung unter Präſident
Rooſevelt Angehörigen der jüdiſchen Raſſe
eine ungebührlich große Zahl von Poſten in
der Bundes und Staatsverwaltung ſowohl
als auch in führenden politiſchen Aemtern
zugegeben habe.

Die Liſte, die der den „Silberhemden“ nahe
ſtehende Verlag nunmehr einer breiten Oeffent
lichkeit zur Kenntnis bringt, umfaßt nicht
weniger als 275 Namen von Juden oder
jüdiſch verſippten Perſonen, ohne damit aller

ings Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu erheben.
Aber auch die vorliegende Zuſammenſtellung
iſt ſtattlich genug, um ſelbſt dem denkfaulſten
Zeitungsleſer eindringlich die einſeitige
Bevorzugung von Elementen der jüdi
ſchen Raſſe im heutigen amerikaniſchen
Regierungsſyſtem eindringlich vor Augen zu
führen. Aus noch nicht ganz durchſichtigen
Gründen druckt die unabhängige „New York
Daily News“, die eine Auflage von täglich
über zwei Millionen Stück hat, mit einigen
mißbilligenden Worten die geſamte Liſte ab,
wobei ſie in einem Begleitartikel darauf hin
weiſt, daß die anti ſemitiſche Welle in
Amerika in dieſen Wochen und Monaten er
heblich gewachſen ſei. Jm übrigen ſucht
das Blatt Troſt in der Feſtſtellung, daß die
vielen verſchiedenartigen Raſſen, die die Ver
einigten Staaten heute beherbergen, eines
Tages ohnehin im großen amerikaniſchen
Schmelztiegel verſchwinden werden.

Die Judenliſte iſt fein ſäuberlich, nach
einzelnen Miniſterien getrennt, angeordnet
und beginnt mit dem Amt des Präſidenten,
der in Amerika bekanntlich gleichzeitig die
Funktion des Miniſterpräſidenten ausübt. Hier
wird der jüdiſche Finanzier Berngard M.
Baruch als der inoffizielle Präſi-dent der Vereinigten Staaten be
zeichnet, der nach ſeinen eigenen, vor dem
Bundesſenat gemachten Ausſagen während des
Weltkrieges in Amerika mehr Macht beſaß als
irgendeine andere Einzelperſon. Am 1. Dezem
ber 1933 ſchrieb die große amerikaniſche Juden
zeitung „American Hebrew“, daß, als Präſi
dent Rooſevelt im Sommer jenes Jahres auf
UArlaub ging, Herr Baruch inoffiziell das Amt
des Präſidenten ausübte. Als zweiter intimer
Berater des augenblicklichen Präſidenten wird
der Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften Felix

Wangkſchingwei will neue
Zenkralregierung ſchaffen
UP. Tſchungking, 4. Januar. (Eig. Meld.)

Nach chineſiſchen Berichten führt Wang-
tſchingwei zur Zeit mit General Doihara
Verhandlungen über einen Friedensſchluß
zwiſchen Japan und China. Er erklärte in
einem Kommuniqué, daß die Verſchmelzung
der von den Japanern begünſtigten Proviſo
riſchen Regierungen und Verwaltungsbehörden
in Peking, Nanking und Hankau zueiner neuen chineſiſchen Zentral
regierung wünſchenswert ſei.

Frankfurter genannt, der im Jahre 1890,
mit ſeinen Eltern aus Wien kommend, in
Amerika einwanderte.

Frankfurter iſt Mitglied der Kommuniſti
ſchen Civil Liberties Union und war in den
letzten Jahren der Spiritus rector für zahlreiche
NewDeal-Geſetze. Er ſoll über 100 „Radikale“
im Laufe der Jahre in der Regierung unter
gebracht haben und gilt als der anerkannte
Anterhändler zwiſchen dem jüdiſchen
Mitglied des oberſten Bundesgerichtes
Brandeis und Präſident Rooſevelt.Rooſevelts früherer perſönlicher Anwalt
Samuel Roſenman iſt heute Richter am
New Yorker Staatsgerichtshof. Ein weiterer
politiſcher Berater Rooſevelts iſt der Richter

Robert Marx in Cincinnati. Als Rooſevelt
noch Gouverneur von New York war, war der
Jude Fertig ſein Rechtsberater.

An der Spitze des amerikaniſchen Finan z
miniſteriums ſteht der Jude Henry
Morgenthau Junior, der durch Heirat
mit dem jüdiſchen Gouverneur des Staates
New Dork, Herbert Leman, verwandt iſt.
Zu ſeinen Verwandten zählen ferner die Jn
haber der internationalen Bankfirma Selig-
man Wertheim, die Leviſohns und
ſchließlich die Warburgs von der Firma
Kuhn, Loeb 8. Co.

Faſt r Schlüſſelſtellungen des
Scha z mites ſind ebenfalls mit Juden be
ſetzt: der Gehilfe des Miniſters Klotz, der

Unterſtaatsſekretär Jacob Viner, der kech-
niſche Berater Harris Mires, der ſtellver-
tretende Kommiſſar Sidney Jakob s, der
Leiter der Statiſtiſchen Abteilung George
Haas, der ſtellvertretende Leiter der Stati-
ſtiſchen Abteilung Aron Direktor, der ſtell
vertretende Chef der Juriſtiſchen Abteilung
Boris Koſtelanetz, der Leiter der Buch-
haltungsabteilung Joſeph Green be g. der
Leiter der Rechnüngsabteilung Melvin Loaf
man der Hauptrechtsberater der Zollabteilung
Elis Frank, der führende Architekt Louis
Simon, ferner die Miniſterialräte Joſeph
Zucker, Anna Micheler, Joſeph Sches
reſchewiſky.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die italieniſchen Keviſionsforderungen
„Chomberſoin-Besuch ändert nichts an cler loge“-Aufsehenert egender Artikel des, Telegrofo“

Rom, 4. Januar. (Eig. Meld.) EinArtikel des dem Palazzo Chiggi naheſtehenden
„Telegrafo“ über die italieniſchen Reviſtons
forderungen im Mittelmeer hat in Rom großes
Aufſehen erregt. Jn politiſchen Kreiſen mißt
man den Ausführungen dieſes Blattes ange
ſichts des bevorſtehenden ChamberlainBeſuches
allergrößte Bedeutung bei. Die Zeitung
ſchreibt u. a.:

„Um feſten Grund unter den Füßen zu
haben, muß man vor allem auf den ernſten und
ſchweren Charakter der italieniſchen Forde
rungen hinweiſen, ſo wie ſie von ſeiten der
faſchiſtiſchen Preſſe und von den faſchiſtiſchen
Ausführungen aufgezeigt werden. Die Fran
zofen machen ſich über dieſen Punkt gefährliche
Jlluſionen. Selbſt im Falle der unwahrſchein
lichen Hypotheſe, daß morgen die kontinentale
europäiſche Situation der faſchiſtiſchen Diplo
matie raten würde. die italieniſchen Anſprüche
gegenüber Frankreich beiſeite zu laſſen, ſo wür

den deshalb doch Korſika, Tunis und
Dſchibuti niemals aus dem zähen
Gedächtnis der Jtaliener ver
ſchwinden. Die ausländiſche Preſſe mißt
dem Umſtande, ob Chamberlain in Rom
von den italieniſchen Anſprüchen ſprechen wird
oder nicht, zu viel Bedeutung bei.

Nicht die italieniſche Regierung wartet,
ob Chamberlain von den italieniſchen Forde
rungen ſprechen wird, ſondern es iſt Camber
lain ſelbſt, der wünſchen muß, über ſie zuſprechen. Einen Zweifel darüber gibt es nicht

Chamberlain iſt es, der als engliſcher
Premierminiſter und Chef einer politiſchen
Organiſation ein großes Jntereſſe daran
hat, daß der Friede in der Welt erhalten und in der Welt, zumal im
Mittelmeer, die Streitfragenfriedlich gusgetragen. werden. Wie
wäre es zuläſſig, daß er im Wiſſen um die
ſchwere pſychologiſche und diplomatiſche Kriſe
zwiſchen Jtalien und Frankreich Miene machen

würde, ſie nicht zu ſehen? Wenn Chamberlain
das täte, würde er den ſchweren Fehler von
MacDonald auf der Konferenz von Streſa
wiederholen, der wohl wiſſend, daß es eine
italieniſch-abeſſiniſche Frage gab, es klüger
fand, ſie zu ignorieren

Wie könnte Chamberlain morgen nicht er
kennen, daß es keinen wirklichenFrieden im Mittelmeer und im Roten
Meer gibt, ſolange Korſika ein ein
ziger Luftſtützpunkt gegen Jtalienbleibt, ſolange Tun is ein Gebiet bleibt, wo
der Jtaliener dazu verdammt iſt, ſein eigenes
Blut zu verleugnen, ſolange Dſchibuti eine
Eiterbeule am Körper des Jmperiums bildet?
Wir warten. Und ſelbſt wenn franzöſiſche
Zeitungen verſichern, Chamberlain habe auf
die Bibel geſchworen, noch nicht einmal das
Wort „Anſprüche“ in den Mund zu nehmen
und ſo zu tun, als ob er nicht einmal weiß,
wo Korſika und Tunis lägen, deshalb warten
wir doch in aller Ruhe ab.“

Moskau muß ſeine Soldaten neu vereidigen
Jeder Monn verpflichtet sich cm 23. Februor clem roten Regime durch persönſiche Unferschrift

Moskan, 4. Januar. (Eig. Meld.) Die
Sowjetregierung hat am Mittwochfrüh über
die Einführung eines neuen Fahneneides in
der Roten Armee und der Flotte eine Ver
ordnung erlaſſen, der angeſichts der letzten
Vorgänge in höheren bolſchewiſtiſchen Militär
kreiſen außerordentliche Bedeutung beigelegt
werden muß. Der neue Eid unterſcheidet ſich von
dem bisherigen dadurch, daß der Eidleiſtende
ausdrücklich verſichern muß, er werde die
ſchwerſten Strafen auf ſich nehmen, wenn er
des Verrates überführt werden könne. Dieſer
Text der neuen Eidesformel, wie überhaupt
die Tatſache, daß man in Moskau die durch
gehende Neuvereidigung von Heer und Marine
für unerläßlich hält, ſtellen die ſtillſchweigende
amtliche Beſtätigung dafür dar, daß die bolſche
wiſtiſchen Machthaber ſich auf dic ruſſiſche
Armee nicht mehr verlaſſen können.

Dazu kommt noch ein weiteres Moment, das
die außergewöhnliche Bedeutung dieſer Ver
ordnung erſt recht erkennen läßt: in dem
Dekret wird die Neuvereidigung mit „be

ſonderen Amſtänden“ begründet, die von
Mannſchaft und Offizieren im Gegenſatz zu
dem bisher üblichen Gemeinſchaftseid der
Rekruten am 1. Mai jedes Jahres den per
fön lichen Eid. notwendig erſcheinen laſſen!
Die Schwurformel wird danach nicht mehr im
Chor nachgeſprochen, ſondern von jedem Mann
vor dem Kommandanten perſönlich, und wird
überdies eigenhändig unterſchrieben.

Durch ein zweites Dekret wurde eine
Sondereidesformel feſtgelegt, die für die Be
amten der Militärverwaltungen gültig iſt. Ein
drittes Dekret beſtimmt, daß am 28. Februar,
dem 21. Jahrestage der Gründung der Roten
Armee, die geſamte Sowjetarmee und die ge
ſamte Kriegsflotte auf Grund der neuen Eides
formel vereidigt werden.

Daß eine ſolche Verfügung hochpolitiſche
Hintergründe hat, verſteht ſich von ſelbſt. Mos
kau iſt ſeiner Truppen nicht mehr ſicher. Ein
Blick auf die Vorgänge der Seſüyt Zeit in
Armee und Flotte läßt dies Gefühl der Un

ſicherheit als durchaus begründet erſcheinen.
Die Gärung im ſowjetruſſiſchen Offiziers
korps nach der Abſetzung Marſchall Blüchers
nimmt immer mehr zu. Zuſammenſtöße und
Streitigkeiten zwiſchen den Kadre Offizieren
und den politiſchen Kommiſſaren der einzelnen
Abteilungen, denen die Offiziere untergeordnet
ſind, ſind an der Tagesordnung. Eine ganze
Reihe von höheren Armeekomman
danten in verſchiedenen Militärbezirken wie
z. B. Kiew iſt auf übliche Weiſe von der Bild
fläche verſchwunden. Jn Kiew ver
ſchwand, wie bereits früher gemeldet, der poli
tiſche Kommiſſar des Militärbezirks, Pola
kow, und der Stadtkommandant Kalinin
(ein Namensvetter des Vorſitzenden des
Oberſten Rates). Außerdem ſtarb vor einigen
Wochen unter geheimnisvollen Umſtänden der
bekannte ſowjetruſſiſche Kavalleriekommandeur
Goriatſchew. Es beſteht kein Zweifel. daß
die kommende Neuvereidigung als eine Gewalt
maßnahme anzuſehen iſt, die aus höchſter Not
der Machthabenden im Kreml geboren wurde.
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Das Judenregimenk in U
(Fortſetzung von Seite 1)

„Jm Staatsdepartement iſt der
ariſche Außenminiſter Cordell Hull mit einer
Tochter des Juden Jſaac i verheiratet.

Wirtſchaftsberater iſt der Jude Dr. Herbert
Feis. Einer der Aſſiſtenten des Außen
miniſters r Sonderaufgaben iſt der Jude
Leo Paslowſky. Der Leiter der Archiv
abteilung iſt der Jude David Salmon, der
Leiter des Amtes für philippiniſche Angelegen
heiten der Jude Joſpeh Jacobs. Ferner
werden zwei ſtellvertretende Rechtsberater,
Jacob Metzger und Joſeph Baker, als
Juden aufgeführt.

Der weibliche Arbeitsminiſter Fran
cis Perkins, der ſich nachweislich kommu-
niſtiſchen Tendenzen hingibt und ſich mit Hän
den und Füßen beiſpielsweiſe gegen die Aus
weiſung des aus Auſtralien ſtammenden jüdi
ſchen Kommuniſten Harry Bridges wehrt,
wird ebenfalls als Jüdin ans r ob
wohl ſie es ſelbſt beſtreitet. Jhr Staatsſekre
tär iſt die Jüdin Frances Jurkowitz, ihr
Generalanwalt der Jude C. Wyczanſki
Junior, der Leiter der Statiſtiſchen Abteilung
iſt der Jude Jſidor Ludin und einer im
führenden Beamten ſein Raſſegenoſſe Jacob
Pearlman. Jn der Abteilung für Wirtſchaft und Jnduſtrie ſitzt der Jude Boris
Stern, und die Kommiſſarin für indu
ſtriellen Ausgleich, die im Arbeitsminiſterium
die ar Dienſtbezeichnung „Verſöhnungskommiſſarin“ führt, Leißt Anna Weinſtock.
Weiter ſind die Juden Polakow, Kaplan und
Becker in führenden Stellungen dieſes Mini-
ſteriums.

Jm Wirtſchaftsminiſterium iſt
Louis Domeratſtky der Leiter der Jnforma
tionsabteilung. Das Amt für Forſtwirtſchaft
und verwandte Angelegenheiten wird von dem
Juden Natan geleitet. Beſonders inter
eſſant iſt die Tatſache, daß das dieſem Mini-
ſterium angegliederte Bürv für Volkszählung
unter Leitung des Juden Hirſch ſteht.

Dagegen ſind in dem Miniſterium, an
deſſen Spitze der deutſchfeindliche Jnnen
miniſter Harold Jckes ſteht, um ſo mehr
Juden vertreten: Der Generalanwalt Natan
Margold, der ſtellvertretende Generalanwalt
Norman Meyers und ſein Kollege Philipp
Cohen, ein Gehilfe des Miniſters namens
Marx, der Haushaltskommiſſar Berlew, der
Leiter der Abteilung für überſeeiſche Be
ſitzungen Erniſt Gruening. ferner die Juden
Zeuch, Rachel Barker (Büro für indianiſche
Angelegenheiten), Philip Cohen Rundfunk
angelegenheiten, David Segel und J. F. Abel.

Jm Juſtizminiſterium heißt der
ſtellvertretende Leiter des Fahndungsamtes
Harold Natan. Weitere führende Beamte ſind
die Juden Paul Freund, A. Hiß, J. H. Lewin,
Max Spelke und E. E. Chaffetz. Der Oberſte
Bundesrichter Brandeis iſt ebenfalls Jude
und der inzwiſchen verſtorbene Oberſte Bundes
richter Benjamin Cordozo, deſſen Nachfolger
Felix Frankfurter werden ſoll. Halbjude.

Die oben erwähnten Namen ſtellen nur
einen geringen Vruchteil der vom PellyVer
lag veröffentlichten Liſte dar. Der volle Ein
fluß der Judenſchaft auf die amerikaniſchen
Staatsgeſchäfte wird aber erſt erſichtlich, wenn
man erfährt, daß in bundesſtaatlichen und
ſtaatlichen Aemtern der Vereinigten Staaten
von Amerika einſchließlich aller mittleren und
unteren Dienſtſtellen nicht weniger als insge
ſamt 62000 Juden beſchäftigt werden. Da
aber unter den 130 Millionen Amerikanern
nur rund 424 Millionen Juden leben, wird
niemand behaupten können, daß ſich der Pelly
Verlag einer Uebertreibung ſchuldig ge
macht hat.

Haſenbevölkerung begrüßt daladier
Pcarade der Beduinenſtuppen Besjchtigung der Befestigungen on der libyschen Grenze

Paris, 4. Januar. (Eig. Meld.) Miniſter
präſident Daladier ſtattete am Mittwoch mit
ſeiner Begleitung der Küſtenoaſe Gabes einen
offiziellen Beſuch ab. Zu ſeiner Begrüßung
hatte ſich die geſamte Haſenbevölkerung ein
gefunden. Senegalſchützen, Spahis und Be
duinentruppen erwieſen dem Miniſterpräſiden
ten die militäriſchen Ehren. Ein phanta-
ſtiſches Bild boten einige hundert Reiter vom
Stamme der Benizid, die eine Fantaſig auf
führten und dabei ihre Flinten in die Luft
abſchoſſen.

Anſchließend beſichtigte der Miniſterpräſi
dent die Befeſtigungswerke dicht an
der libyſchen Grenze mit zahlreichen
unterirdiſchen Beton Und Stahlbunkern, die
ebenfalls von dem Regierungsgefolge beſich

tigt wurden. In der Oaſe AinTounine, dem
öſtlichſten Punkt der tuneſiſchen Grenzbefeſti
gungslinie, nahm Daladier ebenfalls eine
Truppenparade ab.

Die Pariſer Zeitungen veröffentlichen
wiederum in großer Aufmachun
Schilderungen ihrer Korreſpondenten über den
Empfang Daladiers von der eingeborenen
Bevölkerung. Der offiziöſe Temps glaubt
es in dieſem Zuſammenhange für angebracht zuhalten, wieder einmal in ſcharfer Weiſe

egen Jtalien zu polemiſieren.Frahtreich werde die Bevölkerung von Tunis

verteidigen, wenn es notwendig ſei auch mit
den Waffen und zwar in dem Bewußtſein, daß
damit die menſchliche Ziviliſation verteidigt

werde. Das rege Volk werde es niemals
ren daß die Einheit ſeines Jmperiums in

rage geſtellt werde.
ie erſt jetzt bekannt wird, fanden am

Dienstagabend in Tunis als Reaktion auf die
emeldeten Demonſtrationsverſuche gegen
aladieranti italieniſche Kundgebungen

ſtatt. Wie im Dezember durchzog der
marxiſtiſchjüdiſche Mob die Hauptſtraßen und
rach in laute Schmährufe auf den

Duce und Graf Ciano aus. Die Fenſter
der italieniſchen Zeitung „Union“, der italie
niſchen Buchhandlung und einiger italieniſcher
Büros wurden von der aufgehetzten Menge
durch Steinwürfe zertrümmert. Es ſoll ſogar
eine italieniſche Fahne verbrannt worden ſein.
Die Polizei ſchritt nirgends ein.

Jbn Saud gegen Rooſevelt
Schor fe Zurückweisung der amerikanischen Einmischung in
Palästino „Die Gerechtigkeit auf seifen der Adber“

Kairo, 4. Januar. Die parteiiſche und un
gerechte Einmiſchung der USA Regierung zu
gunſten der Juden in Paläſtina hat wiederholt
in der geſamten arabiſchen Welt höchſte Er
bitterung und Verachtung hervorgerufen. Die
Hintergründe dieſer Parteilichkeit werden durch
den „Falaſtin“ mit der Aeußerung beleuchtet,
daß die Amerikaner ihr vielgeprieſenes Menſch
lichkeitsgefühl durch den Dollar erſetzen, der
bekanntlich von den Juden ins Rollen gebracht
werde. Die häufigen Proteſte der chriſtlichen
Araber aller Konfeſſionen, die die amerika
niſche Einmiſchung aufs ſchärfſte mißbilligten
und ſich dagegen verwahrten, daß das Land
Chriſti dem Volke ausgeliefert werde, das ihn
gekreuzigt hat, haben auf Rooſevelt, der nach

wie vor die jüdiſchen Geſchäfte in Paläſtina
betreibt, nicht den geringſten Eindruck gemacht.

Jetzt hat König Jbn Saud von Saudi
Arabien einen Brief an PräſidentRooſevelt geſandt, in dem ſich der arabiſche
König zum Sprecher der geſamten arabiſchen
Welt macht und nachdrücklich ſein Erſtaunen
über die amerikaniſche Haltung in der Palä
ſtina-Frage ausdrückt. Wenn die Vereinigten
Staaten, ſo heißt es in dem Brief Jbn Sauds,
ſchon zu dieſer Frage Stellung nähmen, dann
hätte man erwarten müſſen, daß dies auf der
Baſis der Gerechtigkeit geſchähe und nicht
auf der einſeitiger Einwanderungswünſche. Es
ſei unbeſtreitbar, daß das Recht in der Palä-
ſtinafrage auf ſeiten der Araber ſtehe.

60 Meilen vor Barcelong!
Der Vormaorsch der Franco- Truppen 21000 rote Gefangene

London, 4. Januar. (Eig. Meld.) Die
britiſche Oeffentlichkeit verfolgt mit geſpann
tem Jntereſſe die einzelnen Phaſen der Franco
Offenſive an der kataloniſchen Front. Der
Vormarſch der FrancoTruppen, die nur noch
rund 60 Meilen entfernt von Barce-
lona ſtehen, hat in London ſeinen Eindruck
nicht verfehlt.

Die Zeitungen melden, daß bis jetzt ins
geſamt von den nationalen Truppen 21 000
Gefangene gemacht wurden. Jn Regierungs
kreiſen erklärt man in dieſem Zuſammenhange,
daß, falls die Offenſive weiter ſo erfolgreich
verlaufe, die ſpaniſche Frage ſich zweifellos
von ſelbſt erledigen werde. Es ſei anzu
nehmen, daß Chamberlain damit ſehr ein
verſtanden wäre; denn der Premierminiſter
ſei ſich bewußt, daß augenblicklich auch zwiſchen
London und Rom in der Auffaſſung des

FHuer Unglaube Ilt unbeſcheiden, aber der Glaube

an Sott, der Kinderſinn der Menſchheit gegen die
Soktheit, lIit ltille Erhabenheit in jeder Rrakt Ihrer

Wirkung. Pelſtalozzt
Was koſtet das Lehrer5kudium?

Die Ausbildungskoſten beim Studienrat und
beim Volksſchullehrer

Jn kurzer Zeit wird ein neuer Jahrgang
unſerer Jugend die Schulen verlaſſen. Was
koſtet heute ein akademiſches Studium? So
lautet ſicher eine der Fragen, die die Väter
der jungen Menſchen lebhaft bewegt. Nach
ſtehend ſoll in großen Umriſſen darüber Aus
kunft gegeben werden, wie hoch z. B. die Aus
bildungs- und Prüfungskoſten für die Lauf-
bahn des Studienrats und des Volksſchul
lehrers ſind.

Beim Volksſchullehrer werdenStudiengelder an der Hochſchule für Lehrer
bildung nicht erhoben. Die Beiträge zur
Studentenſchaft, für Kranken-, Unfallver
ſicherungen uſw. belaufen ſich auf 25-—30 RM.
im Studienhalbjahr. Bei Bewährung können
Studienbeihilfen im Rahmen der vom Staat
bewilligten Mittel gegeben werden. Für Lehr
wanderungen ſind je Semeſter ungefähr
20 RM. in Anſatz zu bringen. Das Landſchul
Praktikum (ungefähr drei bis vier Wochen)
kann der Student an einer Volksſchule in der
Nähe ſeines Heimatortes ableiſten, ſo daß er
im Elternhaus verpflegt werden kann.

Während des erſten Studienfahres finden
die Studenten ſoweit die verfügbaren Plätze
ausreichen in dem der Hochſchule ange
ſchloſſenen Kameradſchaftshaus Unterkunft und
Verpflegung. Die Koſten belaufen ſich auf
monatlich durchſchnittlich 50, RM. Für die
Studentinnen und die nicht im Kameradſchafts
haus untergebrachten Studierenden iſt die
Teilnahme am Mittags und Abendtiſch des
Kameradſchaftshauſes möglich.

Da für die geſamte Ausbildung auf der
Hochſchule ungefähr 14 Studien-

monagte in Betracht kommen, ſo würden für
die Studienzeit zum Volksſchullehrer (vier
Semeſter) folgende Beiträge einzuſetzen ſein:
Sozialverſicherung und Beiträge zur RM.

Studenten ſchaft.
Lehrwanderungen 680,Unterkunft und Verpflegung 700,
Taſchengeld 200,

1080,
Von dieſem Betrage können je nach Bedürf

tigkeit und Leiſtungen vom Staat bewilligte
Beihilfen in Abzug gebracht werden. Der
Student wird nicht gezwungen, ſich Lern und
Lehrmittel ſelbſt zu beſchaffen. Er kann die
Bücher, die er benötigt, aus der Bibliothek der
Hochſchule bzw. aus ſonſtigen verfügbaren
Büchereien entleihen.

Auch beim Studienrat iſt das Studium
auf der Hochſchule für Lehrerbildung gebühren
frei, ſo daß ſich die Koſten im weſentlichen auf
den Lebensunterhalt (vgl. unten) beſchränken:
Univerſität bzw. Techniſche Hoch
ſchule

a) mit geiſtes wiſſenſchaftlichen Fächern
(einſchließlich Leibeserziehung) RM.
Gebühren für 6 Studienſemeſter (je

Semeſter etwa 175 RM.) etwa 1050,
Bücher (je Semeſter etwa 40 RM.) 240,

Studienkoſten insgeſamt etwa 1290,
b) mit naturwiſſenſchaftlichen Fächern ſein

ſchließlich Leibeserziehung) RM.
Gebühren für 6 Studienſemeſter (je

Semeſter etwa 225 RM.) etwa 1350,
Bücher (je Semeſter etwa 40 RM.)

etw. 249Studienkoſten insgeſamt etwa 1590,
Chemiker haben außerdem mit einem

Materialverbrauch von etwa 200 RM. für das
geſamte Studium zu rechnen. Die Gebühr
für die wiſſenſchaftliche Prüfung beträgt
80 RM.

Der Vorbereitungsdienſt iſt grundſätzlich
unentgeltlich zu leiſten; nach Maßgabe der

Spanienkomplexes beachtliche
herrſchen.

Wie offiziell verlautet, wird Chamberlain
mit Lord Halifax am Donnerstagvormittag
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Rom
abreiſen. Jn ihrer Begleitung befindet ſich der
Unterſtaatsſekretär im Foreign Office Sir
Alexandre Cadogan, zwei weitere Beamte des
Foreign Office ſowie zwei private und zwei
parlamentariſche Sekretäre.

Wie Havas meldet, hat der rotſpaniſche
Vizekonſul in Oran, Tirado, am
Dienstagnachmittag in ſeiner Wohnung
Selbſtmord verübt. Tirado, der vor
einigen Tagen aus Barcelona zurückgekommen
war, hatte ſich ſchon vorbereitet, nach Rot
ſpanien zurückzukehren. Er hat es dann aber
doch vorgezogen, ſeinem Leben ſelbſt ein Ende
zu bereiten.

Gegenſätze

Baron Hiranuma in Tokio mit
der Kabinekksbildung betrantk

Tokio, 4. Januar. Fürſt Konoe iſt am
Mittwoch mit ſeinem geſamten Kabinett zurück
getreten. Baron Hiranuma wurde darauf noch
am Nachmittag des gleichen Tages vom Kaiſer
in Audienz empfangen und mit der Bildung
des neuen Kabinetts beauftragt.

Die Zuſammenſetzung des kommen
den Kabinetts hängt von der Ent
ſcheidung des neuen Miniſterpräſidenten ab,
doch vermuten die politiſchen Kreiſe, daß ein
großer Teil der bisherigen Miniſter durch
neue Männer erſetzt wird. Wie von unter
richteter Seite verlautet, ſoll die neue Regie
rung etwa folgendermaßen ausſehen: Miniſter
präſident Baron Hiranuma, Außenminiſter
Arita, Kriegsminiſter Jtagaki, Marineminiſter
Haſegawa, Jnnenminiſter Shiono und Land
wirtſchaftsminiſter Sakai.

Baron Hiranuma iſt 78 Jahre alt. Er
iſt Juriſt. und wurde im Jahre 1907 Juſtiz
miniſter im SaionjiKabinett. Von 1926 bis
1936 war er Vizepräſident des Geheimen
Staatsrates, danach Präſident. Hiranuma ye
entſchieden der nipponiſtiſchen Bewegung nahe
und war Führer der aktiviſtiſchen Kokuhonkai,

e

Lawinen begraben Skilänfer
Abdelboden (Kanton Bexn), 4. Januar. Am

Dienstagnachmittag ereignete ſich bei Hahnenmoos, dem berühmten Stigera ne über Adel

boden, ein Lawinenunglück. Der 30 Jahre alte
Helmüt B. aus Freiburg i. Br. ſtieß vei der
Abfahrt auf eine Wächte, die ſich loslöſte und
in Geſtalt einer Lawine den Hang hinunter
wälzte. B. wurde von den Schneemaſſen mit
geriſſen und nach etwa anderthalb Stunden
anſtrengendſter Arbeit als Leiche aus dem
Schnee geborgen.

Auch bei Martigny im Kanton Wallis,
in der Nähe des r der insChamonix-Tal führt, begrub eine vom MontDolent niedergehende Shauhtawine fünf ſki
laufende Studenten unter ſich. Nur zwei von
ihnen konnten gerettet werden. Sie haben
r aber nicht lebensgefährliche Verletzungen
erlitten.

T

vorhandenen Mittel kann bedürftigen Studien
referendaren ein widerruflicher Unterhaltungs
zuſchuß bewilligt werden. Pädagogiſche Prü
fung. Prüfungsgebühr 80 RM.

Judenfrage
wiſſenſchaftlich unkerſucht

Neue Vortragsreihe des Reichsinſtituts

Das Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen
Deutſchlands führt in der Zeit vom 12. bis
28. Januar d. J. in der Berliner Univerſität
eine Vortragsreihe zum Thema Judentum
und Judenfrage“ durch. Jnnerhalb der
Vortragsreihe kommen namhafte Vertreter der
deutſchen Wiſſenſchaft und Forſcher auf dem
Gebiet der Judenfrage zu Wort. Der Präſi
dent des Reichsinſtituts für Geſchichte des
neuen Deutſchlands Prof. Dr. Walter Frank,
tritt ſelbſt mit zwei Vorträgen „Alfred Drey
fuß der ewige Jude. Soldatentum und
Judentum im Frankreich der dritten Republik
und „Apoſtata der ewige Jude. Maximilian
Harden und die Machtſtellung des Judentums
im wilhelminiſchen Deutſchland hervor.

Ferner ſind zu nennen Prof. Dr. Gerhard
Kittel, Tübingen, der über Die hiſtoriſchen
Vorausſetzungen der Raſſenmiſchung des
Judentums“ referieren wird, und Prof. Dr.
Hans Grunſky, München über das Thema
„Baruch Spinoza. Sein Leben und Werk im
Lichte der' Judenfrage“, ſowie Prof. Dr. Max
Wundt, Tübingen, Das Judentum in der
Philoſophie“. Der Tübinger Semitologe Dr.
Karl Georg Kuhn ſpricht über das Weſen des
Talmud. Dr. Karl Richard Ganzer, München,
nimmt zum Thema Richard Wagner und das
Judentum“ Stellung Ferner kommen zu Wort
der Direktor des Statiſtiſchen Reichsamtes,
Prof. Dr. Friedrich Burgdörfer mit dem
Thema „Die Juden in Deutſchland und der
Welt“ und Prof. Kleo Pleyer. Königsberg,
„Der jüdiſche Kapitalismus“,

nete
„Erziehen heißt wachſen laſſen

Ein Aufruf des Reichswalters Wächtler

Der Reichswalter des Nationalſozialiſtiſchen
Gauleiter Wächtler, hat zum

Jahreswechſel einen Aufruf an die Erzieher
ſchaft Großdeutſchlands gerichtet, in dem es
nach einem Rückblick auf das erfolgreiche Jahr
1938 u. a. heißt:

„Das welthiſtoriſche Geſchehen des Jahres
1938 wird und muß immer Ausrichtungspunkt
und Auswahlprinzip für alle Unterrichts und
Erziehungsarbeit ſein und bleiben. Große
Führer können wir nicht erziehen. Die ſchafft
der Herrgott aus deutſchem Blut. Was wir
aber können und müſſen, das iſt, jeder natio
nalſozigliſtiſchen Führung ein Volk zur Seite
zu ſtellen, das ihr gläubig folgt und im
blinden Vertrauen bereit iſt, ohne Hemmungen
mit ſtarkem Charakter und männlicher Ent
ſchloſſenheit auch Schwerſtes zu ertragen und
zu meiſtern. So tragen wir mit weſentliche
Verantwortung für die Zukunft unſeres
Volkes. Durch unſere Hand geht des Volkes
Jugend. Niemand kann uns auf unſerem
Arbeitsgebiet die Verantwortung abnehmen.
Und wir wollen ſie uns auch nicht abnehmen
laſſen, da wir bereit und fähig ſind,
ſie allein zu tragen.

Unſere Arbeit geht im ſtillen vor ſich. Er
ziehen heißt wachſen laſſen. Die Ergebniſſe
unſerer Schularbeit können wir nicht ſtatiſtiſch
erfaſſen und in Zahlen aufmarſchieren laſſen.
Wir aber wollen uns weiter bemühen, daß
wir vor kommenden Geſchlechtern beſtehen
können. Unſere Arbeit aber werden immer
lenken und leiten: Adolf Hitler und Groß
deutſchland!“

8J

Die Heidelberger Reichsfeſtſpiele
1939 finden in der Zeit vom 12. Juli bis
20. Auguſt 1939 ſtatt. Zur Aufführung ſind
Schillers „Räuber“ Gerhart Hauptmanns
„Florian Geyer“. Eichendorffs „Freier“. undShakeſpeares „Sommernachtstraum“ vorge
ſehen.
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Juden hehen in Aegypken
gegen Italien und das Reich

Rom, 4. Dezember. (Eig. Meldung Wie
die römiſche Agentur „Le Colonie“ mitteilt,
entfalten die Juden in Aegypten eine Hetz
propaganda gegen Jtalien und Deutſchland.
Dem Judenblatt „Aurore“, das in italieniſcher
Sprache Falſchmeldungen verbreitet, ſind eine
Reihe anderer Judenblätter gefolgt. Der Mit
telpunkt dieſer Judenhetze iſt die „Ligg von
Alexandrien für den Frieden“, durch die
neuerdings Propagandazettel in franzöſiſcher
und agrabiſcher Sprache mit Beleidigungen
Jtaliens und Deutſchlands in den Straßen
Alexandriens verteilt werden. Bisher be
ſchränkte dieſe Organiſation ihre Tätigkeit auf
Verſammlungen, bei denen als Redner bolſche
wiſtiſche Agenten, Chineſen und Agenten
Sowjet Spaniens auſtraten. Gegenüber dem
jüdiſchen Hetzfeldzug hat ſich die ſtarke ita
lieniſche Kolonie in Alexandrien noch feſter zu
ſammengeſchloſſen.

Arabiſcher Geſchäftsſtreik

ergreift ganz Jeruſalem
Jeruſalem, 4. Januar. Jn ganz Jeruſalem

iſt Mittwoch morgen ein arabiſcher Ge
ſchäftsſtreik ausgebrochen, der als Proteſt

egen die Wiedererrichtung einer britiſchenHaigeiſtation im Gebiete des heiligen Tempel

platzes durchgeführt wird. Syriſchen Zeitungen
zufolge kam es in den letzten Tagen zu
blutigen Gefechten zwiſchen arabiſchen
Freiheitskämpfern Und engliſchen Soldaten.
Jin BalgaGebirge ſollen Araber eine zwanzigMann ſtarke britiſche Patrouille ahgegriſfes

und völlig aufgerieben haben.
Daß die Verwaltung der Hauptſtadt des

Landes ganz einſeitig im Sinne der Juden
gehandhabt wird, ergibt ſich aus folgendem:
Jm Stadtrat von Jeruſalem ſind nach
der Verbannung dreier Araber und der Er
mordung eines vierten nur noch zwei arabiſche
Mitglieder tätig, denen ſechs Juden gegenüber
ſtehen. Die Juden verſtehen dieſe Situation
natürlich auszunutzen und entſcheiden in der
Zwiſchenzeit alle ſtädtiſchen Belange zu ihrenGunſten Sie werden hierin von den engliſchen
Mitgliedern der Stadtverwaltung ſowie den
engliſchen Aufſichtsbeamten unterſtützt für die
die Verwaltung der Stadt Jeruſalem übrigens
eine nahrhafte Futterkrippe iſt. Der engliſche
Stadtſekretär (Town Clerk) bekommt ein Ge
halt, das fährlich 30 Pfund höher iſt als das
des arabiſchen Oberbürgermeiſters.

Rew Vorks Taxichauffeure
in Streik gekreten

P. New York, 4. Januar. (Eig. Meld.) Jn
New Pork iſt ein Streit der Taxzi
chauffeure ausgebrochen, der von der
Transportarbeitergewerkſchaft ausgerufen
wurde, und in deſſen Verlauf man ernſte Zu
ſammenſtöße befürchtet, ſo daß bereits 6000
Mann Sonder-Polizei eingeſetzt worden ſind.
Die Gewerkſchaft faßte den Streikbeſchluß, als
die Taxibeſitzer es ablehnten, in Verhand
lungen über einen neuen Vertrag einzutreten.
Es wird von der Gewerkſchaft eine Erhöhung
der Kommiſſionsſätze für die Chauffeure von
42 v. H. auf 45 v. H. bis zu 50 v. H. verlangt,
und zwar angeſichts des bevorſtehenden Beſuchs
von Hunderttauſenden von Beſuchern zur
kommenden New Yborker Weltausſtellung.
Bisher ſind 8500 New Yorker Tagxichauffeure
der Streikaufforderung nachgekommen, wodurch
7000 New Yorker Taxis aus dem Verkehr ge
zogen werden. Die Gewerkſchaft hofft, daß die
übrigen 4000 Mitglieder ebenfalls in den
Streik treten werden. Damit würden lediglich
5000 Taxis übrig bleiben, die von den Beſitzern
gefahren werden.

500 Neujahrskote in UsA
UP. New VDork, 4. Januar. (Eig. Meld.)

Vom 31. Dezember bis zum Mittag des
2. Januar hat es in den Vereinigten Skaaten,
wie jetzt feſtſteht, die ungewöhnlich hohe Zahl
von 500 Toten durch Unfälle gegeben.
Eingeſchloſſen in dieſe Zahl ſind auch 30 Men
ſchen, die in der Stadt New York Selbſt
mord verübt haben. Jn der Stadt New York
haber ſich in dieſer Zeit 23 Automobilunfälle
ereignet, in den ganzen Vereinigten Staaten 227.

Graf Ciano beſucht Warſchau
Warſchau, 4. Januar. Wie die Polniſche

Telegraphenagentur aus Rom meldet, wurde
Dienstag abend in einer Beſprechung zwiſchen
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano
und dem polniſchen Botſchafter Dlugoſewſki
feſtgelegt, daß ein Beſuch des italieniſchen
Außenminiſters in Warſchau in der
zweiten Februgarhälfte erfolgen ſoll.

Gerechte Sühne für die
Julinacht von Reunkirchen
Wiener Neuſtadt, 4. Januar. Die ſchänd

lichen Mißhandlungen, die die Heim
wehrleute im Juli 1934 in dem bekannten
Jnduüſtrieort Neunkirchen begingen, haben
jetzt wenigſtens zum Teil ihre Sühne gefunden.
Jn der Nacht zum 26. Juli 19834 waren in

das Unglück bei Lehnin
Gerichfliches Nochspſel zur Toclesfohrt cles Ober eichsanwolfs

Berlin, 4. Januar. Vor der Potsdamer
Strafkammer begann am Mittwoch die Ver
handlung in dem Strafverfahren wegen des
folgenſchweren Verkehrsunfalles, dem am

November 1938 auf der Reichsautobahn
Magdeburg Berlin hinter der Lehniner Auf
fahrt drei Mitglieder der Reichsanwaltſchaft beim Volksgerichtshof zum
Opfer fielen. Beim Zuſammenſtoß ihres
Dienſtwagens mit einem am Rande der Fahr
bahn unbeleuchtet ſtehenden Laſtzug wurden
Oberreichsanwalt Parey und der Erſte
Staatsanwalt Dr. Geipel getötet, während
Reichsanwalt Pariſius erheblich verletzt wurde.
Der Kraftwagenführer dagegen kam im weſent
lichen mit dem Schrecken davon.

Als ſtrafrechtlich verantwortlich
für das ſchwere Unglück wurden der Aberkeß
Kraftfahrer Paul Könnecke aus Halberſtadt
und ſein 22 Jahre alter Begleiter Otto
Wieſenberg aus Dingelſtedt bei Halber
ſtadt als Fahrer des unbeleuchteten Laſt
zuges ſowie der 52jährige Straßenmeiſter Kurt

Kliche aus Spandau und der 49 Jahre alte
Streifenbedienſtete der Reichsbahn Otto Buch
holz aus Berlin-Charlottenburg als verant
wortliche Aufſichtsperſonen der Reichsauto
bahnverwaltung unter Anklage geſtellt.

Die beiden Laſtzugfahrer haben ihren Wagen
zug mit einer Reifenpanne unbewaächt und un
eleuchtet auf der P d ſtehen laſſen, ſo

daß der Fahrer des Unglückswagens, der obendrein kurz vorher vurg einen unabgeblendet
vorbeifahrenden Perſonenwagen ehindert
worden war, den Laſtzug erſt im letzten Augen
blick ſah und mit der rechten Wagenhälfte
unter das Heck des Laſtanhängers geriet. Buch
holz und Kliche haben den ſeit 24 Stunden
patkenden Laſtzug ſtehen ſehen, ohne einzu
ſchreiten. Es wird ihnen berufsfahrläſſige
Tötung und Fetptetayrtegße Körperverletzung
zur Laſt gelegt, den beiden Laſtzugfahrern
außerdem Uebertretung der Reichsſtraßen
verkehrs und r r und dervorläufigen Autobahnbetriebs- und Verkehrs
ordnung.

1000 religiöſe Splitkergruppen
Eine grundsätzſiche Absage des Reichskir chenministeriums
Religiöse Zersplifterung der Volk sgemeinschott nicht clienlich

Berlin, 4. Januar. Durch eine Entſcheidung
des Reichsfinanzhofes und eine Stellungnahme
aus dem Reichskirchenminiſterium wird der
religiöſen Zerſplitterung eine grundſätzliche
Abſage erteilt.

Den Anlaß bildet die Beſchwerde eines
rechtsfähigen Vereins gegen die Ablehnung
der Vermögensſteuerfreiheit. Der Verein be
zweckt nach ſeiner Satzung die Förderung:
1. der reinen Jeſulehre auf Grund der Luther
bibel, 2. der chriſtlichen Liebe und Wohltätig
keit, in erſter Linie im Bereiche ſeiner
Glaubensfreunde, 3. der chriſtlichen Jugend
pflege durch chriſtlichen Geſang, Muſik ſowie
Spiel und 4. chriſtlicher Kinderpflege und Er
ziehung auf Grund der alten Lutherbibel
Bekenntnislehre. Er wünſchte Vermögens
ſteuerfreiheit, weil er ausſchließlich und un
mittelbar gemeinnützigen Zwecken diene.

Die Steuerfreiheit wurde abgelehnt Der Reichsfinanzhof (Vla 19/38)
ſtellt feſt, daß zwar die Förderung der Religion
eine gemeinnützige Betätigung ſein könne.
Vorausſetzung ſei hier jedoch die Förderung
einer religiöſen Anſchauung, die von einer als
Körperſchaft des öffentlichen Rechtes aner-
kannten chriſtlichen Religionsgeſellſchaft ver
treten wird. Jm vorliegenden Fall ſtützte der
Verein ſeine Lehre in auf W
tiſche Offenbarungen ſeines Gründers A. und

wich inſoweit von der Lehre der anerkannten
en Religionsgeſellſchaften ab. Der

enat des Reichsfinanzhofes hält auch gegen
über den Gegenvorſtellungen des Vereins an
der Auffaſſung feſt, daß nicht die Verbreitung
jeder Art von Glaubenslehre Förderung
der Religion in ſteuerlichemSinne ſei. Eine Zerſplitterung auf
religiöſem Gebiete ſei dem ohl
der deutſchen Volksgemeinſchaft
tn ineJn einem ommentar zu dieſer Ent
ſcheidung bemerkt Landgerichtsrat Haugg vom
Reichskirchenminiſterium in der Zeitſchrift der
Akademie für Deutſches Recht, daß Bedenken
gegen die e r nicht zu erheben ſeien.
Mit Recht ſtelle der Reichsfinanzhof feſt, daß
ſektiereriſche religiöſe e en und
Anſchauungen für die deutſche Volksgemein
ſchaft nicht dienlich ſeien. Jeder, der einen
näheren Einblick in die in Deutſchland be
ſtehende religiöſe Zerſplitterung hat, werde
das nur beſtätigen können. Nach der letzten
Volkszählung gebe es in Deutſchland rund
1000 praktiſch freilich meiſt völlig be
deutungsloſe und der Allgemeinheit
unbekannte r Splitter-gruppen. Deren religiöſe Sonderanſchau
Ungen könnten im Rahmen der Steuergeſetze
unmöglich Berückſichtigung finden.

Grünweißrot in der Kokarde
Die Memelpoſizef trägt jetzt memeldeutsche farben

md. Memel, 4. Januar. (Eig. Meld.) Das
Direktorium des Memelgebietes hat eine An
weiſung an die autonome Landespolizei er
laſſen, nach der von jetzt ab die Beamten an
ihren Dienſtmützen nur noch die Kokarde mit
den memeldeutſchen Farben grünweißrot zu
tragen haben. Bisher wieſen die Mützen
abzeichen die großlitauiſchen Farben gelb-
grünrot auf, in der Mitte trug die Kokarde
den Vytis, das Hoheitsabzeichen Litauens
den Ritter auf weißem Grund.

Der memeldeutſche Kulturverband hat an
alle memeldeutſchen Häftlinge der Groß
litauiſchen Strafanſtalten, ſoweit ſie wegen
politiſcher Vergehen eingekerkert wurden, die
Aufforderung gerichtet, Gnadengeſuche um
Freilaſſung an den Staatspräſidenten zu
richten. Die genaue Zahl der politiſchen memel-
deutſchen Strafgefangenen iſt noch nicht feſt
r aber allein im ZuchthausIlytus werden 25 Deutſche feſtgehalten.
Dazu kommen noch die Volksgenoſſen, die in
den Zuchthäuſern von Kowno, Schaulen,
Bajohren, Raſeiniagi und Tauroggen ſchmachten.

Der neue Gouverneur des Memelgebietes,
Gailius, hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß drei reichs deutſche Studien-
räte bzw. Studienrätinnen die Arbeits
und Aufenthaltsgenehmigung imMemelgebiet erhalten. Von memeldeutſcher
Seite wird hierzu erklärt, daß dieſe Stellung-
nahme des Gouverneurs zwar einen be
grüßenswerten Umſchwung in der bisherigen
Einſtellung zu der Frage der Beſchäftigung
reichsdeutſcher Lehrkräfte im Memelgebiet dar
ſtellt, aber daß darüber hinaus nach wie vor
der Grundſatz Gültigkeit behält, daß die Er
teilung der Arbeits und Aufenthaltsgenehmi
gung nach dem Memelſtatut zur Zuſtändigkeit
er autonomen Organe gehört.

Den Leitern der großlitauiſchen Behörden
ſind vom Gouverneur des Memelgebietes Richt
linien für die Einſtellung von Memelländern
gegeben worden. Weiter wurden die Behörden
angewieſen, im Verkehr mit dem Publikum
nur ſolche Beamte und Angeſtellte
einzuſetzen, die außer der litauiſchen auch noch
die deutſche Sprache beherrſchen.

Nach der Memelkonvention unterſteht be
kanntlich eine Anzahl von Behörden wie Poſt,
Bahn, Zoll, Hafenbauamt in Memel nicht den
autonomen Aufſichtsſtellen, ſondern der Kow
noer Regierung. Jn dieſen Aemtern, die
mehrere tauſend Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter beſchäftigen, ſind bisher Memelländer
nicht berückſichtigt worden. Man hat ſie nach
dem Einfall der Litauer aus ihren Stellungen
unter fadenſcheinigen Vorwänden heraus
gedrängt

Den neuen Verfügungen des Gouverneurs
Gailius ſteht das Memeldeutſchtum mit
einigem Mißtrauen gegenüber. So ſieht
man in der Klauſel, daß Bewerber für Be
hördenſtellen ſowohl deutſch wie litauiſch be
herrſchen müſſen, einen Fallſtrick für
memeldeutſche Bewerber. Uebrigens
iſt dieſer Tage der Bruder des Gouverneurs,
der als GroßLitauer bekannt iſt und ſich durch
die rückſichtsloſe Handhabung des 150-Lit.
Viſums für die Ausreiſe nach Deutſchland ſehr
unbeliebt gemacht hat, zum Direktor des
Memeler Poſtamts ernannt worden. Jn den
deutſchen Kreiſen wartet man vor allem ab,
ob alle diejenigen Memelländer. die in
kraſſeſtem Widerſpruch zu der Konvention aus
den zentrallitauiſchen Behörden ſeinerzeit ent
laſſen worden ſind, wieder in ihre Dienſtſtellen
eingeſetzt oder entſprechend entſchädigt werden.

Wie jetzt bekannt wird, ſind im vergangenen
Jahre insgeſamt 1542 Schiffe von See in den
Memeler Hafen eingelaufen gegenüber 1414
Schiffen im Jahre 1937.

Neunkirchen und Umgebung alle National
ſozialiſten von Heimwehrleuten gefangen ge
ſetzt und ins Hauptquartier des Heimatſchutzes
gebracht worden. Dort wurden die Verhafteten
von betrunkenen Heimwehrleuten auf das
grauſamſte mit Gummiknüppeln und Holz
ſcheiten, mit Fauſthieben und Fußtritten miß-
handelt. Zahlreiche der damals Verhafteten

mußten ihrer Verletzungen wegen ins Kranken
haus gebracht werden. Jetzt hat das Land
gericht Wiener Neuſtadt die Heimwehrleute
Pfalzer, Lehs, Schuerle, Steiner und Tobler
wegen Teilnahme an den damaligen Brutali
täten zu je zwei Monaten und den ehemaligen
Landtagsabgeordneten Fuerbächer zu vier
Monaten ſchweren Kerkers verurteilt

n wenigen Yeilen
Am Mittwoch eröffnete der Leiter des

Hauptſchulungsamtes der NSDAP., ſtellver
tretender Gauleiter Friedrich Schmidt inder Reichsſchulungsburg Er witte in Weſt
falen einen Lehrgang der Leiter aller Gau
ſchulen der NSDAP., der Schulungsbeauf
tragten der Gliederungen ſowie der Haupt
ſtellenleiter für aktive und theoretiſche
Schulung der Gauſchulungsämter des geſamten
Reiches mit einem grund ger Vortrag über
die Aufgaben der chulungsarbeit der
NSDAP. in dieſem Kampfjahr.

Nach einer parteiamtlichen Mitteilung
r in der Oſtmark 47768 Juden ein
ermögen von über 2 Milliarden RM. an

gemeldet. Davon ſteckten u. a. in Unter
nehmungen 321 329 000 RM., in Wertpapieren
265 948 000 RM. im ſtädtiſchen Haus und
per 521 162 000 RM., in land und
forſtwirtſchaftlichem Beſitz 39 673 000 RM.

Die ſlowakiſche Re rung hat beſchloſſen,
beſondere ſlowakiſche riefmarkenauszugeben. Jn der Uebergangszeit werden
noch die alten tſchechoſlowakiſchen Marken ver
wandt, jedoch mit einem Ueberdruck, der das
ſlowakiſche Staatswappen und das Datum
„6. Oktober 1938“ trägt. An dieſem Tage
wurde die erſte ſlowakiſche Regierung ernannt.

Sämtliche Pariſer LichtſpielDeren haben am Dienstagabend ihre letzte
orſtellung gegeben. Am Mittwochvormittag

waren an den Eingängen Schilder mit der
ung angebracht, daß die Lichtſpiel
theater bis auf weiteres geſchloſſen
bleiben.

Die Londoner Arbeitsloſen, die
am Dienstag mit einem ſchwarzen
Sarg vor der Wohnung Chamberlains
demonſtriert hatten, veranſtalteten am Mitt
wochvormittag die gleichen Kundgebungen vor
dem Arbeitsloſenamt und vor dem Oberhaus.
Der von der Polizei feſtgenommene Anführer
der Demonſtranten mußte wegen der drohen
eder der Menge wieder freigelaſſen
werden.

Vor dem Militärſondergericht in Liſſa
bon begann am Dienstag ein großer Prozeß
gegen eine Anzahl von Komwüniſten, die
cm 4. Juli 1937 einen Bombenanſchlag
gegen den portugieſiſchen Miniſterpräſidenten
verübt hatten.

Eine Maſchinenbauhochſchule in
Warſchau dürfte als erſte polniſche Hoch
ſchule n geworden ſein. Da ſich
hier die jüdiſchen Studenten weigerten, die
ihnen zugewieſenen abgeſonderten Plätze in
den Hörſälen einzunehmen, wurde ihnen das
Betreten der Hochſchule verboten.

Landesverräter hingerichtet
Berlin, 4. Januar. Die Juſtizpreſſeſtelle

beim Volksgerichtshof teilt mit: Der am
19. September 1938 vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrats zum Tode und zu dauern
dem Ehrverluſt verurteilte 43jährige Rudolf
Szories aus Leipzig iſt Mittwoch morgen
hingerichtet worden. Der wiederholt vor
beſtrafte Verurteilte war aus Furcht vor neuer
Beſtrafung nach Frankreich geflohen, um
ſich zur Fremdenlegion zu melden. Er wurde
dort jedoch dem Spionagedienſt zuge
führt. Jn deſſen Auftrag unternahm er es,
eine deutſche Garniſon und Verteidigungs
anlogen an der deutſchen Weſtgrenze auszu
ſpähen. Als der Verurteilte bei ſeiner zweiten
Ausſpäbungsreiſe wieder die Reichsgrenze
überſchritt, gelang es der Wachſamkeit eines
deutſchen Grenzbeamten, ihn als Landesver
räter zu entlarven.

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Schreibmaſchinen
Bei Neubeſchaffung haben Sie die Auswahl unter
den hervorragenden. Erzeugniſſen der deutſchen
Fabriken. Fordern Sie dann auch das neue Modell
der altbewährten Uraniag zur unverbindlichen Probe
und zum Vergleich. Sehr wahrſcheinlich Sag en
gerade das, was Sie ſuchen. Jch weiß, daß e
hohe Anſprüche ſtellen. Rufen Sie 33331 oder 33382

Hans Steffen, Halle.
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m Wellen Neger

Für sofort oder später gesucht:

III
welcher zuverlässig Rundfunk-
Reparaturen ausführen kann.
Bei zufriedenstellender Leistung Dauerstellung)

Elektro-Radio-Fachgeschäft
An der Haupipost
Halle a. S., obere Gr. Steinstr. 69

H. Ernst Tyrroff jun.

für die Lehrberufe:
Lehrlinge

Lockierer
Höbeliischler
Fahrzeugstellmacher
Fahrzeugpolsterer

stellen wir noch zum 1. April 1939 ein.

Golkfried Lindner M. 6 v (Saalkreis)

Bewerbungen an

Ammendorf

wir je einen

Heizer

Für unsere Neugründung suchen

Meifstfer

SchIOSSer
Stenotypistin

und eine Anzahl Arbelts-Ramera den.
Hallesche Dachpappenfabrik

HallelDiemits, Otto Stompsstraße s1

K Wathzke

Jnſtallateure
mit GSchweißkenntniſſen, für
ſofort geſucht.

P. Angermann, Karzerplan.

jüngeren

und

Wir ſuchen zum baldigen Antritt

Zeichner
für Detail-Konſtruktionen gegen
gute Bezahlung.
legenheit zur Weiterentwicklung

Selbſtändigkeit
m. Lebenslauf, Zeugnis-Abſchr.,
Lichtbild, Gehaltsanſprüchen u.
Antrittstermin an

Weise Honski
Pumpenfabrik
Halle (Saale)

tüchtigen

Günſtige Ge

Angebote

verheiraketer Geſchirrführer

zu ſofort oder 1.
Gute Wohnung

Claus Herms,
Ruf Teutſchenthal 325

März 1939 geſucht.
vorhanden.

Bennſtedt

Bürogehilfe
für Schreibmaſchine und
Büroarbeiten, möglichſt Regiſtrator
aus Rechtsanwaltsbüro (aber nicht
Bedingung) für fofort von mittlerem

Ammendorf geſucht.
Schriftliche Bewerbung mit Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften und Ge

Unternehmen in

haltsanſpr. erb.
MN8, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

ſonſtige

unter A 263 an die

Kaut.
Lehrling

für ſofort oder ſpäter von gr.
Baugeſchäft geſucht. Angebote
mit Lebenslauf, Bild u. Zeugnis
abſchriften erbeten unter A 270
an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Lageriſt (im)
zum 1.2. od. ſpät. f. Kurz u. Spiel
warengroßhandlung geſucht. Schrift
liche Bewerbungen mit Gehaltsan
ſprüchen und Zeugnisabſchriften an

Adler K Co., Nachfolger
Halle (Saale), Franckeſtraße 18

Fleiſcher
geſellen

ſauber, fleißig,
zum 9. 1. 1939
geſucht.

Paul Schulze,

Junger
Herrenfriſeur
ſofort oder ſpäter
geſucht. Koſt und
Wohng. i. Hauſe.
Karl Nickliſch,

Fleiſchermeiſter, Friſeurmeiſter,
Greppin Delitzſch

bei Bitterfeld, Bismarckſtraße 52

Ad HitlerStraße Original

e FeugniſſeLaufburſche bitten wir den
Radfahrer, geſucht Bewerbungen

Jüng. Herr
redegewandt, mit
gut. Umgangsform

als Stadt
reiſender

dem Einarbeit ge
boten, zum Verkauf
v. Schreibmaſchinen,
Vervielfältig. u. Zu
behör, geg. Tages
ſpeſen und hohe
Proviſion in aus
ſichtsreiche Dauer
ſtellung für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Max Schultz,
Halle (Saale),

Leipziger Str. 66,
am Riebeckplatz.

Junger
Bäckergeſelle
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Kurt Heinrich

Bäckermeiſter,
Mühlbeck

Maurer
lebrltnge

für ſtern 1939
ſtellt noch ein

Guſtav Ebert,
Baugeſchäft,

Ratswerder 4/5.

Friſeur
lehrling

männlicher, für
Oſtern 1939 ge
ſucht. Siebert,
Nietleben, Saal
kreis, Hinden
burgſtraße 20.

Suche
für ſofort oder
15. 1. 1939 ein
ſauberes, fleißi
ges Hausmädchen.
Frau H. Schöpke,

Merſeburg,
Lutherſtraße 10.

Reinemache
frau

täglich 2 Stunden
geſucht. Roeder,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Tages
mädchen

ſofort geſucht.
Müller, Harz 14.

Kinder
fräulein

oder Kindermäd-
chen zum 15. 1.
geſucht. Angebote
an Frau Zeller,
Bahnhofswirtſch.
Sorauer Bahnhof
Delitzſch, Bezirk
HalleS.

Tages
mädchen

(ab Jahresmitte
Vollmädch.), kin
derlieb, über 18
Jahre, im Haus
halt erfahren, z.
1. Februar für
kleinen Privat
haushalt geſucht.
Angebote unter
A. 259 an die
MNZ, HalleS.,

Echwalbenweg 151l nicht beizufügen Gr. Ulrichſtr. 57.

bei Bitterfeld.

abend geſucht.
Nebenverdienſt.

e (S.), Lan

hl 6ledten6czraplah

wird zuverläſſige Frau (auch Ehe
paar) mit Rad zum Austragen von
Zeitſchriften für Freitag Sonn

Guter, dauernder

Seitſchriftenvertrier Lindner,
dwehrſtraße 10.

In gepflegtem Hauſe behaglich
liertesWohn. Schlafzimmer

mit Schreibtiſch, Couchs u. Morgen
kaffee von kaufmänn. Angeſtellten
um 15. 10. geſucht. Fernruf und
ad erwünſcht. Genaue Preis

angebote unter A 278 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichſtr. 57.

Ordentliches
Hausmädchen
zum 15. Januar
f. land wirtſchaft
lichen Haushalt
geſucht. Schweizer
und Stütze vor
handen. Bauer
Heinrich Lehmann
Landsberg, Be
zirk HalleS.

Kontoriſtin
möglichſt aus der
Autobranche, für
ſofort geſucht.
Stäckert Richter,
HalleS., Delitz
ſcher Straße 21.

Kinderliebe
Aufwartung

mit guten Zeug
niſſen ſofort ge
ſucht. Montag u.
Sonnabends-12,
Dienstag, Don-
nerstag u. Frei
tag 8—10, Mitt
woch 8——19, jeden

zweiten Sonntag
15--19. Monats
lohn und freie
Kaſſen. Dr. Bicker,

HalleS., Mars
ſtraße 14.

Aufwartung
dreimal wöchent
lich, Karlſtraße,
geſucht. Angebote
unter A. 258 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stellen
heoüche

Mädchen
19jähriges, ſucht
Stellung als
Zimmermädchen

zum 15. 1. oder
1. 2. Angebote
an Käthe Haupt,

Hohenmölſen,
Yorkſtraße 13.

Haushalts
führung

oder Pflege
übernimmt Frau
mit vierjährigem
Mädchen. Angeb
unter G. 1744 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Frau
ſucht zweimal
wöchentlich Auf
wartung im Sü-
den. Angeb. unt.
Gr. U. 193 38 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kontoriſtin
ſichere Rechnerin,
ſichere Auto
fahrerin, Klaſſe 3,
ſucht Stellung.
Angebote unter
A. 266 an die
MNZ Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

v

Per
ſofort oder 15. 1.
39 zwei Zimmer,
Küche und Zube
hör zu vermieten.

Merſeburg,
Lutherſtraße 10,

bei Schöpke.

6 Zimmer
wohnung

Mädchenzimmer,
Bad, Balkon,
Veranda, Nähe
Zoo, zum 1. 4.
39 preiswert zu
vermieten. An
gebote unter Gr.
u. 173 41 an die

Schlafſtelle
mit voller Koſt,
je Woche RM.
11, zu vermie
ten. HalleS., Gr.
Schloßgaſſe 12.

Großer
heller Laden
mit Wohnung z.
1. Februar zu
vermieten. Zu er
fragen HalleS.,
Steinweg 13, im
Laden.

Zwei leere Zimmer
ohne Küchenbenutzung für ſofort geſucht.
Hermann Loock, Niekleben,

HorſtWeſſel- Straße 56

Veueinrichktungen

Jahresabſchlüſſe

Bücherrevisor, Leipziger Straße 81, II

P. Alimeyer

n
Wohnung Einfach r

2 Zimmer und möbliertes ZimKüche, v. jungem mer (bis 22, Rabakt- Unterricht
Ehepaar geſucht. Bahnnähe, von J Karten, Marken
Jn feſter Stel jungem Mann IRabka Vertrieb
lung, pünktlicher 15. Januar ge leipzig. Str. 7071 n glis on
Mietezahler. An ſucht. Angebote We
gebote u. A. 268 unter G. 193 33 mine n.Kng, dallees, Mg, alles Kleinanzeigen n.
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.| in die M5.

Suche

zur Beaufſichti

ges ch

Möäsche

Das Haus der guten Bedienung Große Ulrichstraße 2-3

Besonders
preiswerte und

Kleidung Pullover
Strümpfe

mack volle

Mädchen-

Nüke

Gut
möbliertes Zim
mer v. Beamten
ſofort geſucht,
möglichſt Nähe
Artilleriekaſerne.
Angebote unter
R. 3800 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

4 Zimmer
wohnung

Bad, Jnnenkloſ.,
(65 bis 70 RM.)
möglichſt i. Nor
den, 1. März od.
1. April geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 193 39 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
2 leere, geſucht.
Angebote unter für dasG. 1743 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

I V Cüberreschend echön krriawnhich preiswert

kompleit, 6teilig

155. 150. 168. 185.
200.- 218.- 255.- 250.-
Preise je nach Form und Ausführung

Annahme aller Bedarfsdeckungs-
Scheine

BBUNO PARIS
l. Ulrichstr. 2 dis Domplatz 9. 3 Min. v. Markt

loren. Die Dame,

wird um Abgabe

b. GummiBieder
gebeten.

Sie verteilt Ihre Angebote!

gung der Schul
arbeiten meiner
Tochter, Unter
tertianerin der
Oberſchule für
Mädchen, geeig
nete Kraft. An
gebote unter M.
1943 Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Handelskurſe
ab April in

allen Fächern
Eingelkurſe

in Buchführung
Kurzſchrift

Maſchinenſchreiben
jederzeit

Kaufmänniſche
Privatſchule

Lliecacht F. ehmergsonn
Martinsberg 11

Junge Kuh
mit Kalb zu ver
kaufen. Rödgen
Nr. 9 bei Eilen

burg Elektriſcher
Heizofen

Meeloten gebraucht, geſucht.
Preisangeb. unt.
A. 267 an dieLeder MNZ, HalleS.,

handſchuh Geiſtſtraße 47.

brauner, Große

Steinſtraße ver Verkäufe

J

Unſer
Schlager!

Schlafzimmer
komplett 275 Mk.,

Küche
komplett 135 Mk.,

Speiſezimm.
komplett 295 Mk.

Möbel
Philipy
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
Eheſtandsdarlehn,
Zahlungserleicht.

-m—2m4

Eich. Schlafz.,

M -Hapag- Sonderzug

nach Berlin
mit o Fahrprelsermäsigung
Sonntag, den 8. Januar 1939
zum Fußbalſendspiel „Tschammerpokal“
Rapid Wien gegen FsV. Frankfurt im Ber-
liner Olumpia-stadion

7.51 Uhr ab Halle an 0.42 Uhr
8.05 Uhr an Bitterfeld an 0.05 Uhr
9.40 Uhr an Berlin Anh. Bhkf. ab 22.50 Uhr
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 5. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-

Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse.

Eintrittskarten zum Preise von 1.40 RM
und RM nur Sißplätze) im Vorverkauf erhältlich.
Anmeldung in den MNZ-Geschäftsstellen, Ruf 27651
und Hapag-Reisebüros, Ruf 29960.

VERANSTALTER: Hapag-Reisebüro, Halle Saale in
Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung

er S
reM
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y gutgehendes Lebensmittelgeſchäft,

in beſter Geſchäftslage von Halle
gelegen, krankheitshalber ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. An
gebote unter A. 279 an die MNZ
Halle-Saale, Große Ulrichſtraße

Aunde Mesp el- Erag e

R rtmeeZeitungs-

el Raumgestalter
Der kluge Obere Leipziger Straße 73
Geschäfts-

wann Waugsverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietendbevorzugt hegen ſofortige Barzadlung verſteigert

daher Donnerstag, den 5. Januar,
10 Uhr, in Halle, et le re a

3 1 Plüſchgarnitur, 4 Stühle, onfür seine 1 Teprich 9 Sanffsmodelle, 1 Damen
fahrrad, 1 Liegeſofa u. a. m.Ankün- Duhnis, Obergerichtsvolizieher.

j 1 Warenſchrank, 2 Ladentiſche, Möbeldigungen und andere Sachen.
gtets Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

2 Eßzimmer, 2 Sofas, 3 Seſſel, 1
die Standuhr, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch,

neB t e, eyerLexikon, autS W ſprecher, 1 Waſchteſſel, 1 koinpl. Ge
S windeſchneidekaſten u. a. m.2 Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

o zer i pPoſten Möbel, 1 Poſten Textilwaren,
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tausenden lesern bringen unsere Boten-
frauen in aller Frühe Ihre Kleinonzeigen
wie könnte man sonst wohl mit gleich
wenig Mitteln gleich viel erreichen, seine
Angebote in fecdes Haus bringen, fast
zu einer ganzen Sfadt sprechen le
Wie könnte man anders auf Grund der
eingehenden Angebote zu Hause alles
in Ruhe pröfen und das Vorteilhafteste

Anerbieten auswählen.

Wenn man etwas durch ANZ-Kleincnzeigen
sagt, dann erfahren es viele Tausencle

S

e
D v2MN
22M

Kleinanzeigen-Dienst Fernruf 2763

Schreibt., Schränke,
Chaiſl., Waſchk. Bü
cherſchr., Sofa, Flurg.,
Auszieht., Vertiko,
Nachtſchr., Spiegel,
Bufett, gebr. verk. bill.

Fa. Kornkreff
Schimmelſtraße 17

35 Mark
kostet der neue
Deuis che Klein-
empfänger, s0billig ist Rund-
funkhören ge-
worden Intferes
sante Neuheitenb. Rundfunkberate r

Gphete
Ranniſche Str. 1516

Leiche Zahlweise.

Rundfunk
Donnerstag, den 5. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 582

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30:

Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die
ſchönſten Lieder des Jahres 1938. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: KleineChronik. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wekter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.05: Für wenig
Geld um die ganze Welt. 15.25: Wir Mädel
ſingen. 165.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktberichte. 18.00: Jan
van Riebeeck gründet die Kapkolonie. 18.20:
„Meine Ehre heißt Treue.“ 19.00: Wir bitten
zum Tang. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10: Die deutſchen Meiſter. Max
Reger. 21.10: Das Kvurioſitäten-Kabinett.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Volks
und Unterhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:. Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00:
Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe. 11.16:
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Markt
und Börſenberichte. 15.15: Neue Spielmuſiken.

Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Jm Walzertakt. Jn der Pauſe:
17.00: Onkel Kilian erzählt aus ſeinem Leben.
18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: Soliſten
muſik. 18.45: Mit Kamera und Schreibmaſchine
unterwegs. 19.00: Deutſchlandecho. 109.15:
Einer der vergeſſen iſt Werke von R. Wetz.

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10:
Muſtk am Abend. 21.00: Minna Magdaleng.
21.30: Muſik am Abend. 22.00: Tages Wetter
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetter. 23.00: Klingende Landſchaft. 0.25:
Sendeſchluß.
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5. Januar 1939

Winterſonne
Mit hellem Sonnenſchein hat der Januar

ſeinen Einzug gehalten. Es iſt, als wollte
ſich das neue Jahr gleich von ſeiner hellſten,
freundlichſten Seite zeigen, als wollte es den
Menſchen ſichtbarlich vor Augen führen, wie
nun der große Sonnenwagen wieder am
Himmel emporſteigt und von Tag zu Tag die
Herrſchaft der Sonne wächſt. Jeder Tag ſchenkt
uns ein Stückchen Tageslicht mehr ein paar
Wochen noch, und wir werden bereits ſpüren,
wie die Strahlen der Winterſonne zu wärmen
beginnen.

Mit frohen Augen blicken die Menſchen in
den ſonnigen Winkertag. Leuchtend liegt der
Sonnenſchein über den grauen Häuſern der
Stadt, und in den Mittagsſtunden iſt es jetzt,
an den froſtfreien Tagen beinahe frühlingshaft
milde. Freilich iſt dies gar kein Januar wie
er ſein müßte: im Grunde gehörte ſich's, daß
wir iczt rechtſchaffenen Froſt hätten und mit
roter Naſe durch den kalten Tag liefen. Statt
deſſen wehen linde Lüfte, und man ahnt, daß
das „dicke Ende“ noch nachkommt.

Am beſten haben es diejenigen, die jetzt
ihre Winterreiſe antreten. Lockt nicht jeder
Sonnenſtrahl unwiderſtehlich ins Freie? Sind
wir nicht ſchon froh und glücklich, wenn wir
am Wochenende draußen vor der Stadt durch
die kleinen winterlichen Gärten wandern oder
uns in Wald und Feld tummeln können? Und
wie ſchön muß das erſt ſein, in höheren Berg
regionen im lachenden Sonnenſchein durch die
weiße Märchenwelt wandern zu können.

Die Sonne des Winters meint es gut.
Wenn ſie auch vorläufig noch nicht wärmt, ſo
fällt doch jeder ihrer Strahlen in unſer Herz
und läßt es froher und erwartungsvoller dem
Frühling entgegenſchlagen. Man ſitzt vielleicht
daheim, und durch das Fenſter huſchen die
Sonnenſtrahlen. Das ganze Zimmer iſt ſo hell,
als hätten wir Sommer und man brauchte nur
das Fenſter zu öffnen, um die warme, blüten
erfüllte Sommerluft hereinzulaſſen.

Jm Augenblick hat Frau Sonne den Winter
ein wenig aus dem Felde geſchlagen. Es fragt
ſich allerdings, für wie lange. Es iſt kaum eine
Frage, daß er bald zurückkehrt, um uns noch

einmal für ein paar Wochen ſeinen eiſigen
Atem ins Geſicht zu hauchen X.

Reujahrsgruß der Halloren
an den Ganuleiker

Um die Mittagsſtunde des geſtrigen Mitt
woch erſchienen die Halloren in der Gauleitung
der RSDAP., begleitet vom Kreisleiter Halle
Stadt, Dohmgoergen, und dem Ober
bürgermeiſter. Profeſſor Dr. Dr. Weide
mann, um dem Gauleiter die Neujahrs
wünſche zu überbringen. Der Gauleiter emp
fing die Halloren in ſeinem Arbeitszimmer,
dankte für die Glückwünſche und erwiderte ſie
Herzlichſt.

Pöllige Auskilgung jüdiſcher Ramen

Das Gaupreſſeamt teilt mit: Wir durch
laufen zur Zeit die Periode der Entjudung.
Der Zweck dieſes revolutionären Aktes iſt, nicht
nur entſprechend der Geſetzgebung das bisher
jüdiſche Geſchäft einfach zu übernehmen, ſon
ern mit der Uebernahme des Geſchäftes alles

guszuſchalten, was an jüdiſchen Methoden bis
her gepflogen wurde. Entjudung heißt, das
Unternehmen auf dem Boden einer national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung aufzubauen und
die Wirtſchafts und Sozialforderungen des
Nationalſozialismus durchzuſetzen.

Es gehört auch zur Entjudung, diea Namen auszutilgen. Es darf
ein deutſches Geſchäft geben, das ſowohl den

Namen des neuen Beſitzers führt als auch
noch einen Zuſatz, wie z. B. „vormals S.
Salomon“. Entweder hat der neue Jnhaber
die Abſicht, das übernommene Geſchäft reſtlos
zu entjuden, oder er ſoll lieber bei ſeinen bis
herigen Händlermethoden bleiben und nicht
das Umhängeſchild eines nationalſozialiſtiſchen
Betriebsführers tragen. Der nationalſozia
liſtiſche Kunde geht nicht in das entjudete Ge
ſchäft, wenn unter dem Namen des Geſchäfts
inhabers noch geſchrieben ſteht, vormals Sali
u. Co.“, ſondern der nationalſozialiſtiſche
Kunde geht nur dann in das Geſchäft, wenn
ſchon rein äußerlich die reſtloſe Entjudung bei
t Firmennamen deutlich in Erſcheinung
ritt.

Erleichterke Wohnungsumwandlung

Macht Kellerwohnungen zu Luftſchutzräumen!

Auf Wunſch des Reichsminiſters der Luft
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
ordnet der Reichsarbeitsminiſter an, daß die
erforderliche Genehmigung zur Umwandlung
von Wohnungen in Räume andexer Art ohne
Auflage zu erteilen iſt, wenn Wohnungen,
namentlich Kellerwohnungen, in Luftſchutz
räume umgewandelt werden müſſen. Vor
ausſetzung iſt, daß der Reichsminiſter der Luft
fahrt oder die von ihm beſtimmte Stelle be
ſcheinigt. daß eine derartige Jnanſpruchnahne
unvermeidbar iſt.

Von Kraftwagen angefahren. Gegen 7.50
Uhr wurde in der Königſtraße vor dem
Grundſtück 7 eine Frau beim Ueberſchreiten
der Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Sie erlitt Verletzungen an den
Händen und wurde von dem Führer des Per
ſonenkraftwagens ihrer Wohnung zugeführt.
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Verkehrsunglöch am Riebeckplatz

Gefährliche Schleuderfahrk eines Laſtaukos
Erſt gegen ein Haus geprallt und dann in Toreinfahrk feſtgerannt

Ein Verkehrsunfall, der leicht ſchwerere
Folgen haben konnte und das Leben vieler
Volksgenoſſen in Gefahr brachte, ereignete ſich
geſtern mittag an der Mündung der Land
wehrſtraße in den Riebeckplatz.

Ein großes Laſtauto einer halliſchen
Speditionsfirma fuhr gegen 13 Uhr, als
viele Volksgenoſſen zur ittagspauſe nach
Hauſe gingen und auch ein reger Autoverkehr
herrſchte, im Kreisverkehr des Riebeckplatzes,

um zum Bahnhof zu gelangen. Jn Höhe des
Riebeckbräues, alſo zwiſchen Francke- und
Landwehrſtraße, ſpürte der Fahrer des Laſt
wagens plötzlich, wie ſein Fahrzeug eine immer

Geſchwindigkeit annahm. Er verſuchte
as wegzunehmen, aber ohne Erfolg. Der

Gashebel hatte ſich, wie er angab, feſt
geklemmt.

Der Fahrer ſowohl wie ſein Mitfahrer
verſuchten nun mit allen Mitteln, die Bremſen

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Bei dem Unfall am Riebeckplatz prallte der Lastkraffwagen siehe Bild links Zuerst
gegen das Eckhaus Landwehrstraße und rannte sich dann auf der gegenüberliegenden

Seite in der Toreinfahrt fest Bild rechts)

zu betätigen, aber ohne Erfolg. Der Wa
war nicht mehr zu halten. Die Straße, di
infolge der Feuchtigkeit eine große Glätte auf
wies, und die Straßenbahnſchienenvergrößerten die Gefahr gewaltig. Mit voller
Wucht ſauſte das ſchwere Fahrzeug auf dis
Straßenmündung der Landwehrſtraße, riß
das dort befindliche Verkehrszeichen um und
prallte mit dem einen Kotflügel, nachdem es
über den linken Bürgerſteig gefahren war,
gegen das dort befindliche große Bürohaus, anßeſen Wand die Schrammen und Kratzer noch

deutlich zu erkennen ſind. Hierbei wurde die
Witwe Alma Diete aus Diemitz vom Kot
flügel erfaßt und zur Seite geſſch le udert, wobei ſie Verletzungen
erlitt. Sie wurde in eine nahegelegene Klinik
gebracht.

Die Fahrt des Unglückswagens war aber
noch nicht beendet. Jm ſcharfen Winkel raſte
das Fahrzeug auf die gegenüberliegende
Straßenſeite Und fuhr genau gegen die
Toreinfahrt des Grundſtücks Landwehr
ſtraße 24, in der es, weil es ſchräg aufprallte,
ſtecken und ſtehen blieb. Durch die Wucht des
Aufpralles wurde eine eiſerne Gittertür aus
den Angeln geriſſen und das große Tor
geſprengt. Das Mauerwerk des Tores
erlitt verhältnismäßig wenig Beſchädigungen.
Der Anprall erfolgte aber mit ſolcher Heftigkeit
und mit einem derartigen Krachen; daß die
Bewohner des Hauſes ein Erdbeben zu erleben
glaubten. Wäre übrigens der Laſtkraftwagen
noch einige Meter tiefer in die Toreinfahrt
gefahren, dann hätte beſtimmt auch noch ein
dort befindliches großes Perſonenauto Be
ſchädigungen erlitten.

Jn der Klinik ſtellte man bei Frau Diete
eine Kopfverletzung und eine Prellung am
linken Knie feſt. Sie konnte aber wieder
nach Hauſe fahren und befindet ſich nur noch in
ambulanter Behandlung. Es iſt als ein großes
Glück zu betrachten, daß bei dem Unglück ſich
nicht noch mehr Menſchen in der Fahrbahn
des Laſtautos befanden und Schaden erlitten.
Der Materialſchaden iſt erheblich.

zwölf Tage Winkerſchlußverkauf
In der Zeit vom 30. Jannar bis 11. Februar Die genauen Kichklinien

Bekanntlich hat der Reichswirtſchafts
miniſter durch Anordnung vom 14. Mai 1935 eine
für das ganze Reichsgebiet einheitliche Rege
lung getroffen. Nachfolgend ſind die wichtigſten
Beſtimmungen für den Winterſchlußverkauf
zuſammengeſtellt:

J. Dauer des Winterſchlußverkaufes
Der Winterſchlußverkauf findet vom

30. Januar bis 11. Februar 1939 ſtatt. Er um
faßt alſo zwölf Werktage.

II. Bezeichnung des Verkaufes
Der Verkauf iſt mit „Winterſchlußverkauf“

zu bezeichnen. Die Bezeichnung „Winterſchluß
verkauf“ darf entweder ohne jede Trennung
der Wortbeſtandteile (Winterſchlußverkauf)
oder mit einmaliger Trennung vor Verkauf
(WinterſchlußVerkauf) oder mit zweimaliger
Trennung (Winter-Schluß-Verkauf) verwendet
werden. Die Verwendung von Trennungs
ſtrichen iſt hierbei nicht vorgeſchrieben. Jn
keinem Fall dürfen jedoch die Wortbeſtandteile
„Schluß“ oder „Schlußverkauf“ irgendwie
(z. B. durch größeren Druck, andere Farbe oder
beſondere Anordnung in der Schreibweiſe)
herausgehoben werden. Eine ſtärkere Hervor
hebung der Wortteile „Winterſchluß“ iſt zuläſſig.

III. Welche Waren dürfen zum Verkauf geſtellt
werden
1. Textilien einſchließlich Bekleidungs

gegenſtände, außer den unter IV genannten
Waren; 2. Schuhwaren; 3. Porzellan, Glas-,
Steingutwaren; 4. aus der Gruppe Leder
waren: Damenhandtaſchen, Lederblumen,
Damengürtel.

IV. Welche Waren des Textilfachgebietes dürfen
nicht verkauft werden

Jn dem Winterſchlußverkauf 1939 dürfen die
nachſtehend aufgeführten Waren des Textilfach
gebietes nicht zum Verkauf geſtellt werden:
1. Weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchließlich
Rohneſſel und blauer Köper, Taſchentücher jeder
Art, Handtücher jeder Art einſchließlich Frottier
handtücher, Küchenhandtücher, Küchengeſchirr
tücher und Badetücher, Erſtlingswäſche einſchl.
Einlagen und Windeln, Bettwäſche und Jnletts
jeder Art, einfarbige gewirkte und geſtrickte
Unterwäſche aus Geſpinſten, die Wolle oder
Baumwolle enthalten, Hemden jeder Art außer
kunſtſeidenen Hemden, einfarbige und Melange
ſtrümpfe aus Geſpinſten, die Wolle oder Baum
wolle enthalten, Bettfedern, Kapok und
ſonſtiges Bettenfüllmaterial, Matratzen,
Matratzenſchoner, Reformunterbetten. Reform
auflagen, Bettſtellen, blaue Mützen jeder Art,
ſchwarze ſteife Herrenhüte, Seidenhüte, Klapp
hüte und ſchwarze weiche Herrenhüte, ein
farbige Arbeitskittel, Schürzen aus Geſpinſten,
die Wolle oder Baumwolle enthalten Pelze,
pelzgefütterte Mäntel Teppiche, Brücken und
Verbindungsſtücke jeder Art, einſchließlich
Läufer und Vorlagen, Fahnen und Fahnen
ſtoffe jeder Art, Herrenſtöcke und Schirme jeder
Art, Berufskleidung (zugelaſſen ſind jedoch
Livreen und Chauffeuranzüge); 2. parteiamt
liche Gegenſtände einſchließlich der Bekleidungs
und Ausrüſtungsgegenſtände: 3. ganz allgemein
ſolche zugelaſſenen Waren, die nach ihrem Ver
wendungszweck und dem Zeitpunkt ihrer An
ſchaffung oder Herſtellung durch den Verkäufer
für den Vertrieb oder Verbrauch in dem künf
tigen Verbrauchsabſchnitt beſtimmt ſind. Be
troffen iſt hiervon ausgeſprochene Frühjahrs

und Sommerware, ſoweit ſie aus neuen Kollek
tionen ſtammt.

V. Bekanntmachungen über den Verkauf

Auf den Verkauf Bezug nehmende öffent
liche Bekanntmachungen und Mitteilungen, die
für einen größeren Perſonenkreis beſtimmt
ſind, dürfen früheſtens am 28. Januar ab 19 Uhr
erfolgen. Dieſe Vorſchrift gilt nicht in folgen
den Fällen:

a) Soweit bei Tageszeitungen die letzte
Ausgabe vor dem Beginn des Verkaufes am
28. Januar vor 19 Uhr erſcheint, dürfen An
kündigungen und Anzeigen des Verkaufes be
reits in dieſer Ausgabe enthalten ſein.

b) Bei Zeitſchriften und Zeitungen, die
mindeſtens wöchentlich erſcheinen, nach der vor
genannten Regelung Voranzeigen aber nicht
bringen können, dürfen Hinweiſe auf den be
vorſtehenden Verkauf. die keine Warenangebote
enthalten, in der letzten Ausgabe vor dem
30. Januar enthalten ſein.

Mit der Anbringung von Plakaten und
der Verteilung von Druckſchriften darf am
28. Januar ab 16 Uhr begonnen werden. Dies
gilt auch für die Filmwerbung. Der Reichs
poſtminiſter hat ſich bereit erklärt, Werbedruck
ſachen, die in Zuſammenhang mit dem Winter
ſchlußverkauf ſtehen und in der Aufſchrift einen
Vermerk über den früheſten Zeitpunkt der Zu
ſtellung tragen, auch künftig zuzulaſſen. Der
Reichspoſtminiſter hat jedoch ausdrücklich dar
auf hingewieſen. daß eine Gewähr für die Be
achtung des Zuſtellungsvermerks von der Poſt
nicht übernommen werden könne. Der Ver
merk auf den Werbedruckſachen für den bevor
ſtehenden Winterſchlußverkauf muß folgender-

maßen lauten: Nicht vor Sonnabend, den
28. Januar 1938, 16 Uhr, zuſtellen Jm
übrigen wird nochmals darauf hingewieſen,
daß das Zugeſtändnis der Poſtverwaltung ſich
nur auf Werbeſendungen für den Winterſchluß-
verkauf erſtreckt.

d) Alle vorzeitig erfolgenden Ankündi
gungen und Mitteilungen müſſen deutlich und
unmiß verſtändlich den Tag des Beginns
(30. Januar) angeben.

e) Es iſt unzuläſſig, bevorzugte Kunden
ſchon vor dem 30. Januar zu Winterſchlußver
kaufspreiſen zu bedienen oder auch nur Be
ſtellungen von ihnen einzufordern.

Es iſt unzuläſſig, wenn in Winterſchluß
verkaufsanzeigen auch Waren angeboten wer
den, die gar nicht am Winterſchlußverkauf teil
nehmen. Bei Schaufenſterauslagen muß eine
deutliche Trennung ſtattfinden.

9) Bis zum 28. Januar 1939, 19 Ahr, dür
fen Winterſchlußverkaufspreiſe in den Schau
fenſtern nicht gezeigt werden.

VI. Preisherabſetzungen
Es iſt verboten, Preisherabſetzungen durch

Gegenüberſtellung der früheren und der wäh
rend des Verkaufs gültigen Preiſe in einer
Weiſe anzukündigen, die für außerhalb der Ge
t e befindliche Kaufluſtige erkenn

ar iſt.

VII. Reſteverkauf
Ein beſonderer Reſteverkauf darf vom

9. bis 11. Februar in den zugelaſſenen
Waren als Sonderveranſtaltung abge
halten werden. Als Reſte ſind nur ſolche aus
früheren Verkäufen verbliebene Teile eines
Ganzen anzuſehen. bei denen der verbliebene
Teil, für ſich genommen, nicht den vollen Ver
kaufswert mehr hat, den er im Zuſammenhang
mit dem Ganzen beſeſſen hat.

Die unter Jl bis VII genannten Beſtimmungen treffen auch auf Verſandfirmen zu.

Er kann das Bekrügen nicht laſſen
Schon zwölfmal vorbeſtraft und noch immer nicht klug geworden

Der 35jährige Helmut H., der aus dem
Rheinland ſtammt, ſcheint einen unwiderſteh
lichen Hang zum Betrügen zu haben. Er hat
bereits zwölf Vorſtrafen, darunter elf wegen
Eigentumsvergehens, faſt ſtets wegen Dieb
ſtahls oder Betrugs: 1928 büßt er einen Be
trug und Diebſtahl im Rückfall mit einem
Jahr Gefängnis und 1936 und 1937 erhält er
wegen Betrugs im Rückfall acht Monate und
dann ſechs Monate Gefängnis.

Der Mann iſt ein geſchickter Facharbeiter
und hat immer wieder Arbeit gefunden. ſich
aber dann ſeine Stellung ſtets durch eigene
Schuld verdorben, da er wieder rückfällig
wurde. So hatte er auch nach Verbüßung
ſeiner letzten Strafe bald wieder Stellung ge
funden. Er wurde von ſeiner Firma auf Mon
tage geſchickt, wo er nach ſeinen eigenen An
gaben wöchentlich zwiſchen 85 und 100 RM.
verdiente da er ein ganz beſonders geſchickter
Facharbeiter war. Aber auch dieſer gewiß un
gewöhnlich hohe Lohn ſcheint dem Mann nicht
genügt zu haben, ſein verbrecheriſcher Wille
kam immer wieder zum Durchbruch; wo ſich
ihm nur eine günſtige Gelegenheit bot, zu
Geld zu kommen, auch wenn es auf krummen
Wegen geſchah, kannte er keine Hemmungen.
So hatte er ſich jetzt vor dem halliſchen

Schöffengericht wegen Betrugs im Rückfall zu
verantworten.

Der Angeklagte war von einer Dresdner
Fabrik aus im Juli 1938 zunächſt in Schleſten
auf Montage geweſen und hatte einen Reiſe
vorſchuß von 50. RM. erhalten, der auf ſeinem
Montageſchein vermerkt wurde. Aus der Zahl
50 machte H. aus reiner Habgier eine 20 und
fälſchte ſo eine Privaturkunde. Kurze Zeit
danach kam er nach Meißen und erhielt dies
mal einen Reiſevorſchuß in Höhe von 10 RM.,
ließ ſich dann aber nochmals 20 RM. Vorſchuß
auszahlen und ging dann zur Kaſſenſtelle der
Firma, bei der er in Meißen tätig war, und
erhielt auf ſein Verlangen einen nochmaligen
Vorſchuß von 20 RM. Dieſe geſamten Vor
ſchüſſe von 50 RM. hätte er natürlich bei
ſeiner Lohnforderung in Abzug ſtellen müſſen,
er meldete aber dieſe Gelder nicht an und
erhielt ſeinen vollen Wochenlohn in Höhe von
83 RM. ausgezahlt. Da H. befürchtete, daß
bei der Abrechnung ſeine Schwindeleien doch
herauskommen würden, ließ er einfach ſeine
Arbeit im Stich und wandte ſich nach Halle,
wo er zwar umgehend Arbeit fand, aber am
29. Juli feſtgenommen wurde.

Da H. von ſeinem in Halle erhaltenen
Lohn bereits 45 RM. ſeiner Schulden zurück
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gezahlt hatte, ließ das Gericht noch einmalet urtten und verutiehte den Ange
klagten wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit R e und wegen Be
trugs in ſtrafſchärfendem Rückfall zu einer
Geſamtſttrafe von acht Monaten Ge
fängnis, die rechtskräftig wurden.

Europa kelegrafiert billiger
Deutſche Telegrafenordnung geändert

Mit Wirkung ab 1. Januar tritt die neue
Vollzugsordnung für den r rnTelegrafendienſt in Kraft, die auf der inter
nationalen Konferenz in Kairo 1938 beſchloſſen
wurde. Sie bedeutet für Europa eine Ver
billigung des zwiſchenſtaatlichen Telegramm
verkehrs, die beachtliche Vorteile für die
Wirtſchaft bringt. Nach der Neuregelung
werden im europäiſchen Verkehr die Tele
gramme in offener und Ken ei wer Sprache, die
verſchieden berechnet wurden, zu einer Gattung
zuſämmengeſaßt wobei die einheitliche Gebühr

v. H. unter der bisherigen für voll bezahlte
Telegramme liegt. Die vollbezahlten Tele

ramme, die im europäiſchen Bereich denSanptantei aller Telegramme ausmachen,

werden alſo um 8 v. billiger. Dagegen
werden die Telegramme in verabredeter
Sprache, die bisher 70 v. H. der vollen Gebühr
Eoſteten, ſris ebenfalls mit 92 v. H. der
vollen Gebühr berechnet.

Die deutſchen Bemühungen um Verbilligung
werden weiter fortgeſetzt und hoffentlich bei
der nächſten internationalen Konferenz 1942
in Rom den gewünſchten Erfolg haben.

Auf den innerdeutſchen Telegrammverkehr
haben dieſe internationalen Vereinbarungen
keinen Einfluß. Jedoch hat die Reichspoſt zur
Einführung der internationalen Neuerungen
eine Verordnung zur Aenderungder Telegrafen ordnung erlaſſen, die
ebenfalls am 1. Januar 1939 in Kraft getreten
iſt. Sie bringt für den innerdeutſchen
Verkehr die Erleichterung, daß bei Tele
grammen mit bezahlter Rückantwort nicht mehr
die Zahl der bezahlten Worte, ſondern nur
noch der Betrag angegeben wird. Die bezahlte
Antwort kann damit entweder für ein kurzes
dringendes oder für ein längeres gewöhnliches
Telegramm verwandt werden.

Minderſährige verführk
Der 50jährige aus NeuFriedrichsdorf ge

bürtige und ſeit Jahren in Halle anſäſſige
Friedrich S. hatte ſich vor der JugendSchutz
kammer in Halle unter der Anklage zu verant
worten, in Halle in zwei Fällen Jugendlichezu widernatürlicher Unzucht verleitet zu
haben, Der Angeklagte, der geſtändig war,
wurde wegen Verbrechens gegen J 1750 des
StGB. (Verführung männlicher Jugendlicher
zu widernatürlicher Unzucht) in zwei Fällen
zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und
neun Monaten Gefängnis bei An
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.

90 Liter Rohöl ausgelaufen
Geſtern gegen 12.45 Uhr befuhr ein Laſt

zug die Hauptverkehrsſtraße in Richtung
Leunga. Kurz vor der Gasanſtalt überfuhr er
einen Deckel der Entwäſſerungsan lage der Straßenbahn Dieſer war nicht
genügend befeſtigt, ſchnellte hoch und zer
ſchlug den Rohöltank des Laſtzuges.Jadurd liefen etwa 90 Liter Rohöl auf die
Straße.

„Jch bezahle nachmittags ſelbſt!“
Fünf Monale Gefängnis wegen einer einzigen Mark

Unter den zehn Vorſtrafen, auf die
der 32jährige Friedrich K. aus Löbejün
zurückblicken kann, ſind ſechs wegen Eigen
tumsvergehens und bezeichnenderweiſe auch
vier wegen Körperverletzung. Meiſtens handelt
es ſich um geringere Vergehen und die bisher
erlittene Höchſtſtrafe erhielt er 1926 wegen
Betrugs mit vier Monaten Gefängnis, Be
zeichnend aber für die geiſtige Einſtellung des
Mannes war das Ergebnis einer Verhandlun
vor dem Halliſchen Schöffengericht, in der ſi
K. zu verantworten hatte. Jm Mai 1938 war
K. bei einem Arbeitskameraden B. in Merſe
burg zu Beſuch und die beiden hatten ein
paar Flaſchen Bier zuſammen getrunken, da
der Bekannte dem K. bei einem Umzug Hilfe
geleiſtet hatte. Das Bargeld ging zur Neige,äber K. hatte noch Durſt. 5 laſſe noch ein
paar Flaſchen holen“ a te er zu B. ich habeKredit Die kleine St oge des B, würde
zum Kaufmann geſchickt, kam aber unver
richteter Sache wieder gut Sie hatte ohne
Geld nichts erhalten. K. ſagte gar nichts. Er
ſetzte ſich an einen Tiſch, ſchrieb einige Zeilen
und ſchickte das Mädchen in den n
Gaſthof, von wo ſie bald mit einer Flaſche
Nordhäuſer zurückkam.

B. aber war ſehr erſtaunt, als er nach
einiger Zeit von dem Wirt gemahnt wurde, er
möchte doch die Mark für den von ihm be
ſtellten Nordhäuſer bezahlen. Ich habe keinen
Nordhäuſer beſtellt“, ſagte B., der niemals
Schulden zu machen pflegte. Da zeigte ihm der
Wirt einen Zettel, auf dem ſtand: „Jch bitte,
der Kleinen einmal das Fläſchchen voll Nord
häuſer zu geben, ich bezahle nachmittags
ſelbſt. Unterſchrieben aber war der Zettel
mit dem Namen des B., den der Wirt als zu
verläſſigen Mann kannte. Jn der Hauptver
handlung wollte der Angeklagte das Gericht
glauben machen, er habe den Zettel im Ein
verſtändnis mit B. geſchrieben, dieſer hätte
ihn ſogar dazu guf gefordert da er ſchreib
gewandter ſei als B. Die Zeugenausſagen
widerlegten die Behauptungen des K., denn B.
hatte den K. wohl ſchreiben ſehen, aber gar
nicht gewußt, was er ſchrieb. Der als Zeuge
eladene Wirt aber bekundete, daß K. keinen
redit erhalten hätte. Das Gericht verurteilte

den Angeklagten wegen ſchwerer Privat
urkunden i in Tateinheit mit Betrug r
ünf Monaten Gefängnis. Fünf Monate Ge
r wegen einer einzigen Mark, und nur,

el altloſer Menſch ſich nicht zügeln
onnte

Auf erſter großer Abfahrt
Aus dem Winkerlager des Unkergaues Halle auf dem Aſchberg

Erſte Geländefahrt! Uns Skihaſen klopft
das Herz, halb freudig, halb ängſtlich. Vor
der Jugendherberge auf dem hohen Aſchberg,
fünf Meter von der alten Reichsgrenze ent
fernt, iſt alles angetreten. „Brettl hopp“ und
„Ski Heil“ und nun gleiten wir hintereinander
in einen Waldweg hinein, voran „Bommelchen“,
wie wir unſeren einheimiſchen Skilehrer ſeiner
Mütze wegen insgeheim getauft haben,

Schwer hängen die Zweige der Tannen
unter der Laſt des Schnees. Es iſt ein zauber
haftes Bild, das wir im langſamen Gleiten in
uns aufnehmen. Die meiſten von uns haben
noch keinen Bergwinter erlebt und ſtaunen
und ſind froh, dabei zu ſein. Wir kommen auf
die breite Waldſtraße, auf der zahlreiche Bretter
ſpuren talwärts laufen. Hier hält die Spitze.
Wie aufgezogen kommt ein Mädel nach dem
anderen den Waldweg herunter. Jn der Kurve
bleiben naturgemäß einige hängen und die
r Skihoſen ziert rückwärts eine „weiße

ume“.

Mutige voran! Die Waldſtraße hinunter!
Jn ſauſender Fahrt fauchen unſere Bretter
dürch einen pfundigen Pulverſchnee, wie er
beſſer überhaupt nicht ſein kann. Ehe die Kette
wieder heran iſt, ſauſen einige Skihaſen
anwärter ſeitwärts einen kurvigen Waldweg
mit Juhu-Geſchrei hinunter, um ſich mühſam
wieder emporzuarbeiten, Dann windet ſich die
Kette durch einen dickverſchneiten Waldweg,
geduckt den tiefhängenden Tannenzweigen aus
weichend, hinunter zum freien Hang.

Und nun ſteigt die erſte große Abfahrt imfreien Gelände. Leicht quer zum Hang fauchen

die Brettl der Mädel erſt langſam, dann
immer ſchneller werdend hinter „Bommel-
chen“ drein, der ſchnittig voranſauſt und drüben
am Waldrand ſpitzbübiſch lächelnd die Kette

herankommen ſieht. Auf dem kleinen Zwiſchen
uns kommen ſich zwei verflixt nahe. Die erſte
türzt und liebevoll halten ſich beide mit
den Brettern umſchlungen. Die nachfolgenden
Mädel bemühen ſich, kunſtgerecht an dem
ſtrampelnden, quiekenden und lachenden
Knäuel vorüberzukommen, das ſich alsbald in
zwei (zwar etwas verknautſcht ausſehende)
Skihaſen verwandelt.

Aufwärts geht es wieder durch den Wald,
vorbei am ſogenannten „Pimperwinkel“, wo
einzelne Häuſer weit verſtreut am Hang liegen,
dick beladen mit Schnee. Jetzt kommen wir
bergwärts durch eine Schonung, die im ſchweren
Schneemantel ein zauberhaftes Bild bietet.
Auf der Höhe ſtehen die Tannen t und
ſchmuck am Wege. Wieder ein altes Grenz
ſchild und nun die letzte Steigung bergauf zur
Herberge. SkiHeil! Friedel Hiliger.

Halliſche Hochſchulnachrichten

Am 7. Januar begeht der Ordinarius für
Allgemeine Religions- und n
ſchaften in Halle, Prof. Dr. Hilko Wiardo
Schomerus ſeinen 60. Erſtammt aus Oſtfriesland und ſtudierte in Kiel
und Leipzig Theologie. Seine akademiſche
Laufbahn begann er 1918 in Kiel, wo er mit
der Abhaltung von Vorleſungen beauftragt
wurde. 1923 wurde ihm dort die Dozentur
verliehen. Zwei Jahre ſpäter wurde er zuma. o. Profeſſor ernannt und 1926 als o. Pro
feſſor nach Halle berufen. Prof. Schomerus iſt
Mitglied verſchiedener wiſſenſchaftlicher Ge
ſellſchaften und hat eine größere Anzahl von
Aufſätzen und Abhandlungen meiſt religions
geſchichtlichen Jnhalts in Zeitſchriften ver
öffentlicht.

Glakkeis
kein Enkſchuldigungsgrund!

Parole: Stets auf Halten fahren
Ueber Nacht iſt es da das Glatteis, das

verflixte! Wer jemals einen Rutſch gemacht,
weiß davon zu erzählen. Die Geſchichte i
meiſt nicht erbaulich. Sie beginnt im harm-
loſeſten Falle mit jämmerlich zerknautſchter
Kotflügeln und endet mit einer ganz netten
Reparaturrechnung. Zur Vermeidung von
Fällen, in denen es ſchlimmer kommen kann,
ſollte jeder Kraftfahrer beherzigen, was das
Reichsgericht in einer neuen Verkehrsentſchei
dung bei Glatteisgefahr verlangt. Glatteis iſt
nämlich kein Entſchuldigungsgrund!

Punkt 1: Auf einer ſpiegelglatt vereiſten
und noch dazu leicht abſchüſſigen Strecke muß
ein Kraftfahrer damit rechnen, daß er mit
ſeinem Fahrzeug ebenſo wie ein anderer Ver
kehrsteilnehmer unſicher werden und ins
Rutſchen kommen kann. Dabei bedenke jeder,
daß man mehr zu als auseinanderrutſcht.
Chauſſeebäume ſind immer noch nicht aus
Purn und Straßengraben die reinen Tank-
allen!

Punkt 2: Der Kraftfahrer muß ſich weiter
ſagen, daß er genötigt ſein kann, auszu
weichen oder ſogar auf kurze Entfernung an
zuhalten, Viele ſagen ſich das leider erſt dann,
wenn die unfreiwillige Schlittenpartie ſchon
im vollen Gange iſt und ihr hoffentlich be
zahltes Fahrzeug wilde Seitenſprünge macht,
die höchſtens unbeteiligte Zuſchauer als komiſch
empfinden.

Punkt 3: Bei Glatteis darf ſich der Kraft
fahrer nicht in die Lage bringen, daß er ſcharf
bremſen muß und dadurch ins Schleudern ge
rät. Vereiſung und Glätte der Straße ver
langen allgemein äußerſte Vorſicht und eine
Herabminderung der Geſchwindigkeit bis zur
Möglichkeit des Anhaltens auf kürzeſte Ent
fernung. Da haben wir es: Stets au
Halten fahren, heißt die ParoleWer den Eislauf liebt, ſoll ſich ein Paar
Schlittſchuhe kaufen!
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Otto Nicolai
und die „Luſtigen Weiber“

Als 1893 Verdis „Falſtaff“ in Mailand
ſeine Uraufführung erlebte, mochte es manchem
Muſikkenner ſcheinen, als ſollte durch dieſes
köſtliche reife Werk die faſt ein halbes Jahr-
hundert vorher geſchriebene komiſch-phantaſtiſche
Oper Otto Nicolais Die luſtigen Weiber
von Windſor“, die den gleichen Stoff zum
Jnhalt hat, nunmehr in den Hintergrund
treten. Trotz oder vielleicht ſogar auch wegen
der Erleſenheit der künſtleriſchen Ausdrucks
mittel und trotz des tiefgründigen, durch
geiſtigten Humors in der Muſik Verdis hat
ſein „Falſtaff“ jedoch nie die Volkstümlichkeit
erlangt wie die „Luſtigen Weiber“ Otto Nico
lais. Gewiß, der Publikumserfolg allein ſtellt
keineswegs ein Kriterium für den Wert oder
Unwert eines Werkes dar; die Frage iſt in
dieſem Falle aber auch nicht „Falſtaff“ oder
„Luſtige Weiber“, ſondern vielmehr „Falſtaff“
und „Luſtige Weiber“.

Vergleiche werden immer zu der Erkenntnis
führen, daß die beiden Opern ſich in ihrem
Weſen voneinander ſcheiden; nicht, weil es ſich
bei der einen um das vollendete, kunſtvolleAlterswerk eines erfahrenen italieniſchen
Meiſters handelt und bei der anderen um das
eines aufſtrebenden deutſchen Talentes
andere Zeiten und andere Nationalitäten
ſchufen von vornherein andere Vorausſetzungen,
Und ſo finden wir bei Verdi das romaniſche
und bei Nicolai das deutſche Element vor
herrſchend; beide aber haben darüber hinaus
wiederum wechſelſeitig innerliche Beziehungen
zueinander man denke an den Einfluß des
Muſikdramas Richard Wagners auf Verdis
letzte Opern und bei Otto Nocolai an die Tat
ſache, daß er erſt eine Reihe italieniſcher
Opern ſchrieb und dann als Krönung in ſeiner
einzigen deutſchen Oper, eben den „Luſtigen
Weibern“, den Geiſt der italieniſchen Opera

buffa mit dem der deutſchen Liedſeligkeit der
Romantik aufs glücklichſte verband.

Verfolgen wir den Lebensweg des Kompo
niſten der „Luſtigen Weiber“. Am 9. Juni
1810 als Sohn eines erneuern in Königs
berg geboren, verlebte Otto Nicolai eine
freudloſe Jugend. Die übermäßige Härte des
leidenſchaftlichen Vaters führte ſchließlich zu
einem Fluchtverſuch des zwölfjährigen Knaben

er wurde jedoch wieder zu ſeinem Peiniger
zurückgebracht. Vier Jahre ſpäter floh Otto
Nicolai abermals; nach einigen Zwiſchen
ſtationen fand er 1827 in dem Leiter der
Berliner Singakademie Karl Friedrich Zelter,
dem Freund Goethes, einen verſtändnisvollen
Förderer ſeiner muſikaliſchen Begabung. Jm
Königlichen Jnſtitut für Kirchenmuſik, deſſen
Beſuch ihm der von Zelter für das junge
Talent intereſſierte König Friedrich Wil
helm III. ermöglichte, beendete Otto Nicolai
ſeine Studien. Seinen Lebensunterhalt er
warb er ſich durch Erteilen von Unterricht;
bald erſchienen verſchiedene Kompoſitionen,
Lieder, Chorwerke und ſogar eine Sinfonie
in ce-Moll einiges wurde von der Sing
akademie aufgeführt. Und nun wurde der
junge Komponiſt, der auch als Dirigent und
Pianiſt, ja ſogar als Sänger mit größtem
Erfolg hervortrat, bald eine bekannte Er-
ſcheinung im Berliner Muſikleben, aus dem
ihn Ende 1833 ein Ruf als Organiſt an die
preußiſche Geſandtſchaftskapelle im Palazzo
Caffärelli auf dem Kapitol in Rom entführte.
Wir wiſſen aus ſeinem Tagebuch, mit welchen
Hoffnungen der Ueberglückliche nach Jtaliengegangen iſt und wie eiig er dort ſeine muſi

kaliſchen Studien fortſetzte. Bis 1841 blieb
Otto Nicolai in Jtalien nur 1837 ging er
l ein Jahr als Hofopernkapellmeiſter nach

en.

Die Bekanntſchaft, die er mit dem durch
ſeine Erſtlingsopern ſchnell berühmt ge
wordenen Donizetti machte, gab den Anſtoß zu
dem Entſchluß, ſich ganz der Oper zuzuwenden.
Und ſo ſchrieb er eine Anzahl italieniſcher
Opern, die „Die Rosmonda d'Jnghilterra“, die
nach mehrfacher Umarbeitung am 26. Novem
ber 1839 in Trieſt unter dem Titel „Enrico II.“

zum erſten Male aufgeführt wurde. Turinbrachte Anfang 1840 en zweite Oper „Jl
Templario“ zur Uraufführung, durch die
Nicolai mit einem Male über die Grenzen
Jtaliens hinaus berühmt wurde. Noch im
gleichen Jahre folgte am 20. Dezember in
Genug die dritte Oper „Gildippe ed Odoardo“
und nach nicht ganz vier Monaten ging in der
Mailänder Scalg ſeine vierte italieniſche Oper
„Jl Proſcritto“ in Szene, deren Mißerfolg ihn
beſtimmte, nach Wien zurückzukehren; damit
wurde auch ſein Sinn der deutſchen Oper zu
gewandt. Mit den von ihm 1842 ins Leben
gerufenen, heute noch das Muſikleben Wiens
maßgeblich beſtimmenden Philharmoniſchen
Konzerten hat ſich Otto Nicolai ein bleibendes
Verdienſt erworben.,

Als Kapellmeiſter an der Wiener Hofoper
erhielt er den Auftrag, eine deutſche Oper zu
ſchreiben. Die von ihm aus Mangel an einem
geeigneten Textbuch mehrfach umgearbeiteten
italieniſchen Opern, der „Proſcritto“ und der
„Templario“, hatten in ihrer deutſchen Be
arbeitung als „Die Heimkehr des Verbannten“
und „Der Tempelritter“ nur vorübergehende
Erfolge zu verzeichnen. Die Textbuchfrage be
ſchäftigte Otto Nicolai ſehr. Jn ſeinem Tage
buch weiſt er ausdrücklich auf dieſe Miß
ſtände hin.

Nachdem viele Operntexte, die Otto Nicolai
ſogar durch ein Preisausſchreiben angefordert
und erhalten hatte, als unbrauchbar verworfen
werden mußten, ſuchte er ſelbſt geeignete Stoffe
und nach vielen eigenen Entwürfen reifte in
ihm der Gedanke, den gaſſtaſf Shakeſpeares
zum Helden einer komiſchen Oper zu machen.
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ hatten be
reits mehrfache Bearbeitungen als Luſtſpiel,
Poſſe, Sittengemälde, Singſpiel und komiſche
Oper erfahren. Nun wurde unter der ein
gehenden Mitarbeit Nicolais, der 6 in hier
auf bezüglichen Briefen und Tage n
nungen als anſpruchsvoller, nachdenklicher
Theaterpraktiker erweiſt, das Szenarium ver
ſifiziert. Die Handlung ſelbſt iſt, dem Weſen der
Oper entſprechend, geſtrafft; dabei kamen auch
einige der handelnden erfonen Shakeſpeares
zum Vorteil des Ganzen in Fortfall.

Nach Abſchluß des zweiten Finales, im
September 1846, konnte Nicolai dem Direktor
der Wiener Hofoper, Balochino, mitteilen, daß
die vertragsmäßig geforderte deutſche Oper
bald aufgeführt werden könne, aber das Unglanbliche Leſchah weil die Ablieferungsfriſt

überſchritten war, lehnte Balochino, ein ehe
maliger Schneider, die Oper kurzerhand ab.
Enttäuſcht verließ Otto Nicolai Wien und
wandte ſich nach Berlin, wo ihm bald der
Kapellmeiſterpoſten im Dom und an der
Königlichen Oper angeboten wurde. Jm März
des Revolutionsjahres 1848 trat er ſeine
Aemter an, ein Jahr ſpäter, am 9. März 1849
gingen die „Luſtigen Weiber von Windſor“
zum erſten Male im Berliner Opernhaus unter
ſeiner Leitung in Szene. Der Publikumserfolg
der Premiere war groß, aber das Werk er
reichte nur noch drei kurz aufeinanderfolgende
Wiederholungen. Zwei Monate nach der Ur
aufführung. am 11. Mai 1849, ſtarb Otto
Nicolai plötzlich Es war ihm nicht beſchieden
zu erleben, wie ſeine erſte und einzige gende
Oper ſich nach und nach die Opernbühnen der
Welt eroberte.

Kurt Simon

Gerhart Hauptmann hak dem Jnten
danten Heyſer von den Schauſpielen Baden
Baden ſein Schauſpiel „Magnus Garbe“,
das den Untertitel „Die bitterſte Tragödie der
Menſchheit“ erhalten hat, zur alleinigen Ur
aufführung übergeben Ttſa dreiaktige Werk,
das in der Zeit der Jnquiſition ſpielt, iſt vor
29 Jahren entſtanden.

Den Aachener Domchor werden km
Laufe dieſes Jahres Konzertreiſen nach Paris
und Jrland führen. Bei der Jahrhundertfeier
der Kaiſer-Karl- Univerſität in Nimwegen
wird er an hervorragender Stelle mitwirken.

Der China- Ausſchuß der Deutſchen
Akademie in München hat ein Preisgus
ſchreiben erlaſſen, dem das Thema Weſen
und Wege der deutſchchineſiſchen Kultur
beziehungen“ zugrunde liegt.
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Winkerfükterung des Wildes
Der Winter bedeutet für unſer Wild immer

eine Notzeit. Selbſt in ſogenannten milden
Wintern waren mehr Wildeingänge feſt
zuſtellen, als man im allgemeinen anzunehmen
geneigt iſt. Kein Wunder, wenn man bedenkt,
daß mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit
auf einen Aeſungsüberfluß ein jäher
Aeſungsmangel folgt. Jn der Er-
kenntnis, daß eine ſachgemäße Wildhege auch
vor allzu großem Wildſchaden ſchützt, wird
man alſo veſtrebt ſein, die Naturäſung im
Winter etwas anzureichern und auch Schutz
kellen zu ſchaffen. Dadurch, daß das WildLie Stellen gern aufſucht und weniger wän

dert, wird es von den jungen Pflanzen und
Kulturen abgelenkt, die nun weniger unter
Wildverbiß zu leiden haben.

Hat man ſich entſchloſſen, dem Wild über
den Winter zu helfen, ſo wäre es unwirtſchaft
lich, z. B. dem Schalenwild Futter jeder
Art einfach auf dem Erdboden datzureichen,
weil dabei ein großer Teil in den Boden oder
in den Schnee getrampelt würde. Vielmehr
iſt es zweckmäßig, einfache Raufen oder über
dachte Tröge aufzuſtellen, in deren Nähe man
auch Salzlecken anbringen kann, die für die
Geſundheit des Schalenwildes von höchſter
Bedeutung ſind. Für Rebhühner wird
man auf dem Felde ſorgfältig beſchickte
Schüttungen anlegen, für Haſen beſonders
windgeſchützte Futterplätze ausſuchen.

Am beſten iſt es freilich, wenn man be
e dem Hochwild eine Aeſungsmög-
ichkeit auf ſogenannten Wildäckern bieten

im Sommer eine Wildäſung
ermöglichen. Hierzu ſind keineswegs große

lächen erforderlich. Ein kleiner Acker, ein
chmaler Feldſtreifen, ein Stück geringwertigen

Bodens, Wegränder zwiſchen Dickungen oder
Stangenhölzern, Blößen uſw. eignen ſich gut
zur Anſaat von Wildfutterplätzen. Am beſten
werden ſie, wie auch andere Futterplätze, in
der Nähe der bekannten Wildwechſel angelegt,
da ſie hier am leichteſten angenommen werden.
Die geeignetſten Futterpflanzen ſind u. a.
8 e und ausdauernde Lupinen, Gemenge,

artoffeln, Rüben, Mais, Rieſenkuhkohl, Topi
nambur und Helianthus, das ſich beſonders
gut zur Umrandung von Wildäckern, Weg
rändern, Blößen, Buſchſtreifen uſw. eignet.
Man ſoll Futterplätze immer über das ganze
Revier verkteilen, damit auch ſchwächere Stücke,
die ſich ſonſt leicht abdrängen laſſen, die ge
botene Aeſung finden.

Wirkschafteschüreen Er lerer

Der Luffſchuhhelm

Wachstuche, Wringmaschinen

Zur Ergänzung der Volksgasmaske
Mit der Volksgasmaske iſt für alle

Volksgenoſſen ein hervorragender Schutz gegen
die Einwirkung von chemiſchen Kampfſtoffen

eſchaffen worden. Wie Regierungsbaurat
iplomingenieur Stelle vom Reichsluftfahrt

miniſterium in der „Sirene“ ausführt, haben
aber die Erfahrungen vieler Luftſchutzübungen
gezeigt, daß die Volksgasmaske durch einen
uſätzlichen Schutz ergänzt werden mußte.

die im Selbſtſchutz, erweiterten Selbſt
chutz ſowie im Werkluftſchutz tätigen Perſonen

wurde ein beſonderer Kopfſchutz erforderlich,
damit ſte den Anforderungen im praktiſchen
Einſatz uneingeſchränkt nachkommen können.
Jnfolgedeſſen iſt vom Reichsluftfahrtminiſte
rium die Entwicklung eines zweckmäßigen,
preiswürdigen Kopfſchützes veranlaßt worden.

Der neue Luftſchutzhelm wurde als
Kopfbedeckung für den Werkluftſchutz, den
Selbſtſchutzz und den erweiterten Selbſtſchutz
beſtimmt. Den weitgehendſten Schutz muß der
Luftſchutzhelm ſeinen Träger ohne Zweifel
bei der praktiſchen Brandbekämpfung ge
währen. Der Rand des Luftſchutzhelmes iſt
daher ſo ausgebildet, daß ein beſonders guter
Augen, Ohren- und Nackenſchutz gewährt
wird. Unter dem Helm können ohne Schwierig
keit die Volksgasmaske und die S-Maske ge
tragen werden. Der Luftſchutzhelm kann zu
einem Preis angefertigt werden, der es mög
lichſt vielen Volksgenoſſen geſtattet, ihn zu
erwerben. Das Gewicht iſt ſo bemeſſen, daß
der Helm ohne körperliche Beſchwerden längere
Zeit getragen werden kann. Der Helm hat
einen matten, dunkelblauen Anſtrich erhalten,
der Träger kommt mit Metallteilen nicht in
Berührung.

Ein kapferer Hitler- Junge

Er ſtammt aus unſerem Gan
u Durch die deutſche Preſſe ging die

Nachricht, daß in Wilhelmshaven durch die
Aufmerkſamkeit des Hitlerjungen Helmut
Gerhardt ein Spion, der militäriſche An
lagen vrnſearan e Feſtgenommen werden
konnte. Mit beſonderer Freude erfüllt es uns,
daß dieſer tapfere Hitlerjunge, der den Spion
überraſchte und mit ſeinem Rad längere Zeit
verfolgte, aus unſerem Gau ſtammt. Er
wurde in Aue (Kr. Zeitz) geboren und ver
lebte hier ſeine Kindheit. ereits vor zwei
Jahren hatte er einmal Gelegenheit, ſeinen
Mut und ſeine Entſchloſſenheit zu beweiſen, in
dem er eine Frau unter eigener Lebensgefahr
vom Tode des Ertrinkens rettete. Er erhielt
auch damals eine Auszeichnung und öffent
liche Belobigung.

Zeitz. (Tödlicher Hundebiß.) Der
Buchhalter Ernſt Leunert aus Auligk lag
erkrankt zu Hauſe. Durch einen unglücklichen

wurde er dabei von ſeinem eigenen

kann, die auch

und in die Hand gebiſſen. Dadurch trat eine
lutvergiftung ein, die nach wenigen Tagen

zum Tode des 47jährigen Mannes führte.

Schifferfachſchulen eröffnet
In Magdeburg und in fünf

Magdeburg. Am 3. Januar wurden die
Schifferfachſchulen des Berufserziehungswerks
Binnenſchiffahrt der DAF. in Magdeburg,
Berlin, Dresden, Hamburg, Stettin und Coſel
Hafen eröffnet. Zu gleicher Stunde in den
ſechs Städten ſprachen Vertreter der DAF. zu
den jungen Schiffern kurz über Ziel und Zweck
der neuen Einrichtung und übergaben die
Schulen den Schulungsleitern. Und zu gleicher
Zeit ſetzte dann in den ſechs Schulen der Anter
richt ein und wurde mit zwei Stunden Deutſch
und Schriftverkehr eröffnet.

Die Schule ſoll das bisher recht uneinheit-
liche Schifferſchulweſen vereinheitlichen. Man
bietet mit dieſer Einrichtung den jungen
Schiffern die Möglichkeit. bequem und ohne
Einbuße an Arbeitszeit ſich das Rüſtzeug zu
erwerben, das zur Erwerbung des Schiffs
führerpatentes notwendig iſt. Jm Gegenſatz zu
dem bisher nur im Winter und dann auch nur
bei Schiffahrtsruhe ſtattfindenden Schulunter
richt laufen jetzt die Lehrſtunden ununter

weikeren deutſchen Skädten

brochen und wiederholen ſich in jedem Jahr.
Die in Magdeburg beſuchten Stunden werden
enau ſo auf die zur Prüfung erforderliche
eſamtzeit von 2522 Stunden angerechnet, wie

die abſolvierte Zeit in den Schulen der übrigen
genannten Städte

Da mit einer Geſamtzahl von 500 bis
600 Schülern je Lehrgang gerechnet werden
kann, werden die einzelnen Schulen in nor

Zeiten immer genügend Beſuch auf
weiſen.

An den nächſten Schulungsabenden werden
auch Wehrmachtsangehörige teilnehmen, be
ſonders Pioniere, die aus dem Schifferſtande
ſtammen und denen nun während ihrer Dienſt
zeit Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich das
Rüſtzeug zur Schifferprüfung anzueignen. Der
Beſuch der Schule ſteht jedem Schiffer offen;
auch die älteren Schiffer, die ſchon ein Patent
beſitzen, können daran teilnehmen, ihr Wiſſen
noch ergänzen und ſich fortbilden.

Wirkſamkeit der Lehrzeitverkürzung erweitert
Der Reichswirtſchaftsminiſter hatte durch

Erlaß vom 22. Oktober 1938 angeordnet, daß
ab 1. April 1939 im allgemeinen keine d
verhältniſſe von über dreifähriger Dauer be
gründet werden dürfen. Vielfach beſteht der
Wunſch, auch die durch den genannten Erlaß
noch nicht erfaßten Lehrverhältniſſe in die Be
ſtimmungen des Erlaſſes einzubeziehen. Die
beſtehenden Richtlinien der Kammern bieten
im Einzelfall eine weitgehende Möglichkeit zur
Beendigung der Lehre vor dem vertraglichen
Termin Es beſtehen auch keine Bedenken, die
durch den genannten Erlaß noch nicht erfaßten
Lehrverhältniſſe in ſeinen Wirkungsbereich
einzubeziehen. Jn einem neuen Erlaß vom
8. September 19838 beſtimmt der Miniſter
folgendes:

1. Die durch meinen Erlaß vom 22, Oktober
1938 noch nicht erfaßten, aber ſchon in die
Lehrlingsrolle eingetragenen Lehrverhältniſſe
fallen unter die Beſtimmung der Lehrzeitver

kürzung im Sinne der Ziffer 5 des genannten
Erlaſſes.

2. Jn gleicher Weiſe werden die bis zum
31. März 10939 in die Lehrlingsrolle noch ein
utragenden Lehrverhältniſſe erfaßt mit der

aßgabe, daß bei denjenigen Berufen, für die
bisher eine mehr als dreifährige Lehrzeit vor
geſchrieben war, folgende Beſtimmung über die
irre tdauer in dem Lehrvertrag vermerkt
wird

„Die Lehrzeit dauert drei Jahre, es ſei
denn, daß gemäß Erlaß des Reichswirtſchafts
miniſters vom 22. Oktober 1938 einer längeren
Lehrzeit zugeſtimmt wird.“

Beſonders bemerkenswert iſt in dieſem Er
daß auch die Lehrlinge, die ſich im

erſten und zweiten Lehrjahr befinden, und ur
ſprünglich ein auf vier Jahre begrenztes Lehr
verhältnis abgeſchloſſen haben, nun der Ver
kürzung der Lehrzeitdauer auf drei Jahre
unterliegen

Der vierke Wunſchabend

des Keichsſenders Leipzig
Mit ſeinen in dieſem Winter veranſtal

teten Wunſchabenden iſt der Reichsſender
Leipzig von Erfolg zu Erfolg geſchritten:
Brachte der erſte Wunſchabend in Halle
43 000 RM. ſo ſchloß der zweite Wunſchabend
in Jena mit einem Rekordergebnis von rund
76 000 RM. ab, das aber auch vom dritten
Wüunſchabend mit dem Ergebnis von 94 000
RM. noch weit überboten wurde.

Nun ſoll der vierte Wunſchabend, den der
Reichsſender Leipzig am 17., Januar von 20.10
Uhr ab im Ausſtellungspalaſt in Dresden
veranſtaltet und von da auch überträgt, eine
weitere Steigerung und weitere Hilfe für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes bringen.
Mögen alle Hörer innerhalb und außerhalb
des Sendegebietes des Reichsſenders Leipzig
dnxt beitragen, daß ſich dieſe Hoffnung erfüllt
und daß der Reichsſender Leipzig einen neuen
großen Erfolg für das WHW. buchen kann.
Diesmal ſollen ſich, abweichend von den vor
hergegangenen Wunſchabenden, die Hörer' be
liebte Weiſen aus Opern und Operetten und
Schlager wünſchen. Der Reichsſender Leipzig
bittet alſo: Diesmal nicht Märſche, Tänze
und dergleichen zu wünſchen, damit für Ab
wechſlung auch in den Wunſchabenden geſorgt
iſt. Schon heute können Wünſche und Spenden
eingeſchickt werden, die Wünſche für Weiſen
aus Opern und Operetten und Schlager an den
Reichsſender Leipzig, Leipzig C 1, Markt 8,
die Spenden an die nächſte WHW. Dienſtſtelle
oder auch an den Reichsſender Leipzig.

Die gewünſchten Opern und Operetten
weiſen werden vorgetragen vom Dresdener
Orcheſter unter Leitung von Kurt Kretzſchmar
und der Kapelle Otto Fricke. Harry Lange
wiſch und Siegfried Niemann werden wieder
anſagen. Die Leitung liegt in den Händen
von Alfred Schröter

Der Mittellandkanal
hat noch eine feſte Eisdecke

Wenn verſchiedentlich von dem Aufbrechen
der zugefrorenen Ströme mit Eisbrechern ge
meldet wird, ſo darf man daraus keine vor
eiligen Schlüſſe auf die Eisverhältniſſe in den
Kanälen ſchließen, die ganz anders bedingt
ſind. Während ſich auf den Flüſſen und
Strömen Eisſchollen feſtſetzen und die Eisſtücke,
wenn man vom Unterlauf her aufbricht, ſtrom
abwärts treiben, hat ſich im ſtehenden Gewäſſer
des Mittellandkanals eine feſte Kerneis
decke von etwa 15 Zentimeter Durchmeſſer ge
bildet; vor allem die tiefen Einſchnitte ſind
ſtark r Eine leichte Schneedecke, die
iſolierend wirkt, vermindert zudem die Wirkungdes Tauwindes. Regenfal iſt hier Vor
bedingung für ein ſchnelles Auftauen.

Es heißt alſo, mit dem Aufbrechen noch ab
zuwarten, damit keine Beſchädigungen der
Kanalböſchungen eintreten denn in dem engen
Kanal kann das Eis nicht abtreiben. ie
Waſſerbauämter ſind angewieſen, ſobald wie
irgend möglich mit den nötigen Arbeiten zu
beginnen.

Die Zahl der Kähne, die im Mittelland
kanal eingefroren ſind, iſt gemeſſen am Verkehr

nicht ſehr bedeutend, die meiſten haben noch
rechtzeitig einen Hafen erreichen können,

Genoſſenſchaftsheime

für Landdienſtgruppen
Bad Liebenwerda. Da die Unterbringung

der Landdienſtgruppen infolge der beſchränkten
Raumverhältniſſe vielfach auf Schwierigkeiten
ſtößt, ſind in manchen Dörfern zur Beſeitigung
des Mangels Heime auf r. cherGrundlage erbaut worden. Die erſte Genoſſen
ſchaft dieſer Art wurde in Burxdorf (Kr.
Liebenwerda) gegründet.

Das im Frühjahr 1938 in Betrieb ge
nommene Landdienſtheim, einen Schlaf und
einen Gemeinſchaftsraum umfaſſend, wurde zu
nächſt mit elf aus Hamburg kommenden
Mädchen belegt. Nachdem ſie reſtlos in bäuer
lichen Betrieben eingeſetzt worden ſind, kann
ſchon heute feſtgeſtellt werden, daß nach
Ueberwindung von anfänglichen Schwierig
keiten ſich dieſe Art der Unterbringung
durchaus bewährt. Der von den einzelnen
Mitgliedern zu leiſtende Jahresbeitrag beträgt
bei voller Beſetzung des Heimes etwa 35 RM.
für jedes in dem Heim untergebrachte Mädel.
Die Errichtung von genoſſenſchaftlichen Land
dienſtheimen ſtellt jedenfalls ein wirkſames
Mittel dar, einem verſtärkten Einſatz von Land
dienſtgruppen die Wege zu ebnen.

Hohenmölſen. (Lötlampe explodierte.) Der Klempnerlehrling W. Mei
nett aus Köttichau, der bei einem hieſigen
Meiſter beſchäftigt iſt, erlitt durch eine explo
dierende Lötlampe erhebliche Brandwunden im
Geſicht und an den Händen, ſo daß er in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Stöſſen. (Schneelawine wurde ver
hängnisvoll.) Als in der Weißenfelſer
Straße der Schnee von dem Dach eines Hauſes
abrutſchte, traf er eine vorübergehende Frau,
die das Gleichgewicht verlor, ausrutſchte und
einen Beinbruch erlitt.

Jena. (Neuer Polizeidirektor.)
Jm Rahmen einer Feierſtunde fand im Polizei
direktionsgebäude durch Brigadeführer
Staatsſekretär Ortlepp die Verabſchiedung des
Polizeidirektors Ludwig ſtatt, der zur Dienſtleiſtung an das Thüringiſche Miniſterium des
Jnnern berufen wurde. Staatsſekretär Ortlepp
nahm zugleich die Amtseinführung des mit der
Währnehmung der Geſchäfte des ſtaatlichen
Polizeiverwalters in Jena beauftragten
Oberſturmbannführers Polizeirat Schmidt
(ZellaMehlis) vor.

r (Naturdenkmal unterSch u tz.) Die Kamelsberge, der nördliche Aus
läufer der Teufelsmauer, die ſich von Neinſtedt
bis in das Harzgebiet nach Blankenburg hin
erſtreckt, ſind unter Naturſchutz geſtellt und in
das degturdenkmatbug des Kreiſes eingetragen
worden.

Herzberg. (Jweimal Zehnender.)
Der Jagdpächter in Stolzenhain ſchoß am Neu
jahrstag nachmittag einen kapitalen ZJehnender,
während ſein Sohn 24 Stunden ſpäter den
zweiten Zehnender im Revier zur Strecke
brachte
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Siebenbürger Schickſal
Der Jüngling im Panzer. Von Erwin

Neuſtädter. Hohenſtaufenverlag Stuttgart
geb. RM. 6,

An der Seite der Ungarn hatten die ſieben
bürger Sachſen im Weltkrieg ihre Pflicht
getan. 1919 erklärte der ſiebenbürgiſche Volks
rat den Anſchluß an Rumänien, als die
Doppelmonarchie verfallen war. Seit 1691 war
Siebenbürgen mit Oeſterreich, ſeit 1868 durch
Union mit Ungarn verbunden

Dieſe Zeit um 190t9 und den folgenden
Kampf der Rumänen und der nunmehr zu
ihnen gehörenden ſiebenbürger Deutſchen gegen
das kommuniſtiſche Ungarn bildet den hiſto
e Hintergrund für dieſe ergreifende
Die tung Erwin Neuſtädters. Jm Mittelpunkt
des Werkes ſteht ein junger Offizier, aus
gezeichnet durch hervorragende Tapferkeit, die
ihm den Ehrennamen Teja einbrächte. Der
Krieg legte um die Weichheit der Jugend einen
Panzer, und dieſer Panzer wurde Schickſal. Jm
Widerſtreit beſter ſoldatiſcher Tugenden mit
dem Ruf des jungen Blütes, in der wirren
Zerriſſenheit der Tage nach der ſoeben ver
rauſchten blutigen Kriegszeit verliert ſich der
junge Offizier aus ſeiner bisherigen naivan Pflichterfüllung in düſtere Abge
chkoſſenheit und verfällt der Not der Liebe.
Als er dann auf dem Marſch gegen das rote
Ungarn einen ehemaligen Regimentskame-
raden als roten Spion feſtnehmen muß, erfüllt
ſich das Geſetz ſeines Schickſals. Er, der ſich
trotz anfänglichen Widerſtrebens zur Gemein
ſchaft ſeines Volkes und zu deſſen Weg bekannt
hat, gibt dem Kameraden von einſt und Feind
von heute die letzte Chance, ſelber ſein Richter
zu ſein. Er ſelber aber löſt den Panzer, der ihn
vereinſamen und irren ließ, indem er, ge
troffen von der gleichen Waffe, die ſeinen
Freund tötete, ſelber ſeinem Leben das Ziel ſetzt.

Der Weg dieſes deutſchen Menſchen, vor
egeichnet durch den Kampf und des Schickſalsſeſes Volkstums, wird uns von Erwin Neu

ſtädter in einer Fülle von packenden und er
n Bildern aufgezeigt. Die pſycho
ogiſchen Geſetze des Handelns und Jrrens, desZheiſelns und Vergehens geben dem Werke

neben einer künſtleriſch formenden Sprache
Reiz und Reichtum. Etſchütternd iſt die letzte
Steigerung des Werkes, als der junge Offizier
in Treue gegen ſich ſelbſt und das unlösbare
Geſetz der Kameradſchaft klar und mannhaft
die letzte Konſequenz zieht, die ihn allein noch
davon bewahren kann, als Feind gegen
Freunde aufzütreten. Mag die Welt voll Be
dingtheiten ſein, über allen Bedingtheiten
müſſen in einem Volke Männer ſtehen mit dem
Lohen edelſten Mannestums, das ſich zur Unbe
dingtheit bekennt und ſich dieſem Geſetz ohne
gern unterwirft. Solange ein Volk ſolche

änner hervorbringt, iſt es umweht von den
Flügeln einer Zukunft, die Hand in Hand mit
den Kräften einherſchreitet, die unſichtbar über
allem Geſchichte formen

So weiſt uns Erwin Neuſtädter in ſeiner
Dichtung, aus dem zeitlich Bedingten hinaus
in die Ewigkeit eines Volkes und jener Geſetze,
die Fundamente dieſer Ewigkeit ſind, aber nur
von den Beſten erfühlt, wach erlebt, geformt
und vorgelebt werden können. Otto Pfeil,

Scohuta-An e immer ne 36
verſtärkt Tauwekter

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt
meldet am Mittwochabend:

Ein neues Tief iſt heute raſch über Jrland
nach Südengland gezogen. Auf ſeiner Südſeite
wird wieder wärmere Luft nach Europa
geführt, ſo daß am Donnerstag nach Schnee
mit Regenfällen und verſtärktem Tauwetter zy
rechnen iſt.

Ausſichten bis Freikag abend:

Stark auffriſchende Winde aus Süd bis
Südweſt, meiſt bewölkt, anfangs Schnee, ſpäter
Regen, gegen Abend Bewölkung wieder auf
reißend, Temperaturen tagsüber 3 bis 5 Grad.
Jn der Nacht zum Freitag ſtellenweiſe leichter
Froſt. Jm Gebirge ſtarke bis ſtürmiſche Winde
aus Südweſt, meiſt bewölkt, Berge meiſt in
Wolken. Schnee in mittleren Lagen, in tieferen
Lagen auch Regen. Temperaturen um 0 Grad.
Auch in mittleren Lagen leichtes Tauwetter.
Am Freitag friſche Winde aus Weſten,
wechſelnd bewölkt, wieder kühler, leichter Froſt,
Berge meiſt in Wolken,

Waſſerſtands Meldungen
vom 4. Januar 1939
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Prüfe die Leiſtungen des Winter
gilfswerkes und vergleiche Deine
Leiſtungen für das WhWl
Haß Da Deine Pflicht erfüllt



5. Januar 1939
Arbeit und Wirtſchaſt

Weitere Preisfenkungen
find notwendig

der Preisvertauf seit 1929
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Unser Schaubild zeigt den Preisverlauf
seit dem jahre 1929 und die Erfolge der
nationalsozialistischen Preisbildungs-
politik, die durch ein im wesentlichen
festes Preisgefüqe den wirtschaftlichen Auf-
schwung unfermauerte. Allerdings würdig
das Schaubild die Tatsache nicht, daß
zwischen dem Preisstand für industrielle
Fertigwaren und dem der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse zum Nachteil der Agrar-
wirtschaft eine erhebliche Lücke Klafft.
Wie in diesem besonderen Fall, so könnten
auch die Lebenshaltungskosten öll-
gemein durch Preissenkungen dergewerblichen Wirtschaft verbilligt

werden

Schreibmaschinen villiger
Erfreuliche Preisſenkung

Auf Anregung des Reichskommiſſars für die
Preisbildung wird mit Wirkung vom 5. Januar
d. J. ab der Preis für die Standard
Schreibmaſchine von 390 auf 351 RM.
und der Preis für die normale Kleinſchreib maſchine von 234 auf 210,60 RM.
geſenkt.Der Preis für Breitwagenſchreib
maſchinen erfährt eine Ermäßigung um
20 RM. Die Preisſenkung wird von der Jn
duſtrie, dem Handel und dem Handwerk gleich
mäßig getragen. Von der Preisſenkung wer
den mengenmäßig etwa zwei Drittel des ge
ſamten Schreibmaſchinenumſatzes erfaßt. Wert
mäßig macht die Preisſenkung jährlich
6,75 Mill. RM. aus.

Arbeitsüberlastung der Bäuerin

Die preispolitischen Leistungen des letzten Jahres

Nr. 4

Sicherung des festen Arbeitseinkommens
Große Tätigkeitsgebiete Von Chr. v. Halem, Pressereferent beim Reichskommissar für die Preisbildung

Die Eigenart der Preispolitik bringt
es mit ſich, daß die einzelne Maßnahme in den
meiſten Fällen bald in Vergeſſenheit gerät oder
aber in ihrer Tragweite nicht leicht zu beziffern
iſt. Denn die Preispolitik hat im Rahmen der
Wirtſchafts entwicklung die Aufgabe eines
Stabiliſators. Jhre Maßnahmen ſind
zum großen Teil dazu beſtimmt, Gleich
gewichtsſtörungen von vornherein
auszuſchließen und zu verhindern.
Der Erfolg der Preispolitik läßt ſich deshalb
im weſentlichen nur an dem Gleichgewichtszu
ſtand der Wirtſchaft ermeſſen. Der Satz des
Führers, daß die deutſche Währung nicht auf
dem Golde, ſondern auf der deutſchen Arbeit
ruht, drückte in einer überraſchend knappen
Formel die tiefe Amwälzung aus, die ſich in
der Wirtſchaftsentwicklung vollzogen hat.

Erſt vom wirklichen Verſtändnis dieſes
Satzes aus läßt ſich die wirtſchaftspolitiſche und

auch die preispolitiſche Bedeutung des Jahres
1938 wirklich ermeſſen. Denn in dieſem Satze
zeigt ſich, daß das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land nicht nur in Worten und nicht nur in
Organiſationsformen den liberaliſtiſchen Kapi
talismus überwunden hat, ſondern daß an die
Stelle dieſer überwundenen Wirtſchaftsform
ſchon eine neue und ſehr lebendige Ordnung ge
treten iſt. Der Kapitalismus verſtand die
Wirtſchaft nur vom Kapitalertrag aus. Je
höher die Rente des in der Wirtſchaft inveſtier
ken Kapitals war, um ſo beſſer war nach der
damaligen Auffaſſung die Wirtſchaftslage. Aus
dieſem Grunde erlangte auch die Börſe ihre
führende Stellung in der kapitaliſtiſchen Epoche
Der Nationalſozialismus blickt, wenn er ſich
ſeine wirtſchaftlichen Ziele ſteckt, nicht auf das
tote Kapital, ſondern auf den lebendigen
Menſchen. Er wünſcht nicht ſo ſehr dem Kapital
hohe Erträge, als vielmehr dem Menſchen

Eine Million Arbeiter fehlen uns
Von der nationalen Dienstpflicht wurden 400000 erfaßt

Die Zahl der Erwerbsperſonen beträgt in
Großdeutſchland annähernd 40 Millionen, ſie
dürfte z. B. in Frankreich und Großbritannien
bei etwa 22, Jtalien bei 18, in Polen bei
14 Millionen liegen. Der Reichtum an Arbeits
kräften verpflichtet zu einer Einſatzpolitik, die
den großen ſtaatlichen Erforderniſſen entſpricht.

Jn der „Sozialen Praxis“ ſchildert Staats
ſekretär Syrup die vier Entwicklungsphaſen
der deutſchen Arbeitseinſatzpolitik. Sie be
gannen mit dem allgemeinen Kampf gegen die
Maſſenarbeitsloſigkeit im Jahre 1933. Jn den
Jahren 1934 und 1935 folgte die Lenkung des
Einſatzes der Arbeitsloſen, die damals noch
darin beſtand, ſicherzuſtellen, daß die Hilfsmaß
nahmen ſich im Jntereſſe der arbeitsloſen Be
völkerung voll auswirken konnten. Jn den
Jahren 1936 und 1937 trat bereits die Ver
knappung der Arbeitskräfte in Erſcheinung.
Alle in dieſer Zeit ergangenen Anordnungen
betrafen die Lenkung des Arbeitseinſatzes der
jenigen. die neue Arbeitsplätze ſuchten. Die
letzte Etappe ſchließlich beſtand in der
Sicherung des Kräftebedarfes für Aufgaben

von beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung im
Jahre 1938.

Jnfolge des großen politiſchen Kräfteein
ſatzes mußte der Einſatz der Dienſtpflicht
in größerem Ausmaße erfolgen, als zunächſt
angenommen wurde. Die Geſamtzahl der
Verpflichteten hat rund 400000 be
tragen, bei 21 Millionen Arbeitern und An
geſtellten etwa 2 v. H. Aus einer Maſſen
arbeitsloſigkeit von ſieben Millionen ſind wir
in das Jahr 1939 mit einem ſtarken Mangel
an Arbeitskräften eingetreten. Die neuen
Reichsteile werden uns nur geringen Ausgleich
ſchaffen. denn die dort noch vorhandenen
freien Arbeitskräfte werden in erſter Linie zum
wirtſchaftlichen Aufbau ihrer Heimatländer be
nötigt werden. Würden wir im Geſamtbereich
noch übere ine Million freie Arbeits
kräfte verfügen. ſo wären dieſe ohne Mühe
zu 250 000 in der Landwirtſchaft und zu 750 000
in der übrigen Wirtſchaft einzuſetzen. Da uns
dieſe Reſerve fehlt, müſſen wir die Arbeit ſelbſt
rationeller und intenſiver geſtalten,
ohne eine Ueberlaſtung der einzelnen Arbeits
kraft herbeizuführen. Staatsſekretär Syrup
betont, daß die Arbeitseinſatzpolitik immer
ſtärker ein entſcheidender Faktor der
geſamten Staatspolitik wird.

Hoffnungen auf die weiblichen „Pflichtjährlinge“
Etwa 150000 deutsche Mädchen werden der Landfrau Hilfe leisten Die neue Verordnung

Die vom Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung erlaſſene Anordnung, wonach, wie wir
ſchon mitteilten, ab 1. Januar 1939 nunmehr
generell alle weiblichen Arbeitskräfte mindeens ein Jahr lang in der Haus oder
Landwirtſchaft tätig ſein müſſen, ehe
ſie anders beſchäftigt werden dürfen, hat er
neut den Blick auf die Ueberbelaſtung
der Landfrau und Bäuerin gelenkt.

Gewiß macht ſich der Mangel an Haus
gehilfinnen auch im kinderreichen Stadthaus-
halt ſehr unangenehm bemerkbar. Er führt
dort aber niemals zu einer ſolchen Arbeits
überlaſtung der Hausfrau, wie dies auf dem
Bauernhof oder ſonſt im Landhaushalt der
Fall iſt. Man muß ſich nur einmal vergegen
wärtigen, was unſere Bauersfrauen leiſten
müſſen. Die Gartenarbeit, die Arbeit im
Viehſtall und in der Hausvwirtſchaft muß in
den allermeiſten Fällen ohne Hilfskraft be
wältigt werden. Eine tägliche Arbeitszeit von
14 bis 16 Stunden iſt wohl das nahezu Allge-
meine und Uebliche auf unſeren Dörfern. Der
Mangel an Arbeitern zwingt aber die Bäuerin
aus ihrem eigentlichen Pflichtenkreis in Haus
und Hof auch noch hinaus aufs Feld, und das
um ſo mehr, je intenſiver der Betrieb geführt
wird und je mehr die für unſere Ernährung
ſo außerordentlich wichtigen Hackfrüchte ange
baut werden. Mehr und mehr drängen die
Arbeiten für den Betrieb die Mutter
pflich ten in den Hintergrund weil es zeit
lich und körperlich einfach unmöglich t. auf
die Dauer einen ſolchen doppelten Pflichten
kreis zu erfüllen.

Hier ſehen wir auch, wie das Problem der
Arbeitsüberlaſtung der Bäuerin und Landfrau
tief in die Probleme der Bevölkerungs-

o litik hineingreift und zwar ſo, daß die
äuerin einen größeren Kinderſegen ver-

meidet, weil mehr und mehr ſich bei ihr die
Anſicht feſtſetzt, daß die einzige Möglichkeit
der Kräfteſchonung in der Verminderung der
Geburtenzahl liege.

Um hier Abhilfe zu ſchaffen, mußte alſo
etwas geſchehen, und es mußte mit einer ſo
fortigen Maßnahme eingegriffen werden. Die
Einführung des Pflichtjahres für alle
weiblichen Arbeitskräfte iſt als eire ſolche
Maßnahme zu werten, die beſonders der über
laſteten Bauersfrau die notwendigen Hilfs
kräfte zuführen ſoll. Freilich kann eine ſolche
Verordnung kein Allheilmittel ſein und ein ſo

ſchwerwiegendes Problem nicht grundſätzlich
löſen. Es kommt vielmehr darauf an, daß die
geiſtige Bereitſchaft des ganzen Volkes
und insbeſondere der Jugend den Unter
grund abgeben, auf dem eine ſolche Verord
nung erſt voll wirkſam werden kann. So wie
der junge deutſche waffenfähige Mann zwei
Jahre Wehrdienſt und ein halbes Jahr
Arbeitsdienſt leiſtet, und dies als ſeine höchſte
Ehrenpflicht betrachtet, ſo muß es ausnahms
los jedes junge deutſche Mädchen als ihre
nationale und ſittliche Pflicht anſehen, unſerer

ſchwer arbeitenden Bauersfrau zu helfen, da
mit dieſe ihre ernährungswirtſchaftlichen und
volksbiologiſchen Aufgaben erfüllen kann.

Die Reichsanſtalt für Art ig ungund Arbeitsloſenverſicherung ſchätzt, daß a
1. Januar 1939 durch die neue Verordnung
etwa 300 000 bis 400 000 weibliche Arbeits
kräfte alljährlich erfaßt werden. Dieſe werden
nun freilich nicht alle ohne weiteres in die
Landwirtſchaft gehen. Es dürften davon für
das Land zunächſt etwa 100000 bis
150000 in Betracht kommen.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsausſchuß für Leiſtungsſteigerung

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Leiter des
Reichskuratoriums für Wirtſchaftlichkeit ermächtigt,
einen Reichsausſchuß für Leiſtungs
ſteigerung beim Reichskuratorium für Wirt
ſchaftlichkeit zu bilden. Jn dieſem Ausſchuß ſind
alle Stellen, die ſich mit wirtſchaftlichen Rationali
ſierungsarbeiten beſchäftigen, zu gemeinſamer Arbeit
zuſammenzufaſſen. Das Reichskuratorium für Wirt
ſchaftlichkeit hat die Aufgabe, die Hebung der Wirt
ſchaftlichkeit auf allen Gebieten der Wirtſchaft
planmäßig zu betreiben und zu lenken und die
Gemeinſchaftsarbeit auf dieſem Gebiet zwiſchen
Staat, Bewegung, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft zu
fördern. Jm erweiterten Aufgabenbereich des Wirt
ſchafts miniſteriums wird es nun noch mehr als
bisher bei der planvollen Ausrichtung aller für die
Leiſtungsſteigerung der Wirtſchaft weſentlichen
Gemeinſchaftsarbeiten herangezogen werden.

Verlängerte Errichtungsverbote
Das beſtehende Errichtungs- und Er

weiterungsverbot auf dem Gebiete der
Herſtellung von gepreßten und gewalzten Blei
fabrikaten, ferner auf dem Gebiete der Herſtellung
von Zinkwalzerzeugniſſen ſowie die Beſchränkung
der Herſtellung von Papier, Pappe, Zellſtoff und
Holzſtoff wurden bis zum Ende des Jahres 1939

verlängert.
Die Reichsbank am Jahresſchluß

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom Jahres
ultimo hat ſich in der letzten Woche 1938 die geſamte
Anlage der Notenbank um 884,3 auf 9 143,4 Mill.
Reichsmark erhöht. Gleichzeitig haben die ſonſtigen
Aktiven um 149,6 Millionen RM. zugenommen,
andererſeits ſind aber von den in der Berichtswoche
ſeitens der Wirtſchaft bei der Reichsbank beſchafften
zuſätzlichen Kreditmitteln nicht weniger als 465,5
Millionen RM. auf Girokonto ſtehen geblieben, ſo
daß die geſamten Giroguthaben einen Rekordſtand
von 1527,5 Millionen RM. zeigen. Der geſamte

Zahlungsmittelumlauf ſtellt ſich am Jahresſchluß
auf 10 388 Mill. RM. gegen 9761 in der Vorwoche,
9844 im Vormonat und 7478 Ende 1938.

Sondertreuhänder in der Spielwarenherſtellung
Der ſtändig wachſende Geſchäftsumfang der Be

treuung der Heimarbeit in der Spiel-
warenherſtellung hat die Ernennung eines
hauptamtlichen ſtändigen Sondertreuhän-
ders für die Heimarbeit in der Spielwaren-
herſtellung erforderlich gemacht. Er wurde vom
Reichsarbeitsminiſter mit Wirkung vom 1. Januar
1939 in der Perſon des Regierungsrats Roeder
beſtellt. Dienſtſtelle des hauptamtlichen Sonder
treuhänders iſt Weimar.

Deutſche Sozialverſicherung in der Oſtmark
Seit dem 1. Januar 1939 gilt nach einer Ver

ordnung des Reichsarbeitsminiſters nunmehr auch
in der Oſtmark die deutſche Sozialverſicherung. Be
ſonders begrüßt wird von der oſtmärkiſchen
Arbeiterſchaft, daß ihr künftig auch der umfaſſende
Schutz der deutſchen Jnvalidenvérſiche
rung für den Fall der Jnvalidität, des Alters
und des Todes zuteil wird. Bisher beſtand ein
ſolcher Schutz nur auf dem Papier. Vor beſonders
großen Schwierigkeiten ſtand man bei der Ueber
nahme der vor dem finanziellen Zuſammenbruch
ſtehenden öſterreichiſchen Angeſtellten ver
ſicherung; durch die Finanzhilfe des Reiches iſt

es gelungen, ſie in die deutſche Angeſtelltenverſiche
rung einzugliedern und damit gleichzeitig endgültig
zu ſanieren.

Gewährung des „Zinsvoraus“
Der Reichskommiſſar für das Kreditweſen hat

auf Grund des ſogenannten Habenzinsabkommens
vom 22. Dezember 1936 neue Grundſätze für
die Gewährung des Zinsvoraus auf
eſtellt. Dieſe Grundſätze treten mit Beginn des

Jahres 1939 in Kraft

ein ausreichendes und ſtabiles
Arbeitseinkommen zu ſichern. Jn den
Mittelpunkt des wirtſchaftlichen Denkens tritt
für ihn deshalb die Produktion als Ausdruck
der Arbeitsleiſtung und verdrängt aus dieſer
Krinl? lung das Gold, den Jnbegriff des

apitals.

Geld und Güter
Es wäre ſehr einfach, dieſe Denkweiſe in die

Wirklichkeit umzuſetzen, wenn die Wirtſchaft
keine andere Aufgabe hätte, als den täglichen
Lebensbedarf des Volkes zu decken. Könnte
jede Produktionskapazität und jede Arbeits
ſtunde dazu benutzt werden, um Verbrauchs
güter für das Volk zu ſchaffen, ſo wären wir
aller wirtſchaftlichen Sorgen enthoben. Jn
deſſen leben wir in einer Welt, in der die
Sicherheit des Friedens nur durch die ſtete
Bereitſchaft zur Gegenwehr erzielt werden
kann. Wir ſind alſo, um den wiedergewonnenen
Platz unter den Großmächten der Erde be
haupten zu können, dazu gezwungen, eine Fülle
von außerwirtſchaftlichen Leiſtungen zu er
bringen. Zudem haben wir die Schäden einer
Vergangenheit auszugleichen, in welcher die
techniſchen en für das Gemein-
ſchaftsleben eines 80Millionen-Volkes unter
dem Zeichen kataſtrophalen Verfalls ſtanden,
von dem Verzicht auf allen Fortſchritt ganz zu
ſchweigen.

Jn ſeiner Nürnberger Rede erklärte der
Führer, daß die Sicherheit jeder zuſätzlich um
laufenden Mark auf der Möglichkeit beruhe,
für ſie zuſätzliche Güter zu kaufen. Dem
ſteigenden Geldumlauf müſſe eineſteigende Produktion gegenüber-
ſehen, ſo daß das notwendige
Gleichgewicht zwiſchen Geld un d
Gütern nicht geſtört werden könne.
Eine Fahrt durch die deutſchen Lande bietet
die beſten Beweiſe für dieſe Sätze. Ueberall
entſtehen Produktionsſtätten und neue Ver-
kehrswege. Gewaltige Bauten erheben ſich, wo
bisher Armut und Verfall herrſchten. Die zu
künftige Wirtſchaft des Deutſchen Reiches wird
nach wahrhaft großzügigen Maßſtäben zu
geſchnitten; ſie wird ohne allen Zweifel in der
ſt ſein, alle Produktionsanſprüche zu er
üllen.

Preispolitische Methoden
Die Preispolitik hat infolgedeſſen neben
ihrer J Kleinarbeit auch ganz grund
ſätzliche Aufgaben löſen müſſen. Dazu gehörte
z. B. die Einführung einer neuen Tarif
ordnung in der Elektrizitätswirtſchaft. Schon im Jahre 1939 treten die
neuen Stromtarife in Kraft, die vor allem
bei den Kleinverbrauchern zahlreiche Möglich-
keiten für verbilligten Strombezug mit ſich
bringen. Die Elektrizitätswirtſchaft iſt für
alle Produktionszweige von großer Bedeutung
Beſonders die Landwirtſchaft kann mit Hilfe
des elektriſchen Stromes den Mangel an
Arbeitskräften ausgleichen, unter dem ſie zur
Zeit leidet. Die Verbilligung der elektriſchen
Energie iſt deshalb auch nicht nur zum Aus
gleich bei beſtehenden Verhältniſſen vorge
nommen worden, ſondern vor allem, um die
Produktion der landwirtſchaftlichen und ge
werblichen Kleinbetriebe anzuregen. Jede
Produktion iſt in dem augenblicklichen Wirt
ſchaftsſtadium doppelt wichtig, zumal ein ſehr
großer Teil der allgemeinen Produktions
kapazität für öffentliche Aufgaben eingeſetzt
werden muß.

Die Preispolitik hat aber auch dafür Vor
ſorge getroffen, ihre Stabilität nicht etwa von
den öffentlichen Aufträgen aus erſchüttern zu laſſen. Deshalb ſind durch ein be
ſonderes Verordnungswerk für diejenigen
Fälle, die nach der Natur der Sache keine feſte
Kalkulationspraxis aufweiſen können, Leit
ſätze für die Preisbildung bei
öffentlichen Aufträgen aufgeſtellt
worden.

Die Verhinderung jeder ungerechtfertigten
Preisſteigerung und die Schließung aller
Lücken, durch die der Preisauftrieb hätte vor
dringen können. ſind auch im Jahre 1938 die
ſtändige Aufgabe der preispolitiſchen Staats
organe geweſen.

Und die Landwirtschaft?
Jhre Wirkſamkeit hat auch in dieſem Jahre

die vom Führer geſtellte Aufgabe elöſt: das
Verhältnis zwiſchen Preiſen und öhnen iſt
ſtabil geblieben. die Kaufkraft der breiten
Schichten hat nicht gelitten. Das Jahr 1938
kann als erfolgreich angeſehen werden. Die
preispolitiſchen Methoden haben in der Praxis
eine weitere Bewährung gezeigt.

Wir geben dieſe vorſtehenden Ausführungen
des Preſſereferenten beim Reichskommiſſar für
die Preisbildung wieder und fügen ihnen
unſererſeits die Bemerkung an, daß auf dem
Reichsbauerntag 1938 in Goslar die Unter
bewertung der Landarbeit gegen
über dem gewerblichen Sektor der Wirtſchaft
mit aller Deutlichkeit betont worden iſt. Dieſe
Tatſache hat ihre Begründung zu weſentlichem
Teit in dem überhöhten Preisſtand
der induſtriellen Fertigerzeugniſſe gegenüber den Prodükten
der Land wirtſchaft. Jn dieſer Hinſicht
ſind alſo zweifellos noch Gleichgewichts«
Pörungen vorhanden.
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24. Fortſetzung

Hinter wem ſie ſich einmal geſchloſſen hatte,
der ſaß in einem Gefängnis Und Skoblin
wartete. Sein Begleiter war im Nebenzimmer
verſchwunden.

Dann mußte auch er ins Nebenzimmer
kommen. Da ſaß Berze, der Vertreter Jagodas,
ein brutaler Kirgiſe mit einer feuerroten
Glatze und einem Doppelkinn, das Zeugnis
von dem Wohlleben der Bonzen in dieſem
geſegneten Land des Proletariats gab.

„Wir haben Sie zu einer Jnſtruktions
ſtunde eingeladen. Wer von unſeren Truſt
Mitgliedern Liquidationen durchführt, ſoll
auch wiſſen, was mit ſeinen Opfern geſchieht.
Sie haben Jhre Sache gut gemacht, Skoblin,
Kutjepow ſitzt bereits wohl verwahrt in den
Kellerräumen der GPU auf der Gorochowaja
Straße in Leningrad. Er hat ſchon alle
Stationen paſſiert und wartet jetzt nur noch
darauf, von ſeinem Freund und Gönner Ab
ſchied zu nehmen, damit er ſich zu Väterchen
Zar verſammeln kann.“

Kommiſſar Berze beobachtete mit ſichtlichem
Behagen die Wirkung ſeiner Worte. Skoblin
biß ſich auf die Lippen und huſtete Mervös.
Er rutſchte unruhig auf ſeinem Stuhl herum
und wußte nicht, wie er ſein Entſetzen ver
bergen ſollte. Der Angſtſchweiß trat ihm auf
die Stirn. Den Beſuch in Moskau hatte er
b anders vorgeſtellt. Etwa als eine beſſere
nſpektionsreiſe, auf der man ihm die Er

rungenſchaften der Weltrevolution zeigen
würde. Und nun dieſe Wendung. Erſt die
Geſchichte mit dem Oberſt auf dem Bahnhof
in Negoreloje und nun dieſe furchtbare Er
öffnung.

Berze ſchien die Gedanken Skoblins zu
erraten, denn er fügte in väterlichem Ton
hinzu: „Sie müſſen hart werden, General
dieſem Worte legte er eine beſondere Be
deutung bei ſonſt taugen Sie nicht für die
GPU. Schlucken Sie das Mitleid herunter,
das in Jhnen aufkeimen will, Mitleid iſt eine
Sache für Kinder und alte Weiber, aber nicht
für Männer, die ein Land regieren wollen.“

Wodka das Allheilmittel
Dann erhob er ſich und holte aus dem

Schrank eine Flaſche, das ruſſiſche Allheilmittel
für alle Gelegenheiten Wodka.
ſprang plötzlich auf, der GPU-Mann wollte
ihm in die Arme fallen, Berze duckte ſich be
ſtürzt, weil er einen Angriff vermutete, aber
Skoblin griff nur nach der Flaſche, ein Glas
genügte ihm nicht mehr, und ſetzte ſie an den
Hals wie einſt, als er gegen die Roten ge
kämpft hatte und abends verzweifelt zum
Rückzug blaſen mußte. Er ſchluckte und ſchluckte
und trank und trank, bis er taumelte und das
ſcharfe Getränk mit einer unwilligen Be
wegung auf den Tiſch ſetzte.

„So iſt's richtig“, lachte Berze, das ſchafft
Vergeſſen. Denk an Deine Zukunft. Wenn Du

Die beiden Aufnahmen

Skoblin

Deinen letzten Coup gelandet haſt, dann ſollſt
Du ganz zu uns kommen, hörſt Du. Aber erſt
mußt Du Deine Rührſeligkeit ablegen. Wir
wiſſen wohl, was Dich bewegte, als Dir der
verdammte Oberſt in Negoreloje in die Quere
lief. Kamerad, haſt Du gedacht, armer
Kamerad, haſt mir mein Leben gerettet im
Kampf gegen die Roten. Wir wiſſen alles,
wir kennen ſogar die Liebesgeſchichten unſerer
„Freunde“, aber wir müſſen einen Keil
zwiſchen dieſe Kameradſchaft treiben. Verflucht,
was heißt im roten Rußland Kameradſchaft?
Jch pfeife darauf. Kameradſchaft iſt ein Wort
für Burſchuis und alte Weiber, die anfangen
zu flennen, wenn ſie von der GPU hören.“

Skoblin zitterte am ganzen Leib, als er den
Kommiſſar ſo frevelhaft reden hörte. Jn
dieſem Augenblick ſtieg wieder der alte gerechte
Zorn in ihm auf, und er war im Begräiff,
diesmal die Flaſche auf dem Kopf dieſes ver
dammten Bolſchewiken zu zerſchmettern. Aber
als er ſich erheben wollte, da ſchwankte er hin
und her, taumelte und ſackte dann ſchwer auf
ſeinen Stuhl zurück, legte den Kopf auf den
Tiſch und begann zu heulen. Die beiden
Bolſchewiken ſahen ſich an und kicherten. Den
Burſchui hatte das heulende Elend gepackt.

„Nimm ihn unter den Arm und ſchlepp ihn
durch Moskaus Nachtlokale“, lachte Berze,
„damit er auf andere Gedanken kommt und
morgen fährſt Du mit ihm nach Leningrad.
Damit er ſeinen Freund noch lebend antrifft.

Möchte am Ende auf dem Bett des Prokruſtes
ſchlapp gemacht haben.“

Und der GPU-Mann rüttelte Skoblin am
Arm: „Steh auf, Väterchen“, ſagte er, „wir
wollen ein wenig tanzen, damit Du ſiehſt, daß
man auch im neuen Rußland zu leben
verſteht.“

Und Berze ſchlug ihm auf die Schulter
„Hat ein bißchen ſchwache Nerven, unſer
tapferer General, war ein bißchen zu viel auf
einmal, wird noch ein Weilchen dauern, bis er
ein brauchbarer Bolſchewik iſt.“

Moskau und Tanja
Skoblin hob den Kopf und folgte der Auf

forderung. Sein Geſicht war leer. Sein Geiſt
tot. Willenlos tappte er hinter dem GPU-
Mann drein. Fuhr im Wagen des Kommiſſars
durch das nächtliche Moskau und erlebte die
rote Bonzokratie. Zuerſt ſtiegen ſie im Café
Moskow am Puſchkin-Platz ab. Hei, wie das
gleißte und flimmerte. Skoblin rieb ſich die
Augen. War das möglich? Dieſe Eleganz,
dieſer Snobismus in Moskau. War er nicht
am Ende doch in Paris? Gab es denn ſo
etwas in einem Arbeiterſtaat. Männer in
Fracks und weißen Handſchuhen, Frauen üppig
geſchminkt und ſtark dekolliert. Verſchwiegene
Niſchen, in denen Sekt getrunken wurde. Und
Kriſtalleuchter, die einen betörenden Lichtſchein
ausſtrahlten. Und ehe ſich der GPU-Mann
verſah, hatte ſich Skoblin in den Trubel der
tanzenden Paare geworfen und berauſchte ſich
an einem Tango, tanzte einen Rumba und
einen Swing und ließ ſich von dieſem Rauſch.

Dann wird man ihren
Händen die Tagesarbeit
nicht ansehen. Mit Nivea-
Creme gepflegte Haut
bleibt stets qeschmeidig.

h
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Hauptstadt Addis Abeba gegeben haben. An Stelle der dürftigen Hütten und Bungalows sind großzügige formschöne Bauten entstanden. Links sieht man die Niederlassung
des amtlichen italienischen Reisebüros „Cit“ in Addis Abeba, dessen Einrichtungen nunmehr den Einheimischen die Wege in die große 2zivilisierte Welt öffnen. Unser Bild rechts

zeigt den Neubau des Fascios in einem bemerkenswerten Kolonialstil, der sich dem Gesicht der Landschaft hervorragend anpaßt Aufnahme: Scherl

e

c

9. Fortſetzung

Kein Menſch hatte Luſt, in einen Zirkus
zu gehen. Drei Tage ſpielte Raſtelli vor leerem
Hauſe. Hier nützte kein Amzug. Was war zu
tun

Umberto Raſtelli entſchloß ſich „auszu
rücken“, das heißt: nicht länger um die Stadt
zu kämpfen, ſondern ſofort weiterzuziehen. Er
wagte den zweihundert Kilometer weiten
und ſehr teuren Sprung nach Kaſan, der
alten Tatarenſtadt am Kaſankafluß, achthundert
Kilometer öſtlich von Moskau.

Mit Mühe fand er hier einen Platz zum
Aufbau ſeines Zirkus, denn aus der ganzen
Umgegend hatten ſich die Schauſteller, Buden
beſitzer, Marktfahrer in die große Stadt ge
flüchtet. Das Schreckenswort Krieg hatte ſie
alle von ihren Spielplätzen weggejagt; aus den
Dörfern, wo den Frauen der zum Militär ein
gezogenen Männern nicht der Sinn nach Ver

nügungen ſtand, aus den Kreisſtädten, diePLept nur große Truppenſammelplätze waren.

Auch in Kaſan wimmelte es von Soldaten.
Aber der Zirkus Raſtelli, der ſich in einer
ſchmutzigen Vorſtadt hatte aufbauen müſſen,
hatte keinen Vorteil davon das Militär bevor
n die Lokale und Vergnügungsſtätten der

nnenſtadt, und nur auf den ganz billigen
Plätzen ſaßen allabendlich im Zirkuszelt einige
Beſucher.

Mit ſorgenvoller Miene ſaß Direktor
Raſtelli in ſeinem Wagen und rechnete. Es
blieb eider immer dasſelbe: dreitauſend Rubel
hatte er bisher verdient, ſechshundert hatte er
täglich Unkoſten; wenn das alſo fünfzig Tage
ſo weiter ginge wie etzt in Kaſan, dann würde

e
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er in ſein Kaſſabuch als Beſtand eine dicke
Null einſchreiben müſſen!

„Es gibt eigentlich nür eine Rettung“, ſagte
Umberto zu ſeiner Frau, „ich muß alle Leute
entlaſſen und die Bude zumachen. Aber dazu
habe ich nicht das Herz. Wo ſollen die armen
Leute heute unterkommen?“

Frau Santuzza verſuchte ihm Hoffnung zu
machen „Die Unruhe wird vorübergehen, und
alles wird wieder ſein wie früher

Aber es wurde immer ſchlimmer, die Er
regung wuchs mit jedem Tage, große Plakate
verkündeten die allgemeine Mobilmachung, alle
Menſchen ſprachen nur noch von dem unmittel-
bar bevorſtehenden Krieg, ballten ſich zuſammen
in Verſammlungen, Kundgebungen Aufläufen,
während im leeren Zirkuszelt die Vorſtellungen
wie ein närriſcher Spuk abliefen.

Enrico während er in der Abendvor-
ſtellung am 1. Auguſt mit der Mutter und
Jwan in der Einöde des nun unendlich groß
erſcheinenden Zeltes die Schlußnummer
arbeitete fröſtelte trotz der Hochſommerhitze.
Nach Beendigung der Arbeit hüllte er ſich feſt
in ſeinen Bademantel und ging in den Stall,
um dem Pony Siddi das Nachtlager zu bereiten.

Aber es war ihm er ſah es mit Er
ſtaunen ſchon jemand zuvorgekommen: Jwan
nämlich. Er ſchlerpte gerade das letzte Stroh
bündel für Siddis Bett herbei und machte ſich
dann an die Haferkiſte. „Fünf Liter als letzte
Ration, nicht wahr?“ fragte er freundlich
lachend zu Enrico hin. Der nickte; er ver
ſtand Jwans Gebaren nicht.

Aber der während er den Hafer ein
ſchüttete und dem Pony zärtlich die Flanken

klopfte krähte ihm fröhlich zu: „Jch möchte
nämlich jetzt eine Zeitlang Siddis Pflege über
nehmen, dich ablöſen, Enrico. Du ſollſt dich
ausruhen nach der Arbeit, du ſollſt wieder ſtark
und heiter werden, Enrico.“

Er drehte ſich um und ſah nach, ob Siddi
mit Appetit fraß.

Enrico ſtand und ſtarrte auf den jungen
Menſchen und das alte Pferdchen. Langſam
erſt klärten ſich ſeine Empfindungen. Da war
ein Menſch, der ihm etwas Liebes, Gutes an
tun wollte! Dieſer kleine, ruſſiſche Lehrjunge,
den er nie für voll genommen hatte, der hatte
Mitleid mit ihm, wollte ihm wieder auf-
helfen

„Du mußt nicht böſe ſein, Enrico“, hörte er
jetzt Jwans Stimme ganz dicht neben ſich, halb
laut, „aber ich habe gemerkt, daß Du jedesmal,
wenn Du von Siddi kommſt, beſonders traurig
biſt. Du denkſt dann wohl immer an unſeren
lieben Großvater Diddi. Und da habe ich mir
geſagt: wenn Enrico eine ganze Weile nicht zu
dem Pony geht, dann denkt er weniger an
Diddi und wird wieder fröhlicher. Deshalb
will ich den Stalldienſt übernehmen, Enrico

Enrico riß Jwans Hände an ſich, ſchüttelte
ſie: „Du lieber Kerl

Jn dieſem Augenblick kam Direktor Raſtelli
vom Spielzelt her durch den Stall ge

laufen, an den beiden vorbei, furchtbar auf
geregt. „Krieg! Krieg!“ rief er ſo laut, daß
das Pony erſchrocken wieder auf die Beine
ſprang, und verſchwand in der Richtung auf
ſeinen Wagen.

Von vorn kamen jetzt auch die Diener, die
nach Schluß der Vorſtellung das Zelt dicht
gemacht hatten. „Wißt ihr ſchon, der Krieg iſt
erklärt!“ erzählten ſie. „Vorhin iſt es in der
Stadt bekanntgegeben worden, Offiziere ſind
durch die Stadt geritten und haben verkündet,
daß jetzt nur noch die Kriegsgerichte zu ſagen
haben, die Zeitungen haben Extrablätter ver
teilt.“

Die Diener eilten weiter, in den Zirkushof,
um dort in den Wohnwagen die große Neuig-
keit, die ſie eben vor dem Zelteingang von
Paſſanten vernommen hatten, zu verbreiten.
Die ganze Zeltſtadt war mit einem Male auf

den Beinen, aufgeregt beſprach man das Ereig
nis, ſchweifte aus in Vermutungen, Phantaſien,
Hoffnungen, Befürchtungen.

Am nächſten Morgen ſaß ein fremder
Mann im Direktionswagen, ein großer, häß
licher Mann mit öligem ſchwarzem Haar und
einem aufdringlichen Lächeln in dem harten
Geſicht.

„Mein Sohn Enrico und unſer Lehrling
Jwan“, ſtellte Umberto Raſtelli kurz vor, als
die beiden jungen Artiſten zum Frühſtück er
ſchienen. Der Fremde nickte ihnen kurz zu.
Frau Santuzza ſtellte ihnen die Suppe auf
einen Koffer in der Ecke.

„Alſo ich rate Jhnen das Beſte, Lands-
mann“, nahm der Fremde das unterbrochene
Geſpräch wieder auf; er ſprach italieniſch, aber
ſchlecht. „Alle Theater, Zirkuſſe und andere
Vergnügungsſtätten werden jetzt im Kriege ge
ſchloſſen. Die fromme Zarin hat es befohlen.
Zudem ſeid Jhr Jtaliener, und die Jtaliener
ſind als Verbündete der Deutſchen die Feinde
der Ruſſen. Man wird Euch alſo alles weg
nehmen, Euch wegjagen oder ſogar ein
ſperren. Das iſt Euch doch klar, nicht wahr?“
Er trommelte mit ſeinen Fingern ungeduldig
auf dem Tiſch herum und ſah den Direktor
fragend an.

Der konnte ſich erſt langſam zu einer Ant
wort entſchließen. „Alſo, ich muß mir die Sache
überlegen, Landsmann“, ſagte er endlich und
ſtand auf, um anzudeuten, daß die Unterhaltung
für ihn zu Ende war.

„Wie Jhr wollt!“ meinte der Fremde achſel
zuckend, „Jhr habt ja die Wahl, ob Jhr Euer
Geſchäft überhaupt noch verkaufen oder eines
Tages wegnehmen laſſen wollt, ohne eine
Kopeke dafür zu kriegen! Jch wollte Euch jeden
falls nur einen guten Rat geben.“

„Schönen Dank dafür, Landsmann!“ ſagte
Umberto und gab dem Mann die Hand.

„O bitte, bitte, hat nichts zu ſagen Er
verabſchiedete ſich kurz und raſch.

„Es hat ſich das leicht gedacht“. meinte
Frau Santuzza hinterher. Für zwanzigtauſend
Rubel unſern Zirkus an ſich bringen

Die Jungen ſprangen von ihrem Eſſen hoch:
„Schurke! Unſern Zirkus wegnehmen!“
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der roten Bonzennacht betäuben. Griff nach
einem Mädchen, das ſich ſichtlich an der Bar
langweilte und zog es in eine der Niſchen,
beſtellte Sekt und ſchäumte über vor
Lebensgier.

Sein Schatten, der GPUMann, ſah dieſen
Stimmungsumſchwung und lächelte. So waren
ſte alle, wenn ſie einmal wußten, was geſpielt
wurde. Feiglinge durch die Bank. Feil wieDirnen. Aber ihm konnte es recht ſein. Deſto

ſchneller war ſeine Miſſion erledigt. Dieſer
Skoblin durfte nicht nach Paris zurück, bis er
ſich davon überzeugt hatte, daß er ſo oder ſo
der GPU ausgeliefert war.

Er warf noch einen Blick nach dem Mädchen
in der Sektecke und ging langſam dem Aus

ang zu. Hier brauchte er nicht länger den
ufpaſſer zu ſpielen. Dieſe Bardamen im

Café Moskow waren beſſere Spürhunde der
GPU als mancher verbonzte Beamte. Die
rwan Tanja würde Skoblin nicht mehr aus

en Augen laſſen. Und er würde ſich in dieſer
Nacht unſterblich in dieſes Mädchen verlieben.
Sie war tauſendfach erprobt, eine ehemalige
Adlige, die ſich glänzend in den Apparat der
P eingearbeitet hatte. Kein Wunder, daß

dieſer Skoblin gleich auf ſie hereinfiel. Etwas
von dem alten Hauch des zariſtiſchen Milieus
haftete ihr noch an. Sie unterſtrich dieſen
Hauch ſogar auf Wunſch der GPU. Um ſo
leichter gingen die Männer ihr in die Falle
Beſonders ſolche vom Schlage Skoblins.

Tanja ſchleppte ihn von Café zu Café, von
Tanzlokal zu Tanzlokal. Sie ſpielte die inter
eſſante Führerin. Moskau erſchien Skoblin
pöllig neu, völlig verwandelt. Gar nicht mehrſo proletariermäßig, mondän, elegant, beinahe
wie Paris. Und Skoblin malte ſich aus, wenn
er einmal für ganz wieder in dieſe Stadt
ziehen würde. Hier konnte er noch Karriere
machen. Hier konnte man noch vorwärts
kommen. Sie hatten ja keine Männer mit
Tatkraft und Bildung zugleich. Die meiſten
Offiziere und Generäle waren ſogar Analpha
beten, wie die kleine Tanja ihm berichtete.

Was boten ſich ihm da für Ausſichten
Tuchatſchewſky ſollte in Ungnade gefallen ſein,
Woroſchilow nannte ſie eine alberne Figur,
Blücher einen Anfänger in militäriſchen
Dingen, einen Soldat des Proletariats.

„Aber Du mußt Dir erſt noch die Sporen
verdienen“, ſagte die kleine Tanja und küßte
Skoblin zärtlich auf den Mund. Dabei ſah
ſie ihm an, daß ihm das Blut in den Adern
u kochen begann. Verdammt, was war die
lewitzkajag dagegen für eine alte Schachtel

Und der Leichtſinn kam wieder über ihn.
Er goß ein ganzes Glas Sekt himinter, als
ſie jetzt im Cafe Caucaſus ſaßen und eine
Zigeunerkapelle feurige Weiſen ſpielte. Was
muß ich tun, damit ich ganz bei Dir bleiben
kann?“ keuchte er e Er war ſeiner Sinne
ſchon längſt nicht mehr mächtig.

Tanja ſog an ihrer Zigarette, ſchloß die
ſchwarzen Augen bis auf einen ſchmalen Spalt
und entgegnete gelaſſen „Du mußt Miller ans
Meſſer liefern Sie ſagte es in einem
Tone, als müßte er draußen auf der Wieſe
eine Blume für ſie pflücken. Skoblin war in
einem Zuſtand, in dem er jeden Mord be
gangen hätte. Der Umgang mit ſeiner Frau
und mit den Pariſer bolſchewiſtiſchen Kreiſen,
die Liquidation Kutjepows hatten ihn ſchon
ſo weit mürbe gemacht, daß er in Gegenwart
dieſer verdorbenen Frau jedes Verbrechen be
gangen hätte.

Er nickte. „Was geſchieht aber mit der
Plewitzkaja?“

Tanja drückte die Zigarette aus, puderte
ihr Näschen und ſagte „Wir werden auch für
ſie noch einen Poſten finden. Jch glaube nicht

Vom Schickſal der Großen
Eine Betrachtung zu Vietzſches Fuſammenbruch (6. Januar 1889)

Von Bogislav von Selch ow

Am 6. Januar 1939 jährt ſich zum 50. Male
der Tag, an dem Nietzſche auf der Straße in
Turin zuſammenbrach und für immer in die
Nacht des Wahnſinns fiel. Damit löſchte das
Leben eines Menſchen aus, der, wie man
immer zu ihm und ſeinem Werk ſtehen mag,
unbeſtritten in die Reihe der ganz Großen
hineingehört.

Jm Leben der Großen gibt es keinen Zufall.
Jedes Ereignis hat ſeine Beziehung auf das
Ganze. Jede Tat iſt Ausdruck eines ein
maligen und ſinnvollen Müſſens. Es gibt aber
auch kein Außen im Leben des Großen, ſondern
alles, was ihm zuſtößt, ſteht in einer not
wendigen Beziehung zu dem Jnnen. So ſehr
iſt Umwelt und äußere Lage von der Selbſtheit
des ſchöpferiſchen Menſchen abhängig, daß es
faſt ſcheinen kann, als ſei beides geradezu die
Ausſtrahlung dieſes ſeeliſchen Aktionskerns.

Auch der Tod iſt von dieſem Geſetz, das
alle Einzelereigniſſe eines bedeutenden Lebens
zu einem großen Bedeutungszuſammenhang
zuſammenſchließt, nicht ausgenommen. Jn ihm
bekundet ſich vielmehr in höchſt geſteigerter
Sinnbildkraft die Wahrheit dieſes Satzes.
Denn in dieſem Tode erfüllt ſich, was gleich
ſam auf dieſen Tod hin immer ſchon aus
gerichtet war. Und wenn es wahr iſt, daß das
Leben vom erſten Augenblick an eine fort
währende Geburt des Todes iſt, daß man
alles lebendige Daſein gleichſam als die Ge
burtswehen des Todes ſelber anſehen kann,
dann muß in dem Tod der Sinn eines großen
Menſchenlebens notwendig in ſeiner ganzen
Bedeutungsfülle aufleuchten.

Wenn ſchon der Tod des kleinen Menſchen
in gewiſſer Weiſe ihn in eine Größe taucht, dieer ſonſt nur in ſeltenen Augenblicken erreicht

hat, und jeder ſeinen eigenen Tod ſtirbt, ſo
verdichtet ſich im Tode eines Großen die
Größe ſeines Lebens zu einzigartiger Sinn
bildkraft. Der Tod des Leonidas und Cäſars,
das Sterben des Sokrates und ſchließlich etwa
Goethes und Richard Wagners Todesſtunde
haben das Leben dieſer Männer zu letzter
Erfüllung gebracht und in unvergänglichen
Glanz getaucht.

Als Leonidas nach dem Verrat des
Ephialtes den ſicheren Tod der ehrloſen Flucht
vorzog, da wurde dieſes freiwillige Opfer
300 der edelſten Männer Spartas das Fanal,
das die von Aſien bedrohte griechiſche Welt zur
Einheit zuſammenrief und zu ſelbſtvergeſſendem
Einſatz hinriß. So wurde durch den Tod des
Leonidas Hellas des übermächtigen Perſers
Herr. Das Bild der 300 um ihren König
geſcharten Männer, die dem Geſetz der Ehre
ihr Leben hingegeben, wurde ſo mächtig in
den Herzen der in hundert Sonderſtaaten
eſpaltenen Hellenen, d auch ſie ſich bei
alamis um den einen ſcharten, in dem ſich

die Jdee Hellas verkörperte. Ohne das
Sterben des Leonidas wäre das Lebenswerk des
Themiſtokles nicht denkbar geweſen.

u verhindern, daß er r König
machte, das war die moraliſche Begründung,
mit der die Mörder Cäſars ihre Tat ver
brämten. Was ſie erreichten, war, daß fortan
über Jahrtauſende hinweg der Name Cäſar
einen Glanz erhielt, der allen Glanz der
Königskronen überſtrahlte. Jm Caeſar mundi,
im Kaiſer im Sinn der mittelalterlichen Welt

gottgeſalbten Herrn der Erde. Weit mächtiger
als der lebendige erwies ſich der tote Cäſar
an ſeinen Mördern, die angſtgepeinigt durch
die Lande flohen, bis ſie ihr Schickſal bei
Philippi ereilte, Und ſtrahlend ſtieg wie einGötterſohn der Tode aus dem Hades wieder

ans Licht, als ſein Erbe Auguſtus, die Krone
der Welt auf dem Haupt, das Goldene Zeit-
alter heraufführte.

Wäre Sokrates dem Anſinnen ſeiner Freunde
gefolgt, die ihm offen ſtehende Möglichkeit der
Flucht zu nutzen, um dem Giftbecher zu ent
gehen, er wäre heute wahrſcheinlich einer in
der Reihe der vielen Sophiſten, die im 5. Jahr
hundert die griechiſche Welt in Gärung ver
ſetzten indem ſie ihr die Fragwürdigkeit von
Wirklichkeit und Wahrheit zum Bewußtſein
brachten. So aber glänzt ſein Name am
Himmel der abendländiſchen Geiſtesgeſchichte.
Sein Tod beſtimmt gleichſam die Zeitrechnung
der Philoſophie. Nach einer mit den Freunden
in philoſophiſcher Unterhaltung über das Pro
blem des Todes verbrachten Nacht gibt er
heiter Anweiſung, dem Aeskulap, dem Gott der
Geſundheit, einen Hahn zu opfern als Dank für
die ihm nun beſcherte Geneſung von der Krank
heit des endlichen Daſeins. Zu allen Zeiten
hat die lächelnde Ueberlegenheit, mit der er in
den Tod ging, bis zur letzten Stunde hin
gegeben an die Leidenſchaft des Fragens als
das Symbol philoſophiſchen Sterbens auch an
dere geſtärkt zu würdigem Scheiden.

An zwei Geſtalten des 19. Jahrhunderts
tritt die Sinnbildhaftigkeit ihres Sterbens be
ſonders anſchaulich ans Licht. Goethe ſtirbt,
als er ſein Leben bis zum Rande gefüllt und
die reichen Möglichkeiten bis z Ende gelebt
hat, die es in ſich ſchloß. Sein Tod iſt wie das
Sichlöſen der Frucht vom Stamm, nachdem ſie
völlig ausgereift.

Richard Wagner ſtirbt wie ein Fürſt, ſchein
bar vom Zufall übereilt auf der Reiſe, in
Wahrheit aus einer tiefen ſchickſalhaften Be
deutſamkeit heraus, in einem Dogenpalaſt in
Venedig. Großartig wie ſein Leben war 3
ſein Tod, der wie in einem Brennſpiegel no
einmal dieſes königliche Daſein aufleuchten ließ.

Wie in Goethe und Wagner das Leben, am
Ziel angelangt, in den Todesaugenblick ſinn
voll einmündet, ſo ſteht das Ende der drei
tragiſchen großen Deutſchen des 19. Jahr
hunderts: Kleiſt, Hölderlin und Nietzſche unter
dem gleichen tragiſchen Geſetz, das auch ihr
Daſein überſchattete

Heinrich von Kleiſt erlag der übermenſch
lichen Qual einer alles Jrdiſche ſprengenden
Unbedingtheit. Weil er auch mit dem Höchſten,
was er zu geſtalten vermochte, dem Hochbild
nicht entſprach, das in ſeinem ſtrengen Glanz
ſein Auge blendete, verbrannte er in einer ver
zweifelten Stunde ſeinen RobertGuiscard
Entwurf von dem Wieland urteilte, hier
werde Shakeſpeare auf Sophokles getürmt.
Um der Unbedingtheit ſeiner Liebesidee willen,
der keine irdiſche Erfüllung Genüge tun konnte,
löſte er ſeine Verlobung. Des Michael Kohl
haas unbedingtes Rechtsbewußtſein ſchlägt in
der wirklichen Welt in Rechtsbruch um.
Pentheſileas unbedingte Liebesleidenſchaft
findet nur in Mord an dem Geliebten Ruhe
So findet auch Kleiſts eigenes im Widerſtreit

mit einer Geliebten, die bereit iſt zu der un
widerruflichſten Hingabe, der des gemeinſamen
Sterbens.

War es Kleiſt verſagt, den Ausgleich zu
finden zwiſchen den Urmächten der dionyſiſchen
Triebwelt und jener Welt des apolliniſchen
Maßes, wie der Olympier in Weimar ſie in
ſich verkörpert, ſo wurde Hölderlin verzehrtvon der Sehnſucht nach jenem unwiederbring-
lich entſchwundenen Glanz helleniſcher Schön

h und erloſch in der heilenden Nacht des
ns.

Hölderlin hatte noch die beiden Welten
Apolls und Chriſti, die Welt der göttlichen
Schönheit und die Welt der göttlichen Liebe,
in ihrer ſtrengen Hoheit zuſammenzuſchauen
vermocht. Aber hinter Apoll hatte ſich ihm
noch nicht Dionyſos enthüllt, geſchweige denn
die hinter aller Wolluſt lauernde Traurigkeit
und Angſt der Kreatur.

Nietzſche ſah die und die chriſt
liche Welt in einer neuen Schau. Dadurch ver
tiefte ſich ihm die ſchon für Hölderlin kaum
ertragbare Spannung zu einem r
lichen Gegenſatz. Auf der einen Seite ſtand
alles, was Fülle war und Kraft, mänadiſche
Wildheit, Rauſch und Verzücktſein, Trunken
heit und glühendes Leben, d der anderen
Seite Verzicht und Milde, Opfer und Welt
flucht, Kulturfremdheit und Triebgebrochen
heit. Und doch ließ ihn die Geſtalt Chriſti
nicht los und damit die Aufgabe, irgendwie
die beiden Gegenwelten miteinander zu ver
ſöhnen. An der Ungeheuerlichkeit dieſer Auf
gabe zerbrach er.

h

Unſer Kreuzworträtſel
„Männer machen Geſchichte

r

T

waagerecht: 1. Pauſenzeichen in den Pſalmen,
Verkehrsmittel, 9. ſiehe Anmerkung, 10. junger Burſche,

11. Fruchtinneres, 12. Nebenfluß des Neckars, 13. üble
Verleumdung, 14. Artikel, 15. frühere Feſtung am
Rhein, 18. Schmerz, 21. Stadt in Arabien, 22. Ver
wandte, 23. ſiehe Anmerkung, 24. agrabiſcher Titel,
25. Kohlenerzeugnits.

Senkrecht: 1. Bankfach, 2. Schwung, 8. Jahres
zeit, 4. Handwerlszeug, 5. Teil der Schiffsausrüſtung,
6. deutſcher Kampfflieger, 7. muſikaliſches Jntervall,
8. franzöſiſches Departement, 18. nordiſche Göttin,
14. altrömiſche Münze, 15. Bienenzelle, 16. Land ſüdlich
Paläſtinas, 17. Figur aus „Wallenſteins Tod“,
18. Handelsgut, 19. Oſteuropäer, 20. Streitmacht,
22. Abkürzung für eine Heeresformation. An
merkung: 9. mazedoniſcher König des Altertums, der
faſt die ganze Welt unterjochte, 29. Herrſchergeſchlecht der
neueren Geſchichte, unterwarf faſt ganz Europa.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Remſcheid, 8. Etmal, 9. Otto, 11. Gws,

13. L8, 15. Oie, 16. Wuppertal, 19. Jli, 20 Rh, 21. Sela,
23. Ewer, 26. Orgie, 27. Hattingen. Senkrecht: 1. Rio,

daß ſie ſo ſehr an Dir hängt. Sie war doch und ſelbſt im Zaren wird der Name Cäſar zwiſchen Jdee und Wirklichkeit ſich zerreibendes n ne hre e. Zer e Tot,
immer für Abwechſlung Fortſetzung folgt zum Jnbegriff der höchſten Herrſcherwürde des Leben Erfüllung erſt im Tode in Gemeinſchaft s Rhein, 22. Ark, 24. Weg 25. Ren.

„Setzt euch nur ruhig wieder hin“, lächelte Direktor Raſtelli los: „Was haben Sie da für die Nähe einer italieniſchen Geſandtſchaft wagen ein lieber alter Bekannter: Joco, der
Frau Santugza, „er hat ihn ja noch lange eine Rieſendummheit gemacht. Landsmann! nämlich, wo Sie gegen Ausbrüche der Volks 72jährige Clown. rnicht Die Geſchichte kommt in alle Zeitungen als wut geſchüßt werden können. Mit den Grüß Gott miteinander!“ krähte er fröh

Ich werde in die Stadt gehen und erſt mal eine unerhörte Frechheit eines feindlichen Zirkusleuten rede ich gleich ſelbſt.“ Er ſchwenkte lich in die frühſtückende Familie hinein. Geht's
ſehen, was eigentlich los iſt“, ſagte Umberto,
ſcheitelte vor dem Spiegel ſehr ſorgfältig ſein
Haar, nahm Hut und Stock, verſchwand.

Die Jungen erfuhren nun von Frau San
tuzza, daß der fremde Mann Jimmy hieß und
ein in Rußland anſäſſig gewordener levan
tiniſcher Schauſteller war, der in aller Herr
Pera he ſchon erſchienen war, um dem

irektor klarzumachen, daß es für ihn das
Beſte ſei, ſeinen Zirkus ſchnellſtens an ihn zu
verkaufen.

Wieder empörten ſich die beiden Jungen
und ſchworen, ihren Zirkus Raſtelli mit allen
Kräften zu verteidigen.

Aber als Umberto aus der Stadt zurückkam,
war er ganz niedergeſchlagen, und die Chance
des Käufers war jäh geſtiegen. Umberto war
noch dabei, ſeiner Frau zu berichten, wie er

in der aufgeregten Stadt überall als Aus
länder ſcheel angeſehen, ein paarmal ſogar be
ſchimpft worden war, da klangen von der
Straße her drohende Rufe auf den Zirkushof:
„Raus mit den feindlichen Ausländern! Steckt
ihnen die Bude an!“

Direktor Raſtelli rannte zum Eingang
Zirkuszeltes. Eine Rotte von etwa

ünfzig Leuten, ſchlimmes Geſindel, ſtand
davor Einige hatten Taſchenmeſſer in der
Hand, um die Verſchnürung des Zelteinganges
aufzuſchneiden. Umberto packte die beiden
nächſten, ſtieß ſie mit den Köpfen zuſammen
und warf ſie dann weit weg, in den Rinnſtein;
er trillerte dreimal auf ſeiner Signalpfeife,
und wenige Sekunden ſpäter waren alle ſeine
Leute zur Stelle! Die Demonſtranten wandten
ſich ſofort zur Flucht. Wir kommen wieder!“
ſchrien ſie aus der Entfernung.

„Damit müſſen wir leider rechnen“, meinte
Umberto zu ſeinen Leuten, und er h die
Poſten für den Fall eines neuen Angri

Aber zunächſt kam nur der Levantiner
Jimmy wieder. Er mußte von der Demon-
ſtration gehört haben; denn er ging gleich auf

Ausländers! Und Sie können ſich denken, was
Jhnen dann paſſiert; vielmehr, Sie können es
ſich nicht denken; denn Sie haben ja keine
Ahnung von der Stimmung im Volke und von
der Strenge der Kriegsgerichte! Morgen abend
werden Sie keinen Zirkus, vielleicht kein Hemd
mehr auf dem Leibe haben! Glauben Sie mir,
Landsmann!“

Umberto Raſtelli ſtierte vor ſich hin, dann
ſah er ſeine Frau an, unſchlüſſig, fragend.
Aber ſie verzog keine Miene.

„Jch wäre auch jetzt noch bereit, Lands
mann, mein Angebot von heute morgen zu
wiederholen“, flötete Jimmy ſanft, „obwohl
ich ſelbſt ja zunächſt mit einem Zirkus auch
nichts anfangen könnte. Der Fall liegt für mich
noch deshalb beſſer als für Sie, Landsmann,
weil ich ſchon lange Ruſſe bin; Sie aber ſind
Jtaliener, das heißt feindlicher oder mindeſtens
läſtiger Ausländer.“ Er machte eine Atempauſe.

Aber Raſtelli antwortete immer noch nicht.
Der Levantiner holte Papier und ein dickes

Bündel Geldſcheine aus ſeiner Rocktaſche.
„Hier!“ ſagte er und legte alles zwiſchen
Umberto und Santuzza auf den Tiſch. „Hier,
mein letztes Wort: zwanzigtauſend Rubel ſofort
in eure Hand, oder ich überlaſſe euch eurem
Schickſal

„Alſo gib her!“ rief Raſtelli.
„Da Jhren Namen, bitte“, zeigte Jimmy

auf die Stelle, wo Umberto unterſchreiben
mußte, und drückte ihm den Füllfederhalter in
die Hand.

Raſch ſetzte Raſtelli ſeinen Namen hin,
nahm das Geld, begann zu zählen, warf es
aber bald ſeiner Frau zu: „Zähl' du nach,
Santuzza!“ Er ging ſchnell aus dem Wagen.

„Stimmt alſo?“ ſagte der neue Beſitzer des
Zirkus, als Frau Santuzza durchgezählt hatte,
„Sie können meinetwegen noch ein paar Tage
hier im Wohnwagen bleiben. Aber ich möchte
Jhnen nicht dazu raten. Jch würde an Jhrer
Stelle nach Moskau oder Petersburg gehen, in

ſeinen Hut: „Alles Gute für die Zukunft,
Madame!“

Als Enrico in den Wohnwagen kam, fand
er die Mutter in Tränen aufgelöſt.

Er ſtürzte auf die Weinende zu, warf ſich
auf die Knie: „Mutter! Mutter! Wer hat Dir
wehgetan, Mutter?“

Sie ſchüttelte den ſchönen Kopf, wie
über die betränten Augen und ſagte leiſe:
„Wir haben keinen Zirkus mehr Vater
hat verkauft

Enrico war es, als ſtürzte der Himmel ein,
verzweifelt barg er ſein Geſicht in den Schoß
der Mutter.

Als Umberto Raſtelli die Wagentür öffnete
und Mutter und Sohn als Bild der Verzweif
lung erblickte, biß er ſich auf die Lippen, ſchloß
leiſe wieder die Tür, ſchlich weg.

Die Zirkusleute liefen und ſtanden im Hof
umher. Sie wußten nicht, was das alles zu
bedeuten hatte. Jimmy hatte ihnen geſagt: er
habe die Direktion des Zirkus übernommen,
er behalte alle Leute im Engagement, aber
Vorſtellungen fänden an den nächſten drei
Tagen nicht ſtatt. Sie waren zu Umberto
Raſtelli gelaufen. Aber er hatte nur den Ver
kauf beſtätigt und ſchlich im übrigen herum
wie ein Mann mit ſchlechtem Gewiſſen.
Schließlich gingen die meiſten Zirkusleute in
die Stadt, um dort mit ihren Sorgen in der
allgemeinen Aufregung unterzutauchen.

Jm Stall bei dem Pony Siddi trafen ſich
Enrico und Jwan. Der kleine Ruſſe wußte es
natürlich ſchon. Weshalb hat dein Vater den
ſchönen Zirkus bloß verkauft?“ fragte er vor
wurfsvoll.

„Ja, wie konnte er unſern Zirkus verkaufen
und verraten!“ rief Enrico, flammend vor
Empörung. „Das kann ich ihm nie ver
geſſen“, murmelte er und ballte die -Fauſt.

Am Morgen des Tages nach dem Verkaufdes Zirkus Raſteli erſchien im Direktions

gut? Jch bin auf der Durchreiſe nach Moskau
und wollte doch keinesfalls an meinen alten
r vorbeigehn! Der älteſte fehlt nun
eider. Anſer guter lieber Großvater Diddi
möge ihm die Erde leicht ſein!“

Alle nickten und riefen gleichzeitig dem
Alten ein Willkommen zu, während Santuzza
und Umberto ihn an den Tiſch zogen: Nimm
Platz, lieber Joco, Du haſt ſicher noch nicht
gefrühſtückt.“

„Zweimal bereits, im Zuge und eben auf
dem Bahnhof“, lachte der behende Greis.
„Aber euch zuliebe will ich zum drittenmal
frühſtücken! r macht Appetit und erhält
jung, Kinder!“ Er löffelte vergnügt die Suppe
hinein, ſchleuderte zwiſchendurch den Wodka
hinunter, den Umberto eingeſchenkt hatte. Aber
nun erzählt doch endlich mal, wie es euch geht,
was es bei euch Neues gibt“, drängte er.

Alle guckten auf Umberto „Nichts Gutes
leider“, begann der langſam.

„Mein Gott! Schlechtes Geſchäft
„Gar keins gar keins mehr, lieber Joco!

Jch habe den Zirkus verkauft.“
„Verkauft! An wen?“ fragte der alte

Clown haſtig.
Umberto wurde rot wie ein Schuljunge.

„An meinen Landsmann Jimmy“, ſagte er
düſter.

Joco lachte ſchrill auf. „Landsmann? Der
dein Landsmann der und ein Jtaliener?“
höhnte er mit hoher Stimme. Der iſt weder
dein Landsmann noch mein Landsmann,
ſondern gar nichts, heute das, morgen dies,
wie's gerade paßt, bald Jim, bald Jimmy, ein
Kerl jedenfalls, der überall auftaucht, wo man
im trüben fiſchen kann! Was will denn der
mit einem Zirkus?“

Umberto zuckte die Schultern; Santuzza
um ihn über ſeine Verlegenheit hinweg

zuhelfen ergriff das Wort: „Ja, was wi
er damit? Zumal doch jetzt wegen des Krieges
alle Zirkuſſe geſchloſſen werden

Fortſetzung folgt



5. januar 1939 Turnen Sport Spiel

Kampfspielregeln der I
Das Ziel: Deine Höchſtleiſtung.
Der Weg Deine tägliche Uebung.
Das feſte Band: Die Kameradſchaft.
Ueber deinem Vorteil ſteht der Sieg der

Mannſchaft. Jm Kampf ſei hart und anſtändig!
Wahre eiſerne Diſziplin gegenüber den

Regeln des Spieles!
Wahre eiſerne Diſziplin gegenüber den

Entſcheidungen des Schiedsrichters!
Wahre eiſerne Diſziplin gegenüber den

Befehlen des Mannſchaftsführers!
Niemals ſollſt du das Glück korrigieren,

denn ein ſolcher Sieg iſt eine Niederlage!
Niemals darfſt du einer Entſcheidung aus

weichen!

Niemals kannſt du kneifen!
Als Sieger ſei beſcheiden!
Als Verlierer ſei ohne Ausrede:
Die Urſachen der Niederlage liegen bei dir!

Sei ſtets ritterlich, ſei ſtets Mann im
Kampfſpiel genau ſo wie im Leben!

Dieſe markanten Ausſprüche des Reichs
führers 44 Himmler geben wir allen Ange
hörigen des NSRL. zur Kenntnis, da ſie auch
dieſen Richtſchnur im Spiel ſein ſollten.

Radsport om Wochenencle
Das neue Jahr im internationalen Rad

ſport läßt ſich ſehr vielverſprechend an, das
erſte Wochenende ſteht im Zeichen zahlreicher
Winterbahnrennen, von denen zwei innerhalb

zen Deutſchlands abgewickelt werden.
13 Mannſchaften treten in Dortmund zur
„Nacht“ an, die mit Kilian-Vopel. Schön
Lohmann, Küſter-Tertilte, Hoffmann-Wenaler,
Kijewski-Pützfeld ſowie den Ausländern Diot-
Guimbretiere, S. Maes-R. Maes und Danholt
Jakobſen hervorragend beſetzt iſt.

Die Hallenbahn in Stuttgart bringt ein
Omnium mit den drei Stuttgartern Weiſchedel,
Plappert und Weimer ſowie ein weiteres
Stehertreffen mit den drei Extraklaſſen
Fahrern Metze, Lohmann und Severgnini oder
Stach Jm Auslande wird in Kopenhagen ein

htrennen ohne deutſche Beteiligung ge
n, Paris bietet ein Zweiſtunden-Mann-

jaftsrennen und Antwerpen hat den Länder-
kampf Belgien- Holland mit dem erſten Berufs
fahrerStart des Amateur-Weltmeiſters v. d.
Vijver im Mittelpunkt.

Sesfa- Urteil dufgehoben
„Jch ſehe mich veranlaßt, das Arteil des

Fußballfachwartes des Gaues 17 über den
Spieler Seſta wegen der Vorkommniſſe bei
dem Fußballſpiel zwiſchen Hertha-BSC und
Auſtrig Wien am 26. 12. 1938 aufzuheben und
behalte mir nach Prüfung aller Tatumſtände
die Urteilsfällung perſönlich vor.

gez. von Tſchammer, Reichsſportführer.“

NSR Gau Berlin-Kurmark
Einem Antrage des Gauführers, 4-Brigade

führers Breithaupt, entſprechend, hat die
Reichsführung des NSRL. genehmigt, daß die
Bezeichnung des Gaues 3 im NSRL. nun
Berlin-Kurmark ſtatt BerlinBrandenbürg
lautet. Die Aenderung iſt mit Wirkung vom
1. Januar 1939 in Kraft getreten.

m
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Die Meisterklasse om Sfartf
Reſchsp ötongskempfe der Schwimmer innen

Aehnlich der Dresdner Heerſchau unſerer
Meiſterklaſſe im November vergangenen
Jahres iſt das „Reichsoffene“ der Schwimme
rinnen in Frankfurt a. M. am 21. und
22. Januar. Auch hier trifft die geſamte
deutſche Meiſterinnenſchar auf den talentierte
ſten Nachwuchs. War man auf die Erfahrun
gen von Dresden ſchon geſpannt, ſo wird das
Neichsfachamt den Frankfurter Ausſcheidungs
kämpfen noch größeren Wert beimeſſen, weil
in der Entwicklung unſerer Schwimmerinnen
ein Stillſtand eingetreten iſt, der im vorolympi
ſchen Jahr zu einem ſchnellen Vorwärts werden
muß, wollen wir in Helſinki irgendwie in die
Entſcheidungen eingreifen.

Jn Frankfurt ſoll ſich zeigen, wer für eine
beſondere Betreuung durch die beſten Trainer
in Frage kommt und Ausſicht hat, in die
Olympia Kernmannſchaft aufgenommen zu
werden, die bereits bei den Männern nach den
Erfahrungen von Dresden gebildet wurde. So
wundert es auch nicht, daß bei den zwei
tägigen Reichsprüfungskämpfen in Frankfurt,

die ſicherlich wieder mit einem kurzen Lehr
gang verbunden ſein werden, alles ob
Meiſter oder ſolche, die es werden wollen
vertreten iſt. Das Reichsfachamt hat bereits
für die wichtigſten Wettbewerbe die Auswahl
getroffen und folgende Schwimmerinnen nach
Frankfurt (Main) beordert:

100 Meter Kraul: Schmitz und Pollack
(Spandau (04), Arendt und Halbsguth (Nixe
Charlottenburg), Groth (ASV Breslau),
e (Aachen), Ständer (BerlinSchöne

erg), Karnatz (Düſſeldorf 98).

400 Meter Kraul: Schmitz,
Halbsguth, Ständer, Karnatz.

200 Meter Bruſt: Buſſe Reichsbahn
Berlin), Heidemann (Stillinge Deſſau), Woll
ſchläger und Pichaida (1. Duisburger Fr. SV).

100 Meter Rücken: Schmitz und Pollack
(Spandau 04), Heins (Nixe Magdeburg),
Kellermann (1. Duisburger Fr. SV), Weber
(Bayreuther SV).

Groth,

Dießleie Sporkrundschau
Die Meiſter des Turnierſportswurden wie alljährlich vom Reichsverband für

Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes nach
einer beſonderen Punktwertung ermittelt. Unter den
Springreitern ſteht wieder 44Hauptſtuf. Temme
obenan vor Oblt. Brinkmann. Aug. Staeck iſt
Champion der Dreſſurreiter, Maj. Stein hält mit
weitem Vorſprung die Meiſterſchaft im Fahrſport
und im Gelände ſowie in den Vielſeitigkeits
prüfungen fiel der Titel an SA.-Oberſcharführer
W. Beindorf bzw. Oberſturmführer Heidenreich.
Von den Amazonen konnte Frau Käthe Franke
gleich zwei Meiſterſchaften. in den Eijgnungs- und
Dreſſurprüfungen, erobern. Jn den Springen ſchoß
Frau Hartmann den Vooel ab. bei den Fahre
rinnen Frl. Biſchoff und im Gelände Frau Anni
Sieverts.

Faſt 3000 Meldungen wurden für das
Berliner Reitturnier vom 27. Januar bis 5. Febrtar
abgegeben. unter denen das Ausland mit 50 Rei
tern und Reiterinnen ſowie rund 100 verſchiedenen
Pferden vertreten iſt. Frankreich entſendet die
zabhlen mäßig ſtärkſte Auslands-Mannſchaft, die ſich
aus Capt. Bizard. Capt. Chevalier. ſowie den
Leutnants de Bartillat, de Busnel. de Maupéou.
Preſſon und Brouſſaud zuſammenſetzt. Jtalien iſt
mit Oberſtlt. Legnio, Oberſtlt. Bettoni, Capt. Lom
bardo, Capt. Fillivoni. Cavt. Conforti und dem
Weltrekordinhaber Capt. Gutierrez vertreten. der
u. a. auch ſeinen kavitalen Springer Oſoppvo
ſtartet. Der Mannſchaftspreis der deutſchen Zucht
gebiete wird als Preis des Reichsbauernführers
entſchieden.

Oberſtleutnant Jay, der bisherige Leiter
des Rennſtalles der Kavallerieſchule Hannover,
wurde zum Kommandeur der neugebildeten Heeres
Reit- und Fahrſchule ernannt. An Stelle von
Oberſtleutnant von Arnim wurde gleichzeitig Major
von Noſtitz Wallwitz als Leiter der Abteilung IV
an die neue Schule kommandiert.

Sämtliche deutſchen Sportgauehaben mit Ausnahme von Oſtpreußen ihre Mer
dung für den HockeySilberſchild 1939 abgegeben.
Ein Teil des Wettbewerbs wird ſchon Ende dieſer

Spielzeit ausgetragen, um Terminanhäufungen zu
vermeiden.

Zwei deutſche Amateurborſtaffeln
wurden für die beiden nächſten Länderkämpfe
Deutſchlands aufgeſtellt und zwar für den 20. Ja
nuar in Königsberg gegen Finnland und für den
283. Januar in Hamburg gegen Schweden. Für
Königsberg lautet die deutſche Staffel: Obermauer
(Köln), Limbach (Königsberg), Graaf (Berlin),
Nürnberg (Berlin), Murach (Schalke), Baumgarten
(Hamburg). Schmidt (Hamburg) und Runge
(Wuppertal). Jn Hamburg treten an: Obermauer
(Köln). Wilke (Hannover). Graaf (Berlin), Nürn
berg (Berlin). Heeſe (Düſſeldorf) oder Murach
(Schalke), Baumgarten (Hamburg), Schmidt (Ham
burg) und Runge (Wuppertal).

Der Wiener Hein Wiesner, der ſichum die deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft Beſſer
manns bewerben will. mußte in London eine
Niederlage einſtecken. Er wurde von dem Mittel
gewichtsmeiſter Südenglands George Davis in der
fünften Runde niedergeſchlagen, doch rettete ihn
noch einmal der Gong. Von dem rechten Kinnhaken
war Wiesner jedoch in der ſechſten Runde ſo mit
genommen, daß der Kampfrichter das nun un
gleiche Treffen abbrach und Davis den entſcheiden
den Sieg zuſprach.

Berlins Amateurborxrer
8. Januar in Poſen einen Städtekampf auszu
tragen. Sie beſtreiten dieſes Treffen mit Tietzſch,
Schiller, Graaf, Nürnberg, Radlewſki, Campe,
Kiefer und Kleinholdermann.

Zwei Europameiſter, Jrmgard Praet
(Salzwedel) und Wilhelm Leichum (Berlin), die
beide den Titel im Weitſprung errangen, werden
ſich am 17. Magdeburger Hallenſportfeſt beteiligen.
Die Veranſtaltung wird erſtmals an einem Sonn
tag, 26. Februar, durchgeführt.

Ein Hallen-Handballturnier inStettin wird vom PolizeiSV Stettin am
22. Januar durchgeführt. Dazu haben bereits der
Polizei SV Hamburg und der MSV Hochmeiſter
Martenburg, Oſtpreußens zur Zeit beſter Gauliga
vereine, ihre Beteiligung zugeſagt.

Die glückliche Geburt unſerer Tochter
Jngrid zeigen hocherfreut an

Kurk Fuchs und Frau
Aenne geb. Roth

Halle, Benkendorfer Str. 22, den 8. Jan. 1980
z. Zt. Diakoniſſenhaus

Am 29. Dezember 1938 wurde meine liebe Frau
und treue Lebensgefährtin, unſere gute, treu
ſorgende Mutter und Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Luiſe Gebhardt
geb. König

haben am

Kampf um acht Titel
Deutſche und WehrmachtSkimeiſterſchaften

Die erſten alpinen SkiMeiſterſchaften im
Großdeutſchen Reich werden in Tirol, vom
22. bis 26. Februar in Kitzbühel, ausgetragen.
Dabei werden insgeſamt acht Titel vergeben.
Die Sieger und die Siegerinnen in der Ab
fahrt, dem Torlauf und der Kombination er
halten die Titel Deutſcher Meiſter“ oder
„Deutſche Meiſterin“ und das Meiſterſchafts
abzeichen der NSRL. Entſprechend dem
Leiſtungsſtand werden bis zu dreißig Platz
träger in jedem Meiſterſchaftswettbewerb mit
der Leiſtungsnadel des NSRL. in Bronze
ausgezeichnet. Gleichzeitig trägt auch die Wehr
macht ihre Meiſterſchaften aus, die für die
alpine Kombination und den 25-Kilometer-
Spähtrupplauf mit Schießen ausgeſchrieben ſind.

Der Abfahrtslauf iſt den Läufern der Klaſſel,
den Läuferinnen der Klaſſen und Il und den
Läufern der Altersklaſſe vorbehalten, die früher
der Klaſſe l angehörten. Nach dem Abſchneiden
im Torlauf werden die zum Torlauf zugelaſſenen
Wettbewerber bekanntgegeben. Der SkiSpäh
trupplauf iſt nur für die Wehrmacht offen.

Zeiteinteilung: Donnerstag, 23. Februar:
Start zum SkiSpähtrupplauf über 25 Kilo
meter. Sonnabend, 25. Februar: Start zum
Abfahrtslauf für Männer und Frauen (Vor-
jahrsmeiſter Helm. Lantſchner, Chriſtl Cranz).
Sonntag, 26. Februar: Start zum Torlauf für
Männer (Helm. Lantſchner) anſchließend
Frauen (Chriſtl Cranz). Siegerehrung am
AdolfHitler-Platz (Vorjahrsmeiſter der Kom
bination Helm. Lantſchner, Chriſtl Cranz und
Oberjäger Günter Meergans).

Rosemeyers Rekorcl unerreicht

Maſerati in Eaſt London klar überlegen

Auf der Prinz-Georg-Rundſtrecke in Eaſt
London wurde der 5. Große Preis von Süd
afrika für Rennwagen ausgetragen. Das
Rennen, das ſeit dem Start der deutſchen
AutoUnion Wagen im Jahre 1937 einen
großen Aufſchwung genommen hatte, brachte
nicht den erwarteten Zweikampf zwiſchen den
italieniſchen Maſerati und den engliſchen Era,
da die Maſerati klar überlegen waren. Sieger
wurde Villoreſt auf Maſerati, der die 319,5
Kilometer in 1:59:36 Stunden zurücklegte und
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 160,3
Stundenkilometer erreichte. Auch auf dem
zweiten Platz endete ein Maſerati mit dem
Jtaliener Corteſe.

Ecler Hucitsch om den Tifel?
Seit acht Jahren iſt Guſtav Eder Deutſcher

Meiſter im Weltergewicht. Seine Heraus
forderer beſtegte er ſtets kurzrundig durch k. v.
Am 12. Februar ſoll der Weſtfale nun anläß
lich einer großen KdF.-Veranſtaltung in der
Dortmunder Weſtfalenhalle ſeinen Titel gegen
den Wiener Alexander Huditſch verteidigen der
am zweiten Weihnachtstag ein beachtliches
Unentſchieden gegen den Jtaliener de Lauren
tis erreichte. Bei der gleichen Veranſtaltung
h auch Walter Neuſel durch die Seile

ettern.

(Weitere Sportmeldungen nächſte Seite

usten, Verschleimong sfhmea
Bei Bronchiti-

Unſere gute, treue Mutter

Eliſe Krakan
geb. Franke

wurde geſtern abend von ihrem ſchweren
Leiden erlöſt. Ein Leben voll Liebe und Stütte
hat ſich vollendet.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Walter Krakau

Halle (Saale), den 4. Januar 1689.
Krukenbergſtraße 10/11.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
7. Jan., um 18 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlichſt
zugedachte Blumenſpenden bitte an Beſtattungs
inſtitut „Heimkehr“, Königſtraße 18.

S vormittag entſchlief ſanft nach langem
iden meine liebe Frau, unſere herzensgute

Mutter, meine liebe Großmuttt

Elſe Skroemer
geb. Maahs

Im Namen aller Himerbhebenen

Woldemar Stroemer
Halle (Saale), 4. Januar 1080,

Martinsberg 17.
Auf Wunſch der Entſchlafenen findet die Vei
ſetzung in Hamburg auf dem Ohlsdorfer Fried
hof von Kapelle 5 aus ſtatt. Von Beileids
beſuchen wird gebeten abzuſehen. Evtl. Krang
ſpenden erbitte nach Hamburg, Ohlsdorfer
Friedhof, Kapelle 5.

Empfehle heute:

en e r enJohtreise chriftüche Auerkermungen zufriedener Krzte

ſſuhigo ſerven, ofen ſchien

undein gesundes
uns. seſt)ahr-

j zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg a 5
nommenes, rein pflanzl. Rufbau- u. Kräftigungsmi el S

Energetlecamn
w. gesch. Nachahmungen weise man vurüet.
Recht zu haben:

Reformhaus „Gesuncdheitsquelt-, am Stadtbaci 5

e

Amtliche Bekanntmachungen
im 72. Lebensjahre durch einen ſanften Tod
von ihrem in Geduld ertragenen langen Leiden
erlöſt.

Kriegerkameradſchaft
Am 8. Januar 1939 verſtarb plötzlich und unerwartet ehm. 26/86
der Bauinſpektor, Herr

Richard Eckert
Der Verſtorbene war ſeit über drei Jahrzehnten als
Baubeamter bei der früheren Landwirtſchaftskammer
und jetzigen Landesbauernſchaft SachſenAnhalt tätig.
Durch ſeine reichen Erfahrungen, ſeine unermüdliche
Arbeitskraft und ſeinen offenen Charakter wurde er
allſeitig geſchätzt und war ein treuer Mitarbeiter.
Sein Heimgang bedeutet für die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt einen ſchmerzlichen Verluſt. Jch werde
ihn und ſeine geleiſtete Arbeit ſtets in ehrendem
Gedenken halten.

friſche

Oeffentliche Steuermahnung.
Januar 1080 werden

eGänſen
Im Monatfällig: am 5. Lohnſtener und WehrHaſenklein ſener (Monats und Vierterſahres

S zahler), am 10. die Umſatzſtenervoraus9 Reiche Geiſt zahlungen der Monats und Viertel
ſtr. 37 jahreszahler, am 16. Tilgungsbeträge

h t.Für telefoniſch n
auek nen n See dte eaufgegebene zu entrichtenden Reichsſteuern bis zu

den Fälligkeitstagen wird hiermit er
ängelgen innert. Für Zahlungen nach dem

kann die

Am 83. Januar 1989 verſtarb
unſer lieber Kamerad

Friedrich Schmidt
im Alter von 82 Jahren.
Seit 40 Jahren gehört er der
Hameradſchaft an. Ein treuer
Kamerad iſt von uns ge
gangen. Sein Andenken wer
den wir in Ehren halten.

Der Kameradſchaftsführer.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Heinrich Gebhardt

Halle (Saale), den 4. Januar 1939.
Jm Sinne der Verſtorbenen hat die Trauer
feier zur Einäſcherung im engſten Familien
kreiſe am 2. Januar ſtattgefunden.

Ams Ihrem Sfoft
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an, la Site

Sr. Maricorstr. 22e a S am Mariket

Fälligkeitskag wird ein Säumnis
zuſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird
nicht innerhalb von 7 Tagen ab Fällig
keit gezahlt, ſo wird ohne weitere MahFamilien Anzeigen
nung koſtenpflichtig vollſtreckt werden.s i L de ne Die Betriebsleitungsgeſchäfte der richtige Bitterfeld, ne für die

andesbauern r h Kleinbahn A.G. KönnernRothenburg Städte Delitzſch, Eilenburg und LandsDEUT,S
79M

We

ſind ab 1. Januar 1939 dem Bahnver
j walter Feind in Rothenburg über
j tragen worden.

Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft
Könnern-Rothenburg.

Der Vorſtand.
Haſeme ber. Landeseiſenbahndirektor.

berg), Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg (Saale)

Wiedergabe
(nur für die Städte Naumburg-Saale,nicht garan- e enen ne

tiert werden

der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
Halle S., den 4. Januar 1939.

hauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz
Stadtkreis).
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Wie Vor fönfzig Jahren
Großcleufsche Eiskunstſauf-Meisterschoften

Schon einmal waren die deutſchen Eis
läufer zuſammengeſchloſſen, als im Jahre 1889

alſo vor einem halben Jahrhundert in
Hamburg der Deutſche und Oeſterreichiſche Eis
Iaufverband gegründet wurde. Dieſe Ver
bindung wurde bis 1897 aufrechterhalten, dann
traten die öſterreichiſchen Vereine aus und

ründeten den Oeſterreichiſchen EislaufVer
and. Die ſudetendeutſchen Vereine verblieben

bei dem zum Deutſchen Eislauf-Verband be
nannten Zuſammenſchluß der deutſchen Eis
laufvereine bis zum Kriegsende.

Wenn im erſten Jahre nach dem Zu
ſammenſchluß von Altreich, Oſtmark und
Sudetenland die Kunſtlaufmeiſterſchaften
wiederum gemeinſam beſtritten werden, ſo be
ſteht doch ein großer Anterſchied gegenüber den
Veranſtaltungen am Ausgang des letzten
Jahrhunderts. Damals beſtand nur das ſport
liche Bindeglied, heute ſtehen alle unter der
gleichen Flagge, gehören alle einem Reich an.

Die erſten wirklichen Großdeutſchen Kunſt
Iaufmeiſterſchaften bringen ein Jubiläum zum
25. Male wird die Paarlauf Meiſterſchaft ent
ſchieden. Sie leitet die dreitägige Veran
ſtaltung in Berlin ein, die am 6. Januar be

girn! und auch die Titelkämpfe der Männer
ringt, die 39. ihrer Art.

Sechs Paare haben gemeldet, unter ihnenals Titelverteidiger die Weltmeiſter und
Olympiaſieger Maxi Herber Ernſt Baier vom
Berliner Schlittſchuh-Club, der außerdem die,
neuen Brandenburger Meiſter Jnge Koch
Günther Noack ſtellt. Aus Wien kommen die
Geſchwiſter Jlſe und Erik Pauſin, die gefähr-
lichſten Gegner für die Favoriten Herber/Baier.
München entſendet Sophie Schmidt Rambold,
Dortmund die Europameiſter im Rollſchuh
Kunſtlaufen Margret Lauer Waldeck und
Nürnberg Roth/Walter.

Um den Titel bei den Männern, der am
7. Januar im Berliner Sportpalaſt entſchieden
wird, bewerben ſich acht Teilnehmer. An der
Spitze ſteht Weltmeiſter Felix Kaſpar vom
Wiener EV. Ernſt Baier verteidigt ſeinen
Titel nicht. Wenn Kaſpar bis dahin aus
Auſtralien zurück iſt, kann es keinen Zweifel
über den neuen Meiſter geben. Andernfalls
wird ſich ein harter Kampf entſpinnen zwiſchen
Edi Rada (VK Engelmann Wien), Emil
Ratzenhofer (Wiener EV), Ulrich Kuhn (Rot
Weiß Berlin), Günther Lorenz (Berliner SC),
Horſt Faber Münchener EV), Erich Zeller

ational Zeitung
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RotWeiß Berlin) und Franz Leichingere EV). Rahmen Keſee Abends
treten HerberBaier zu einem Schaulaufen an.

Für den nationalen Tanzwettbewerb wur
den drei Meldungen abgegeben, und am

rauenJuniorlaufen um den Schöning-Pokal
eteiligen ſich 25 Kunſtläuferinnen.

Auch das Eishockeyprogramm iſt feſtgelegt.
Am 6. Januar, dem Meiſterſchaftstag der
Paare, ſpielt Göta Stockholm gegen RotWeiß
Berlin. Tags darauf, wenn die Männer den
neuen Titelträger ermitteln, erhalten die
Schweden die Zehlendorfer Weſpen als Geg
ner, und der Abſchlußtag mit dem Schaulaufen
der Sieger führt die nordiſchen Gäſte mit dem
Berliner SC zuſammen.

e

länclerkämpfe unserer Ringer
Als nächſten Länderkampf haben unſere

Ringer den Rückkampf gegen Eſtland
beſtreiten, der am 20. Januar in Berlin ſtatt
findet. Jn den letzten Tagen konnte nun auch
mit Polen und Ungarn eine Einigung über
die fälligen Rückkämpfe ebenfalls auf deut
chem Boden erzielt werden. Die Polen
wollen im März in Beuthen antreten und dann
anſchließend noch einen inoffiziellen Start inBerlin austragen, während e um die Begeg

nung mit Ungarn eine der oſtmärkiſchen
Ringerſtädte nämlich Wels, bewirbt.

Außer dieſen Länderkämpfen werden noch
mehrere internationale Turniere ſtattfinden,

auf deren Durchführung ſchon jetzt die beiden
pfälziſch württembergiſchen RingerhochburgenFſcerſtodt und Fellbach ihren Anſpruch ange

meldet haben.

Fubboll in Englancò
Jn England wurden in beiden De

einige Meiſterſchaftsſpiele nachgeholt rin Schottland ſogar eine ganze unde S
wurde. Die Ergebniſſe: I. Liga: Bolton
Wanderers Stoke City 1:3; Middlesbrough

Nocken-Besohlung ErPyramiden Sohlen, Gummi Absähe keckor

gegen Liverpool 3:0; I. Liga: Bury Mill
wall 2:4; Newcaſtle United C eld 1:1
Sheffield w. n 0:1; Tranmers
Rovers Bradford 1:1; Blackburn Rovers
gegen Sheffield Wednesday 2:1.

Has Wembley- Schwimmbad in Lodon wurde jetzt als Kampfplatz für den Schwimm
Länderkampf Deutſchland England beſtimmt. Alß
Termin ſtehen bereits der 29. und 30. Juli feſt.

Sport Vereinsnochrichten

r Kaufmänniſcher Turnverein. Der

De eingeabe wird auf rſo89, 20.15 Uhr, vorverlegt. Trefſpunküe
Vereinsheim.

Am RiebeAb heute Donnerstag

Albrecht Schoenhuls
in einem Filmwerk, von dem gesagt
werden Kann, äaß man es gesehen
haben muß, wenn man nicht um ein

großes tlefesu.
Kommen will.

2 7557

e

S
e

de

vom leid und Glück einer schönen Frau
nach Motiven des gleichnamigen Romans in der

„Berſiner MAlustrirten“
mit

MarigKoppenhöter, Hildekörher, Ev. Wintersteln

Marieluise Claudius u. d. Kleinen Peter Dunur
Es spielen die

Ein Totgeglaubter kehrt heim
Vor Jahren hatte ein Mann Abschied genommen
von Weib und Kind Nach langem Warten be-

b die Frau die Erinnerung an ihn Die
egenwart fordert ihr Recht und mit dem

Leben Kommt eine neue Liebe! Plötzlich aber
taucht der Totgeglaubte wieder auf, Zoer-
gtört der dämonische Wille eines Zuspätkommenden

das Glück einer Frau?
Bierzu: Elektrische Brücken Kulturfim

Fox tönende Wochenschau
Für Jugendliche nicht zugelassen!

udaeoder, deſerdeterzen

äeüerzenerfillendes rein

Besuicht die Veronüuqungsstätten
unserer nserenten!

e

Be
e

Ab heute Donnerstag
Das auf der Filmkunstausstelung in Venedig

mit dem

„Mussolini-Pokal“
ausgezeichnete, gewaltige Filmwerk der deutsch-

italienischen Filmunion!

Ein ergreifend durch seine Echtheit
dureh seine

London, Berlin standen monatelang im Banne dieses
einzigartigen Filmwerks, das nun auch jeden

hallischen Filmfreund begeistern wird!
In deutscher Sprache

Eine Hefsterlelstung- ein italienischer Bengull

VBnter den namhaften
Kräften ragen

Foses Glacehetti und Fulvia Lanzi
besonders hervor

ne Handlung von tiefer Innerlichkeit und wahr
haft eder Gesinnung eine Bild-Symphonie von

unvergeßlicher Schönheit.

Sie vrieden on grodes dchleksnl an
und Sie erleben die Wüste mit ihrer Not und
ihren Qualen, aber auch mit ihrem unwidersteh-
lichen Zauber, dem jeder Europäer verfällt, der
die geheimnisvolle Magie Afrikas einmal erlebte!

Was chr ehe ice re eI. BERR II
Germania Berlin: Dieser Film ist tatsächlich etwas
Außergewöhnliches, er packt und reißt mit durch

ie mächtige Sprache seiner Bilder.

21 IEcho de Paris „Sehen Sie sich diesen Fllm an.
Er ist der schönste, der seit langem gezeigt wurde,
oder soll man sagen der schönste seit jeher?“

B. LOMRMB O
Action: Es fällt uns sohwer, die geeigneten Worte
zu finden, um unsere Bewunderung auszudrücken.

Kuiturfilm: „Frenz Schubert und seine Heimat“

Für Juqendiiche zugelassen
a

Gr oe Uiricnstr.

Grabmai

n Niedrige Preise und gute 5

7 Ehestands-Darlehn werden J
7 in Zahlung genommen e

Sport

lin großer Auswahl

Halle (S), Ruf 22657

Stadttheater alle
Heute, Donnerstag, 15.80 bis geg. 18 Uhr

Der geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen von A. Wagner

30 bis gegen 23 Uhr
Maria Stuart
Trauerſpiel von Friedrich v. SchWer
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

n neuer Einſtudierung
Die luſtigen Weiber von Windſor

Komiſche Oper von Otto Nieslai
Zahlung der 5. Rate für Dienstag und
MittwochStammkarten bis 5. Jannar
erbeten

Wir splelen weiter!
h der gröss?e Prunk- uneh Miiienenfüm, der sett
I anren in Deutsehiandgezeigt wurde

e S

Frits van Dongen
Kitty SJantzen, Theo

Lingen, Gustav Diesst,
Hans Steüwe

Noch otärker, noch spannen-
der, noch dramatischer als der
„Tiger von Eschnapur“ istdieser zweite in sieh völlig ab-
geschlossene Teil von Richard

Eichberg gestaltet worden
Für Jugendliche nicht erlaubt

W. 4. 6. 8.20 S. 4. G. 8.20

Hans Alvers
in dem großen Tobls-Fil m

Sergeant
Berry

nach dem Roman
„Sergeant Berry und der Zufall

mlt

Herbert Hübner, H. Golling
Peter Voß u. a.

Kulturfiim Wochenschau

Werhags; 3.30 6.00 68,30 Uhr

aller Hausfrauen
sind unsere

Küchen J
Verarbeitung machen Ihnen

die Wahl leicht.

c Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

e

beSchönheit. Rom, Paris, Artikel Parteiamkliche
fürFun- Handhan S Belannkmachungen

Tennßs Hockey, Kreisleitung HalleStadt
Wassersport, Amt für Propaganda

italieni iel- uptſtelle: Rundfunkt ehon ScKenapio Jurnen, d 20 Uhr, Fortſetzung des Unterrichtes für
Geländesport, Funkſtellenleiter im Univerſitätsgebäude, Kaulen-

Leichtatmett berg. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.
Boxen Rad Volksbildungsſtätte Halle

i ätt: 1, 20.30 uhr:ſahen e eund Weltanſchauung“ Höchſtleiſtungen der deutſchen
bildenden Künſte vom Mittelalter bis zur Gegenwart
(mit Lichtbildern). 1. Abend: Malerei und Graphik“

Donnerstag, 12. S en Herold: „Welt
olitiſche Tagesfragen“ (3. end).p Freitag, 18. Jan. (nicht Donnerstag, 12. Jan. t

Pg. Dr. Beſthorn: „Vom Brenner bis Palermo Reiſe
erlebniſſe in Jtalien (mit Lichtbildern).Montag, 16. Jan. Pg. Heinz Metz: „Das Werk
Alfred Roſenbergs“ im geiſtigen Ringen unſerer Zeit“.

Donnerstag, 19. Jan. Beginn der Vortragsreihe
„Arbeitsrechtliche Fragen 1. Abend: Gerichtsaſſ. Pg.
Richter: „Der Gedanke der ſozialen Selbſtverantwortung

und Ia Qualität

Nachfolger
A. u. F. Ebermann

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Jeder m Se Worngghrage von Pg. König: „Das kommende
e Kreeld ver e den Muſikkurſen (für alle Jnſtru

Gentsche e e ehe her en

Volks rgenosse Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

r Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
15 Pfennig für die dretſpaltige MillimeterZeile.

Städt, Amt f. Vortragsweſen: Freitag, d. 6. Jam.,
30 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ., Lichtbildervortrag von Dr. Fer-
dinand v. Papen, Dresden, über „Muſſolini, der
Mann und ſein Werk“. Dienstag, d. 10. 1., 20 Uhr,
Hörſ. 17 d. Univ., Lichtbildervortrag von Dr. R

gehört

in die
V 4 Hüniden: „Die Kunſt der deutſchen Mitte: Gotit
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